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Morgenblatt. Sonntag den 5. Dezember 1858. Ni 569. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. Kabinet die rechtsbegründeten Forderungen des deutſchen Bundes voll- [halten, weil man inzwischen durch erneuete Verhandlungen zwlſchen 
Paris, 4. Dezember. Der heutige „Moniteur“ bringe ſtändig kennt und dieſe der Souveränetät und Unabhängigkeit des däni: | Preußen, Oeſterreich und Baden eine Verſtändigung über dad Bes 
folgende Erklärung: ſchen Monarchen in keiner Weiſe zu nabe treten. ſatzungsrecht in Krieg und Frieden herbeizuführen hofft. Man hätte 
Die mit bedauernswerther Hartnäckigkeit von verſchiede⸗ „Sollte jedoch — fährt der citirte Artikel weiter fort — das dä: eine Verzögerung des Bundesbeſchluſſes auch in nicht ganz ungewohn⸗ 
nen pariſer Blättern fortgefegte Polemik ſcheint Beforgnife niſche Kabine habe andeuten wollen, daß es, indem die Patente vom] ter Weiſe durch Verſchleppung der Ausſchuß⸗ Vorarbeiten bewirken 
erregt zu haben, welche unſere Beziehungen zu den auswär⸗ 6. November erlaſſen wurden, die Forderungen des deutſchen Bundes können; aber Preußen hat, wie ich höre, ſich mit einem blos paſſiven 
tigen Mächten in keiner Weiſe rechtfertigen. Die Regierung vollſtändig erfüllt habe, fo muß doch bemerkt werden, daß die Hin- Aufſchube von unbeſtimmter Dauer nicht genügen laſſen, ſondern ver⸗ 
des Kaiſers glaubt daher, daß es ihre Pflicht fei, die dffent: | wegräumung der Hinderniſſe, welche der Erfüllung jener Fors langt eine deutlichere Kundgebung willfährigen Entgegenkommens van 
liche Meinung gegen den Eindruck dieſer Discuffionen ſicher zu derungen entgegenftanden, noch nicht die Erfüllung ſelbſt iſt.] Seiten der beiden nächſt betheiligten Bundesſtaaten. In Folge deſſen 
ſtellen, Discuſſtonen, welche übrigens von der Art find, daß Trotz der Patente vom 6. November oder vielmehr in Folge der Pa- wird Oeſterreich eine Vertagung des Bundesbeſchluſſes auf ſechs Mo⸗ 
fie unfere Beziehungen zu den mit Fraukreich allfürten Mäch⸗ lente wird der deutſche Bund noch immer darauf beitehen müſſen, daß nate befürworten, um in der Zwiſchenzeit über die Umgeſtaltung des 
ten ſtören könnten. # nunmehr auch wirklich „in den Herzogthümern Holitein und Lauenburg] Vertrages zu unterhandeln. Dies iſt allerdings ein Schritt auf der 
Berliner Börſe vom 4. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. (Angetommen ein den Bundesgrundgefegen und den ertheilten Zuſicherungen entſpre⸗] Bahn der Verſtändigung; aber es iſt aber auch nur ein Schritt. Die 

s Ubr — Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 1174. Schleſ. chender, insbeſondere die Selbständigkeit der beſonderen Verfaſſun⸗ verſöhnliche Geſinnung des Kaiſerhoſes gegen Preußen wird ſich nur 
Bank- Verein 84%. Commandit⸗Antbeile 1041. Kölns Minden 145 B. Alte gen und der Verwaltung der Herzogthümer ſichernder und deren] dadurch zu bethätigen haben, daß er in den Grundlagen des neuen 
reiburger 9744. er 25 B. Oberſchleſiſche Litt. A. 137 B. Ober⸗ gleichberechtigte Stellung wahrender Juſtand herbeigeführt“ werde.] Vertrages der Würde und Machtſtellung des norddeutſchen Großſtaates 
cleſiſche Lit. B. 126%. übelmö + Wahn „18. Ahemiſche Attien 92. Wenn „der deutſche Bund, wie nicht zu zweifeln, hierauf beſteht, so] volles Recht werden läßt und feine Zugeſtändniſſe nicht an Bedingun⸗ 
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ee Bi WB 2 ne 107 en 5354. ſtellt er keine weiteren Forderungen, ſondern beharrtſgen knüpft, welche feiner Bundesfreundlichkeit einen herben Beigeſchmack 


Neiſſe⸗Brieger 6114. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 58%, Oeſterr. Staats- lediglich auf der ſchon am 11. Februar d. J. geſtelltenſ geben könnten. — Die Nachrichten aus den Donaufürftentbümern 
Eiſenbahn⸗Aktien 1711. Oppeln⸗Tarnowitzer 56. — Geringes Geſchäͤſt. Forderung. Der deutſche Bund, der berechtigt und verpflichtet war, lauten nicht ſehr erfreulich; doch darf man auf die Berichte, welche 
Berlin, 4. Dezember, Roggen unverändert. Dezember 45%, Januar der Rechte der ihm gehoͤrigen Herzogthümer Holſtein und Lauenburg] großen Theils eine ſehr leidenſchaftliche Färbung tragen, nicht allzuviel 
Februar 45%, jahr 47, Mai⸗Juni 47%. a 1 1 ſich anzunehmen, hat ſich bierauf beſchränkt und bat er dabei nur mit] Gewicht legen. Wie man aus Konſtantinopel meldet, find dort die 
ht r har Ei Fi dem Bundesmitgliede, Herzog von Holſtein und Lauenburg, zu thun. Vertreter der Konferenz- Mächte mit den Pforten⸗Miniſtern zu einer Bes 
———— —— — Nach den winden Zuſagen, welche ee der königlich⸗ a zuſammengetreten, um durch zweckmäßige Anordnungen die 
5 0 ituation.] Endlich hat auch] herzoglichen Regierung 1851 und 1852 den Höfen von Berlin und geſetzliche Handhabung des Wahlverfahrens und die ordnungsmäßige 
der 1 5 eee eee, 45 Wien als Mandataren des deutſchen Bundes gegeben und von dieſen] Einführung der neuen Verfaſſung zu ſichern. Jedenfalls zeigt ſich ſchon 
mötther erlaſſen, nachdem der „Conſtitutionnel“ dieſer Aufgabe in fo durch den Bundesbeſchluß vom 29. Juli 1852 acceptirt worden ſind, jetzt, daß die politiſche Organiſation der Fürſtenthümer, trotz der 
ungeſchickter Weiſe entsprochen bat. Wir find gern bereit, der Ver: Fon ig deutſche 35 fh auch S 0 die dieſes Her⸗ 3 De u. — Konferenz⸗Mächte, noch immer 
des „Moniteur“ Glauben zu ſchenken, daß keine Kriegsgefahr] zogthum betreffenden Zuſagen verletzt worden wären, inſoweit anzuneh⸗ leichter auf dem Papiere zu bewerkſtelligen war, als auf dem Boden 
ſicherung oniteur en zu ſchenken, daß gögefat vollkommen af fein; aber in dieſem Falle würde der] der Wirklichkeit. 
Organ der kaiſerlichen Regierung ſich jegt in jo tadelnder Weiſe aug] Bund als europaiſche Mach t mu Dänemark als europäische Macht“ e Berlin, 3. Dezember. [Die preußiſche Kriegsmarinel 
prich, hätte doch gar nicht ſtattfinden können, wenn man in den Re- zu verhandeln, aljo den üblichen diplomatiſchen Weg einzuſchlagen fieht ihrem weiteren Ausbau und 1 5 en 5 entgegen 
gierungsſphären nicht für zweckmäßig gefunden hätte, die öffentliche haben. In welcher Weiſe die hierzu erforderlichen Mittel werden flüffig gemacht 
Meinung zu — beſchäftigen; oder die Aufmerkſamkeit des Publitums | ooo winzig werden müſſen, darüber ſchweben zur Zeit noch die Entiheidungen- 
von einem unbequemeren Gegenſtande — etwa dem Montalembertſchen a f P re u 80 e n. Ein Kriegshafen in der Nordſee und ein Krlegshafen in der Oſtſee, 
Prozeſſe — abzulenken. I Berlin, 3. Dezember. Da noch keine telegraphiſche Meldung] das find die allerunerläßlichſten Bedingungen für unſere Marine. Man 
Inzwiſchen ſchweben immer noch Wolken genug am politiſchen Ho⸗ aus Frankfurt vorliegt, fo darf man wohl annehmen, daß in der geſtri⸗] iſt fi regierungsſeitig bewußt, daß der Bau dieſer Häfen mit Aufbie⸗ 


rizont und jedenfalls wird auch die bolſteiniſche Angelegenheit nochſ gen Bundestags⸗Sitzung ein Beſchluß über die weitere Behandlung der] tung aller Energie gefördert und in den nächſten Jahren beendet ſeln 
manche Kriſen herbeiführen, da durch die Erlaſſe vom 6. November | bolſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit nicht erfolgt if. Dagegen erfährt] muß, damit das bis dahin nur ſekundatre Bedürfnitz der Vergroͤßerung 
durchaus noch nicht alle Unebenheiten ausgeglichen find, wie die däniſche[ man jetzt endlich etwas Genaueres über den Stand der raſtatterſ und Vervielfältigung des fonftigen Marinematerials demnächſt mit glei⸗ 
Circular⸗Note vom 8. ej. auszuſprechen für gut fand. Beſ atzungsfrage, welche die wiener Blätter ſchon ſeit Wochen be: cher Energie befriedigt werden kann. Denn Kriegsſchiffe ohne vollſtän⸗ 

Unfere berliner Correſponden vom 29. v. M. (Nr. 561) wies ſo. müht und, als in einer für Preußen vollig befriedigenden Weise erledigt dig geeignete Häfen find im ſtrengſten Sinne des Wortes ohne Schuß, 
gleich auf die unzutreffenden Behauptungen derſelben hin und wies] darzuſtellen. Ein wirklich befriedigender Abſchluß könnte offenbar doch und dieſe Schiffe zu vermehren, ehe man Plätze zu ihrer Hinlegung 
nach, wie durch die Patente vom 6. November erſt ein Waffenſtillſtand, nur darin geſehen werden, wenn der Antrag Preußens auf eine Theil bat, würde, wie man ſich nicht verheblt, ein eben fo fehlgehendes als 
keineswegs aber eine Erledigung des Streitfalled herbeigeführt wor⸗ nahme an der Beſatzung Raſtatt's auch in Friedenszeiten jetzt allfeitige zu tadelndes Vorhaben fein. Für den Nordfeehafen war der geeignete 
den ſei. Zuſtimmung und thatſächliche Verwirklichung gefunden hätte. So Platz in unſerem Jahdegebiete gegeben, eine ſchwierigere Aufgabe war 

Daß dieſe Auffaſſung der Sachlage keine blos private oder einſei⸗ weit il aber die Sache keineswegs vorgerückt. Vielmehr bleibt auff die Auffindung eines ſolchen Platzes für den Kriegshafen der Oſtſee. 
tige ſei, beweiſt ein Artikel der (offiziellen) „Neuen Münchener Zeitung“, dem thatſächlichen Gebiete der Status quo beibehalten.  Andererfeits | Soll ein Hafen Schutz darbieten, fo muß er nicht allein die erforder⸗ 
welche ſich in ähnlicher Weiſe ausſpricht. wird aber auch der zwiſchen Oeſterreich und Baden abgeſchloſſene Ver⸗ liche Waſſertieſe beſitzen, ſondern auch fo befefligt fein, um jeden Fein- 


Auch die „N. M. Z.“ findet die Berufung der däniſchen Note auff trag, welcher das ausſchließliche Schutzrecht Oeſterreichs in aller Form] desangriff paralyſiren zu koͤnnen; er muß alſo auch vom Lande aus 


die Sympathien der europätſchen Mächte für überflüffig, da das däniſche | befeſtigt, noch nicht die letzte Weihe der bundestäglichen Beſtaͤtigung er: dem Feinde unzugänglich fein. Es muß daher vorzüglich auf eine na⸗ 


Sonntagsblättchen. fperrt find, als wenn ein reißender Strom zwiſchen ihnen ſich ergöſſe;]wahrung zu halten. Graf B., der im vorigen Jahre als Marinelieu⸗ 

Auf die Erhitzung der letzten Wochen iſt in naturgemäßer Reaktion] denn über den Strom führt die Brücke, führt der Kahn — wer aber tenant auf dem mittelländiſchen Meere kreuzte, war, da fein Schiff an 
eine allgemeine Verſchunupfung gefolgt, zu deren Verbreitung die gegen- hilft z. B. auf der Sonnenſtraße über den unergründlichen Koth, der Küſte von Sicilien vor Anker legte, an das Land gegangen, um 
wärtig berrſchende feuchte Witterung weſentlich beiträgt. Wäre dieſe welcher als Fahrweg dienen ſoll? Gewiſſenhafte Eltern dürfen dort ſich dies intereſſante Feſt zu beſehen. Er wurde auch ſofort von zwei 
Witterung früher eingetreten — wer weiß, welchen Ausgang die Wah⸗ ihre Kinder ohne Begleitung gar nicht vor die Thüre laſſen; fie müſſen Frauen, denen ein Flötenfpieler voranging, angeſprochen. Er wollte 
len genommen hätten; denn ein tüchtiger Schnupfen iſt das ſicherſte fürchten, daß dieſelben in den Kothlachen ihren Untergang finden. ſchon deßhalb, weil er durch das Geheimniß der eleganten Maske, und 
Präfervatio gegen alle Affekte. Er hebt alles Pathos auf; er zerftört| Man hat einſt — dem ſchwoitſcher Wege eine Zeitungsberühmtheit aus den feinſt geformten Händen Damen aus der gebildetſten Geſell⸗ 
die ſublimſten Empfindungen und nöthigt mehr als jedes andere Leiden gemacht; aber der ſchwoitſcher Weg in ſeinem fürchterlichſten Natur- ſchaft zu erkennen glaubte, ſich nicht als Geizhals zeigen; hatte aber 
den Menſchen zur Erkenntniß der Gebrechlichkeit ſeiner Natur. zuſtande würde gegen die Sonnenſtraße keinen Vergleich ausgehalten | feine Boͤrſe auf dem Schiffe vergeſſen. Da half keine Widerrede und 

Wunderlich genug, daß die Dramatiker unſerer Zeit auch in ihrer ver⸗ haben! Und dieſe Straße iſt die krzeſte Verbindungslinie zwiſchen dem Entſchuldigung; man band ihm die Hände mit blauen Seidenſchleifen, 
zweiflungsvollen Jagd nach neuen Motiven, den Schnupfen in feiner komi⸗] Centralbahnhofe und den beiden andern Bahnhöfen; hat wegen der und fo führten ihn die beiden Masken, jede ein Ende des Bandes hal⸗ 
ſchen Wirkung noch nicht in Scene ſetzten; Scheu von der Gfelhaftigs benachbarten großen Gtabliſſements eine ungemein ſtarke Vekturanz; tend, unter dem Jubel der Menge als Gefangenen nach ihrer Behan- 
keit des Gegenſtandes kann fie nicht abgehalten haben, denn das heu- ihre Bewohner zahlen Steuern und Abgaben fo gut wie die Bewobner | jung, was er ſich ſchließlich gerne gefallen ließ. Als die Larven gelülf⸗ 
üge Theater ſchrickt vor einer Gemeinheit am allerwenigſten zurück! des Ringes, ja fie haben fogar konſtitutionell gewählt, zum Beweiſe, tet wurden, ſah er mit Entzücken, daß er ſich in feiner Vorausſetzung 

Doch überlaffen wir die katarrhaliſchen Zuſtände den Unglücklichen, daß fie reif find für den Genuß aller politiſchen Güter, unter denen nicht geirrt hatte; feine Gefaͤngnißwärterinnen waren ungewöhnlich 
welche darunter leiden, und trotzen wir ihnen mit Ueberſchuhen und die — „Gleichheit vor dem Geſetze“ nicht fehlen darf; aber für fie hat! ſchoͤn, und er verliebte ſich auch bald in die jüngere. Er betrieb feine 
Cache-nez, jo lange es geht. Freilich, eine lange Hoffnung geftattet| die Gemeinde nur die Gemeinſamkeit der Pflichten, aber nicht — des [Freilaſſung nicht zu eilig, ſondern kam bei dem Schiffskapitän um Urs 


die Witterung nicht, welche unſere gute Stadt zu einem einzigen großen | Pflaſters. Selbſt die Zwiſchenräume zwiſchen den Häufern find nicht laub ein, um recht lange in der Haft ſeiner Armida bleiben zu kön⸗ 


Nebelbilde macht und der Straßenphyſtognomie einen höchſt miſerablen einmal eingeplankt, und der unglückliche Wanderer, welcher die Straße nen. Endlich kam auch das Löſegeld an; er hatte ſich jetzt aber auch 
Charakter verleiht. Verschwunden find die eleganten Toiletten, welche etwa im Dunklen paſſiren müßte, wird beſtändig Gefahr laufen, ent⸗ ſchon durch ein ernſſes Verſprechen mit der ſchoͤnen Almoſenſammlerin 
bei ſonnenhellen Tagen ſo behaglich zur Schau getragen werden; ſelbſt weder im Köthe zu erſticken, oder durch einen Sturz in den Graben gebunden. Die heilige Cäcilia war fo eine Ehevermittlerin und bes 
wenn man ſie der Witterung ausſetzen wollte — es fehlt an Bewun⸗ den Hals zu brechen. wirkte, daß eine ihrer reizendſten und wohlthaͤtigſten Prieſterinnen den 


derern und Neidern — und welter hat es doch keinen Zweck. Indeßß Ineidit in Scyllam, qui vult vitare Charybdin. ſüdlichen Himmel mit einem bleibenden Aufenthalte in Paris vertauſchte. 
die eleganten Toiletten find nicht einmal am ſchlimmſien daran — fie — — — Ein ſolcher Tauſch erſetzt zwar nie den tiefblauen Himmel und die 
harren ihrer Be a welcher die Mittagsglocke Aus Paris üppige Natur Italiens; doch hat Paris gar er 555 man dagegen 
neben ſparſamſter Befried idrer leiblichen Bedürfniſſe — auch ; 5 ichte. Veraniia ne lin die Waagſchale legen kann; und es putzt ſich, abgeſehen von feiner 
etwas für's Herz verſpricht: die Begegnung des geliebten Gegen⸗ e e eder. in neuss Buch den Mice architektoniſchen Verſchönerung, die rieſig vorſchreitet, auch mit dem 
ſtandes, welcher auf der „Bummelſeite“ des Ringes ihrer harren Spatzen⸗Bartholomäusnacht.) Zauber der Natur auf. Das Bois de Boulogne iſt in ſeiner letzigen 


ſollte — ſieht ſich um ihre Hoffnungen vielleicht auf immer be: In der Opera waren neulich Aller Augen nach der Loge gerichtet, Geſtalt ein herrlicher Ausflug in der allernächſten Nähe der Stadt, und 
trogen. Vergebens hat fie den Plaid in den kühnſten Faltenwurf|in der Graf B. d' A. und ſeine Frau ſaßen. Die Gräfin, eine Italie⸗ es erhält nun überdies einen Rivalen durch das Bois de Vincennes, 
geſchlagen und das naiv kecke Geſichichen in das Halbdunkel] nerin, erſt feit Kurzem verheirathet, it eine der brillanteſten Erſchel⸗ wo unausgeſetzt gearbeitet wird, um es im kommenden Frübjahr als 
des ein wenig durchlöcherten Schleiers gezogen; vergebens mit den nungen, und die allgemeine Bewunderung für ſie war ſomit gerecht ein neues Paradies für die Pariſer zu eröffnen, 
durchſtochenen Fingerchen die mit einer Naturkante eingeſäumte Robe fertigt. Man erzählt fi eine ganz romantiſche Geſchichte über die Ich will noch nichts von dem architektoniſchen Umbaue der Rue 
kokett in die Höhe gerafft — ganz darauf vergeſſend, daß ihre Chauſſure] Geneſis dieſer Ehe. Auf der Inſel Siellien begeht man das Feſt der Michelin und ihrer umtaufe in „Rue Imperiale“ verrathen, weil das 
einen kritiſchen Blick nicht aushalten kann, da die ſchief getretenen Ab⸗ heiligen Cäcilia, am 22. November, mit einem poetifhen Brauche. eben erſt Projekt und nicht durch den Machtſpruch des Kalſers autorl⸗ 
füge allzu ſehr der Richtung ihrer Grundſätze entſprechen — alle Vor- Alle Frauen und Mädchen ziehen an dieſem Tage maskirt und im Na: |firt iſt. Sie wird aber, fo viel ſetzt ſchon darüber verlautet, die größte 
ereitungen zu Angriff und Vertheidigung ſind vergebens; denn bei] tionalfoflüme paarweiſe allerorten herum und ſammeln von den Män⸗ Stadtitraße der Welt werden. Die Architekten und die andern bilden⸗ 
Wetter geht man nicht auf Eroberungen aus. — Indeſſen wenn] nern, die ihnen in den Weg kommen, Almoſen für die Armen ein. den Künſiler haben ſich hier nicht zu beklagen, daß man ſie nicht be⸗ 
er Aufenthalt auf den Straßen jetzt auch mit mancherlei Unannehm: | Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Armuth dabei reichlichſt beſchenkt wird. ſchäftige. In der Kirche Saint Sulpice find jetzt die Fresken vollen ⸗ 
Uchteiten verknüpft iſt, immerhin aber kann man doch inmitten der] Würde ſich ein Mann flräuben, etwas zu geben, jo haben die ſchönen det, mit denen man zwei ihrer Kapellen ausſchmückte; die in der ſoge⸗ 
tadt noch — geben ; es giebt aber Straßen, wo dieſe Möglichkeit | Sammlerinnen das Recht, ihn zum Gefangenen zu machen und ſo nannten „Todtenkapelle“ find am bedeutendſten und von Eugene De 


aufbert, wo die vis-A-vis liegenden Häufer mehr von einander abge: [lange, bis er ſich durch eine gewiſſe Summe loskauſt, bei ſich in Ver⸗ lacroix, der ſich dabei die Wandmalereien Michel Angelo's in der firk 
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türliche Befeſtigung deſſelben reflektirt werden, und dieſer Bedingung 
entſpricht allein eine am Feſtlande liegende Inſel, bei welcher die ſie 
vom Feſtlande ſcheidende Waſſerſtraße beherrſcht werden kann. Ange: 
ſichts dieſer Bedingung wurde die Inſel Rügen als das Terrain er⸗ 
mittelt, innerhalb deſſen der Kriegshafen der Oſtſee zu errichten ſei. 
Dort in dem großen jasmunder Bodden iſt die natürlichſte Anlage für 
dieſen Hafen. Der jasmunder Bodden iſt ein Binnenſee von etwa zwei 
Quadratmeilen Flächeninhalt, begrenzt von Jasmund, Wittow und Rü⸗ 
gen. Durch einen von Wittow gen Jasmund ſich ziehenden ſchmalen 
Landſtreifen „die Schabe“ wird dieſer Binnenſee vom Meere abgeſchnit⸗ 
ten, ein Landſtreifen, der ſo niedrig und ſchmal iſt, daß Kanonenboote 
aus dem Bodden darüber hinwegſchießen können, alſo auch von der 
Seeſeite aus eine Landung des Feindes durchaus vereiteln. Die Mee⸗ 
reseinfahrt in dieſen ſchon durch die Natur gebildeten Hafen, der dem: 
nächſt nur noch einige Forts und Strandbatterien erheiſchen wird, wird 
vermittelſt des Durchſtiches der Schabe geſchehen, ein 30 Fuß tiefer 
Kanal wird das Hafenbaſſin des jasmunder Boddens mit der Oſtſee 
in Verbindung bringen. Alles dies, ſo wie eine zum Schutze der 


Schiffe gegen die Oſtwinde in das Meer hinauszuführende Mole, zu 


welcher ein gegen Arkona ſich ausdehnendes Steinriff eine überaus 
günſtige Grundlage darbietet, wird verhältnißmäßig ohne große Koſten 
bergeftellt werden können. Man wird ſich aber ein Bild davon ma⸗ 
chen können, was es mit der Gründung einer zweckentſprechenden Ma⸗ 
rine auf ſich hat, wenn man erfährt, doß ſchon hier, wo die Natur fo 
ſehr zu Hilfe kommt, dieſe Koſten nahe an 4 Millionen Thaler betra⸗ 
gen werden. 

Berlin, 3. Dezember, 3 Uhr Nachm. Als zuverläſſig kann ge⸗ 
meldet werden, daß der frühere Regierungspräſident Herr v. Barde⸗ 
leben zum Präſidenten der königlichen Regierung zu Minden an Stelle 
des Herrn Peters ernannt iſt. 

P. C. Von Seiten fremdherrlicher Behörden und insbeſondere der kaiſerlich 
königlichen Staats⸗Regierung iſt wiederholt Beſchwerde darüber erhoben worden, 
daß preußiſche Päſſe an jenſeitige Unterhanen ertheilt worden ſind, wodurch dieſe 
dann Gelegenheit gefunden haben, ſich den ihnen gegen ihr Vaterland oblie⸗ 
genden Verpflichtungen zu entziehen. In Solge deſſen hat der Herr Miniſter 
des Innern ſich veranlaßt gefunden, die königl. Regierungen der ſechs öſtlichen 
am und das hieſige Polizei⸗Präſidium mittelſt Cirkular⸗Erlaſſes vom 

4. November d. J. aufzufordern, den ſämmtlichen mit Ausfertigung von Ein⸗ 


und Ausgangspäfien beauftragten Behörden ihres Verwaltungsbezirks die Be⸗ 


ſtimmungen der wegen Ertheilung von Päſſen an Ausländer ergan⸗ 
enen Shrhulare Ve ügungen vom 10. Oktober 1839 und 14. Dezember 1840 
Miniſterial⸗Blatt 1840, S. 464) zur ſtrengſten Befolgung in Erinnerung zu 
ngen. f 
Magdeburg, 1. Dezember. Der „Magdbgr. Corr.“ enthält 
folgenden, wie es ſcheint, inſpirirten Artikel: 

In auswärtigen Blättern lieſt man ſeit den letzten acht Tagen Berichte über 
die Verhältniſſe der hieſigen Diſſidenten, welche von der förmlichen Reconſtitui⸗ 
rung der, vor mehreren Jahren eingegangenen freien Gemeinde, als einer voll⸗ 
endeten Thatſache reden. Weniger, um dieſe Auffaſſung an ſich zu berichtigen, 
als um den daraus möglicherweiſe abzuleitenden en auf die Behandlung 


ich lediglich um dieſelben Mi 
7 vürſte 


itpunkt für günftig zu nehmen, um ihre Ab 
55 ein, chwellich I diefe Meinung auch im Schooße der Gemeinde entitanden, 


führung von Verwaltungsmaaßregeln gegen die Gemeinde, 


niſchen Kapelle zum Muſter genommen hat. Die Bildhauer werden 
gleichfalls vollauf zu thun haben; Napoleon will nämlich für das 
Schloß von Compiegne eine Menge von Statuen in Marmor nachbil⸗ 
den laſſen, und zwar: die Venus von Milos, den Apollo vom Bel⸗ 
vedere, den Germanicus aus dem Louvre, den Fechter des Agofios von 
Epheſus, die Diana à la biche, die Frankreich feinem König Franz J. 
verdankt, die mediceiſche Venus, die Laokoons⸗Gruppe, den Lucius Va⸗ 
rus und noch anderes. Ferner ſoll dort der Staatsſaal mit einem 
antiken Werke, die zwölf großen Götter darſtellend, geziert werden. 
Die Kunſt aber, die nicht mit Meißel und Pinſel, ſondern mit der 
Feder handtirt, hat es auch hier etwas ſchwer, und muß ſich mühſam 
um eine vorübergehende Anerkennung, und oft ſelbſt um das tägliche 
Brodt abarbeiten. Wie viel aber dieſe Anerkennung und ſelbſt der 
rauſchendſte Ruhm zu bedeuten habe, kann man bei Auktionen erſehen, 
durch die Autographen berühmter Männer losgeſchlagen werden. Bei 
einer ſolchen Auktion erreichten wohl ein Vincent de Paul 60, ein 


J. Rouſſeau 50, und ein Voltaire 20 Franken; dafür gingen ein! 
85 N ein Alphonſe Karr mit 2,|die Chineſen auch mit den Franzoſen und Engländern einen Vertrag geſchloſſen, 


Louis Blanc mit 5, ein Beranger mit 3, 


2 und ein Caſimir Delavigne mit 1 Franken weg. 


Das hindert aber die franzöſiſchen Schriftſteller nicht, rührig zu 
produziten; fie find unermüdlich und werfen ſtets neues, darunter aller⸗ 
dings viel müßiges Zeug, doch auch manches gute auf den literariſchen 
Markt. Heute wird ein Werk: „L Amour“, von Michelet, ausgege⸗ 
ben, das die Kritik und das Publikum ſchon längſt mit ungeduldigem 
Intereſſe erwarteten. 8 

Ich ſchließe nicht mit dieſer literariſchen Notiz, ſondern mit der Nach⸗ 
richt eines Bartholomäus ⸗Gemetzels, das ein Pfarrer im Departement 
der Somme über die armen Spatzen verhängt hat, der durch eine Er⸗ 
findung ihre Race vollends von der Erde vernichten will. Er hat in 
zwei Sommermonaten über tauſend ſolche Humoriſten aus dem Pro: 
letariate der Vögel vom Leben zum Tode gebracht, und meint, mit 
dieſer ſtatiſtiſchen Nummer zu imponiren. Die Spatzen in Paris zwit⸗ 
ſchern ihn luſtig aus, da überdies ein anderer Pfarrer ihre Partei ge⸗ 
nommen hat und dem Vernichtungskriege mit Anführung der Thatſache 
Einhalt thun will, daß ſie nicht nur ſchädliche Inſekten verzehren, und 
in fo fern im Haushalte der Natur wirkſam find, ſondern daß fie auch 
die ſteten Begleiter von Saint Valerius und Saint Riquier waren. 

(Wanderer.) 
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terſagt. In den Gang der Juſtiz wird man aber wohl nicht wähnen, daß ir⸗ 
gend ein preußiſches Miniſterium hemmend eingreifen werde. Iſt man an an 
dern Orten, z. B. in Berlin, gegen Diſſidentengemeinden neuerdings ſcheinbar 
nachſichtiger verfahren als hier, ſo geſtattet das keineswegs eine Berufung, da 
es ſich dort eben nicht um gerichtlich geſchloſſene Vereine handelte. Hier war die 
Maaßregel, die Verſammlungen des Vereins aufzulöfen, um dem Erkenntniß 
Nachdruck zu verſchaffen, durch die gewonnene Ueberzeugung von der Identität 
der neuen mit der alten Gemeide geboten, und vieles Gebot wird nothwendig 
auch auf weiter etwa anzuberaumende Sitzungen ſeine Wirkung äußern müſſen. 
Von einer erfolgten förmlichen Reconſtituirung der eingegangenen freien Gemeinde, 
wie ſie von den Blättern behauptet wird, kann hiernach gar keine Rede ſein. 
Was den weiteren Fortgang der Angelegenheit betrifft, jo jollen, wie wir äußer⸗ 
lich vernehmen, ſeitens der kgl. Staatsanwaltſchaft bereits Schritte gethan ſein, 
um gegen die Unternehmer der aufgelöſten Verſammlungen das gerichtliche 
Strafverfahren in Antrag zu bringen. 


Frankreich. 


Paris, 1. Dezember. Daß in der diplomatiſchen Welt gegen⸗ 
wärtig eine ungewöhnliche Rührigkeit herrſcht, iſt außer Zweifel, und 
wenn wir dem hieſigen zweiten Korreſpondenten des „Nord“ glauben 
dürfen, ſo handelt es ſich zwar nicht um Entwerfung einer neuen Karte 
von Europa, wohl aber um tiefgreifende Veränderungen in den euro⸗ 
päiſchen Allianzen. „Auf der einen Seite“, behauptet dieſer Bericht⸗ 
erſtatter, „ſucht man England in der moͤglichſt neutralen Stellung zu 
erhalten, eben ſo Preußen; auf der anderen Seite — und auf dieſer 
ſteht das wiener Kabinet — begegnet man dieſen Verhandlungen mit 
Schritten, welche dahin gehen, daß Oeſterreich durch Preußen und den 
deutſchen Bund ſeine Beſitzungen, namentlich auch die in Italien, ga⸗ 
rantirt werden ſollen.“ (2) — Der Hof bleibt bis nächſten Sonnabend 
in Compiegne, und wird dann nach Paris zurückkommen, um die Tui⸗ 
lerien zu beziehen. Der Kaiſer kommt jedoch morgen zur Einweihung 
der Kaſerne am Chateau d’eau nach der Hauptſtadt, und kehrt des 
Abends wieder nach Compiegne zurück. Die Verlängerung des dorti⸗ 
gen Aufenthalts des Hofes wurde durch eine Bittſchrift erzielt, worin 
mehrere Damen unter dem hohen Schutze der Kaiſerin den Kaiſer ba⸗ 
ten, erſt nächſten Sonnabend nach Paris zurückzukehren. Am Abende 
des nämlichen Tages werden der Kaiſer und die Kaiferin einer Vor⸗ 
ſtellung in der italieniſchen Oper beiwohnen, die fie feit ihrer Wieder: 
eroͤffnung noch nicht beſucht haben. 

Dem „Moniteur de la Flotte“ wird über die Unruhen in Al⸗ 
gerien Folgendes berichtet: In der erſten Hälfte dieſes Monats ge: 
ſchah es, daß einige Stämme des Kaidats von Wadi⸗el⸗Kabir ſich bei 
Gelegenheit der Eintreibung von Geldſtrafen, welche ihnen wegen an: 
geſtifteter Waldbrände auferlegt waren, gegen die Scheiks und Deiras 
empörten und am 13. und 14. den Kaid Bu⸗Renan mit Flintenſchüſ⸗ 
ſen angriffen. Nach allem, was man erfährt, hat dieſe Bewegung 
durchaus keinen politiſchen Charakter; ſie war allein gegen den Kaid 
gerichtet, deſſen Verwaltung zu Beſchwerden Anlaß gegeben haben ſoll. 
Dieſe Annahme wird dadurch beſtätigt, daß die früher in demſelben 
Kaidat gemachten Waldüberweiſungen von den empörten Kabylen, welche 
ſelbſt über die Sicherheit der auf den überwieſenen Waldſtrecken anfäf- 
ſigen Europäer wachen, reſpektirt wurden. Indeſſen gebot die Klugheit, 
einer weiteren Ausdehnung der Bewegung auf die Nachbarſtämme zu⸗ 
vorzukommen. General Gaſtu, Commandeur der Diviſion von Kon- 
ſtantine, ließ ſofort Truppen nach Fedjzel⸗Ma⸗el⸗Abiad zuſammenziehen, 
und da das von den aufrühreriſchen Stämmen bewohnte Gebiet äußerſt 
ſchwierig für militäriſche Operationen iſt, ſo wurde eine ſtarke Expedi⸗ 
tionskolonne gebildet, um jeden Widerſtand fofort überwältigen zu kön⸗ 
nen. Dieſe Kolonne beſteht aus zwei Bataillonen Linientruppen, einem 
Bataillon Jäger, drei Bataillonen Zuaven, einem Bataillon Tirailleurs, 
einem Bataillon vom 1. Regiment der Fremdenlegion, zwei Sektionen 
Artillerie, einer Schwadron reitender Jäger, einer Schwadron Spabis, 
einer Abtheilung Genietruppen, der Ambulance u. ſ. w. Die letzten, 
bis zum 26. November eingelaufenen Nachrichten melden, daß die An⸗ 
wendung der Streitmacht bis jetzt noch nicht erforderlich war, um dieſe 
Bevölkerungen zur Ruhe zu bringen. General Gaſtu verließ El-Ma⸗ 
el⸗Abiad am 24. und bivouakirte an demſelben Tage in Bu⸗Ahmed bei 
den Beni⸗Tlelen. Alle Stämme des Wadi⸗el⸗Kebir kamen ihm nach 
Suk⸗el⸗Hal entgegen, um ihre Ergebenheit zu betheuern. Am 26. beab- 
ſichtigte der General gegen die Duled-Aidun zu marſchiren. Höͤchſt 
wahrſcheinlich wird ſich die ganze Expedition auf eine politiſche Rund⸗ 
reiſe beſchränken, welche dem General Gelegenheit geben wird, die Or⸗ 
ganisation des Landes zu prüfen und die Streitigkeiten zwiſchen den 
Stämmen und den Konzeſſionären von Waldſtrecken zu ſchlichten. — 


ͤ— —— 


gemeine Geſpräch bei uns iſt noch immer ein und daſſelbe — Amur, Amur, 
nur. 6g iſt ein tiefer, wa > = fiſchreicher Strom mit fruchtbaren Ufern, 
auf denen der Wein wild wächſt, Nuſſe gedeihen und Blumen und Früchte 
aller Art. Urwälder von Kiefern und Lärchen erfreuen da den Blick des See⸗ 
manns, der ſchon von einer ungeheuren Flotte träumt, die er aus ihnen er⸗ 
bauen und zur Beherrſchung des ſtillen Weltmeeres verwenden wird. Für Si⸗ 
birien bietet der Fluß eine ausgezeichnete Waſſerſtraße nad Amerika, Japan 
und China. Ruhm dem General⸗Gouverneur Murawieff! Aber mehr Ruhm 
dem hoben Schußherrn, der die Unternehmungen Murawieffs unterstützte, weil 


ihre Bedeutung begriff! i 
ya 8, beorifi Amur eine vollendete Thatſache war, gingen hier 


die Erwerbung des 1 
vielerlei Befürchtungen in dieſer Beziehung herum. Man ſagte, wir würden 


damit den Neid der Engländer wecken, und die Chineſen würden dann gar nicht 
mehr mit uns handeln wollen. Man ſagte, wir würden den Amur ohne Ein⸗ 
willigung der Engländer niemals befigen können. Ja, ein Gerücht ging, die 
Chineſen könnten leicht 50,000 Mongolen an den Amur werfen und ganz Sud⸗ 
Sibirien verwüſten laſſen. Der General⸗Gouverneur hörte das alles und lächelte. 
Die beneiden freilich Jeden und ſchaden Allen, außer ſich ſelber. 
Den Hauptſchus für Sibirien von Seiten der Mongolen bildet aber die Stier 
densliebe der en, denen Krieg mit Raub und Mord gleichbedeutend iſt. 
Sie haben dergleichen ſchon bei ihren innern Zerrüttungen genug. Nun haben 


enthums ein Ende haben ſoll. Sie werden 
ſehen, wie die Jeſuiten nun an 5 Neue überſchwemmen und Alles nach 
und nach in ihre Hände bringen werden, wie man Alles in Unordnung und 
Mißſtimmung verſetzen und aus China ein zweites Indien machen wird. (e) 
Nur Rußland kann das Reich der Mitte retten (2), wenn letzteres die Wichtig⸗ 
keit eines ruſſiſchen Bündniſſes begreift. Vielleicht leucht dieſer wohlthätige 
Gedanke noch das Haupt des Bogdochan — 83 von China). In Irkutsk 
fürchtet man, daß Kiächta (wo der ruſſiſch⸗chineſiſche Grenzhandel betrieben wird) 
nunmehr feine Bedeutung verlieren möchte. Und nicht ohne einigen Grund. 
Alle chineſiſchen —— ind nun den Europäern geöffnet. Unſere Kaufleute 
werden von der Mündung des Amur nach Schanghai, Fuzſen u. a. O. fahren 
und Thee aus erſter Hand kaufen. Kiächta wird wohl nur den Handel mit der 
Mongolei, und Kuldſcha und Tſchugutſchak den mit Centralaſien führen — ein 
Handel, der vor der Hand den Schaden mit ſich bringt, daß er das ruſſiche 
Gold und Silber unwiderbringlich verſchlingt. Buchara, Khiva, ja das ganze 
uns benachbarte Aſien gräbt fein Geld in die Erde und en die Rolle eines 
Bettlers. Natürlich, da Vermögen und Beſitz des Einzelnen dort immerwäh⸗ 
rend an einem Härchen hängen. m: 

Die Schilka, einer der großen Nebenſtröme des Amur, hat ſich ſeit der Er⸗ 
werbung des letzteren in eine Auswanderungsſtraße verwandelt. Kähne, Boote, 
. * und gedeckte Barken aller Art mit Auswanderern, Soldaten, Proviant, 

ieh, Waffen u. ſ. w. ſchiſfen jeden Tag auf dieſem Wege nach dem Amur. 
Es iſt intereſſant zu ſehen, wie da die Weiber mit ihren Männern nach dem 
„gelobten Lande“ ziehen. Noch ſind die Thränen auf ihren Geſichtern kaum 
getrocknet, und von Zeit u 11 werden tieje Seufzer laut im Andenken an die 
verlaſſenen Verwandken, jo ſitzen fie auf dem Dache der Barken, ſtricken, nahen, 
oder krinken einen Weiden 


wodurch die Verfolgung des 


3 „ der ſich als einheimiihes Gewächs von Trans 
baitalien (Dauria) leicht erkenntlich macht. Das Dorf Bjanlina, etwa 3 Meilen 
unterhalb Nertſchinsk am Schilka, wo das Kommando der dritten Brigade der 
Transbaital⸗Koſaken zu Fuß ſteht, iſt der Sammelplatz aller, welche nach dem 


Im Süden der Provinz Konſtantine, in der Oaſis Okba, iſt der Streit 


zwiſchen zwei Parteien der Eingebornen ausgebrochen. Si⸗Sadok hat 
einige Fanatiker aufgewiegelt und offen zur Empörung aufgerufen. Un⸗ 
ter dem Befehle des Scheikhs El-Arab wurden Gums abgeſchickt, um 
die Oaſe zu umzingeln. Am 18. November fand ein kleines Gefecht 
ſtatt, in Folge deſſen die Anhänger Si⸗Sadoks Nachts ihre Zelte im 
Stiche ließen und die Flucht ergriffen. Auf Befehl des Obergenerals 
der Armee von Algerien marſchirte General Desvaux nach Biscra, um 
die Gums zu unterſtützen und die Ebene rein zu fegen. In Biscra 
kam er am 22, mit zwei Schwadronen Jägern und zwei Compagnien 
Elitetruppen an, und ſtand am 24. mit der Kavallerie in Sidi⸗Okba, 
wo er die Bevölkerung und die Gums in der beſten Stimmung fand. 


Großbrittannien. 


London, 30. November. 
rens, durch welches der Baron Rothſchild endlich in das Unterhaus 
gebracht iſt, bei Betrachtung der ganz abſonderlich formulirten Geſetz⸗ 
Entwürfe, die Lord John Ruſſell, einen nach dem andern, einbrachte, 
hatte ich zuletzt den Eindruck, als ob alle mit dieſem Gegenſtande be⸗ 
ſchäftigten Reformer, der edle Lord an der Spitze, über einen unſicht⸗ 
baren Stock zu ſpringen verſuchten. Es mußte ein Hinderniß da fein, 
von dem man nicht ſprach, und ich babe Ihnen vor Jahren wieder: 
holt die Vermuthung ausgedrückt, daß die Schwierigkeit weniger darin 
liege, die Juden zuzulaſſen als die Hindus und Muhamedaner auszu⸗ 
ſchließen. Dieſe Vermuthung hat ſich jetzt vollkommen beſtätigt. Ein 
indiſcher Muſelmann, Cumrodin Tyabdſchi, hat ſeine fünf Jahre bei 
einem Notar gelernt, feine Examina gemacht und iſt bereit der Köni- 
gin alle mögliche Treue, dem Prätender und dem Guy Fawkes allen 
möglichen Abſcheu zu ſchwören — auf den Koran. Er hat auf den 
auch wirklich ſchon einen der Eide geleiſtet, aber im Begriff nunmehr 
ſeine Praxis zu beginnen, findet er ſich in den künſtlichen Maſchen 
eines andern Geſetzes verſtrickt, das durchaus noch einen Eid auf den 
wahren Glauben eines Chriſten verlangt. Natürlich ſchiebt man die 
Schuld auf die ungeſchickte Faſſung des für Rothſchild gemachten Ge⸗ 
ſetzes; aber Ungeſchick oder nicht, die Faſſung iſt einmal da und Cum⸗ 
rodin ſteht vor dem Tempel der Themis, wie Rothſchild einſt vor dem 


Parlament. Der Sultan wird feinen Geſandten beauftragen müſſen, 
darauf zu dringen, daß der Hatli Humayum in England eingeführt 
werde. (N. 2.) 


London, 30. November. Ich höre von einem Beſchluſſe des 
Kriegsminiſteriums, kraft deſſen von nun an wieder Ausländer in die 
Reihen der britiſchen Armee aufgenommen werden ſollen. Es erifirt 
kein Geſetz, welches ſie verbietet, und, während der napoleoniſchen Kriege 
wimmelte es von Fremden im Heere. Aber feit eima 30 Jahren war 
man davon abgekommen, und mit Ausnahme der während des ruſſt⸗ 
ſchen Krieges angeworbenen deutſchen Legionäre dient jetzt ſchwerlich 
ein einziger Ausländer in engliſchen Regimentern. Die neue Verord⸗ 
nung wird, wie man ſagt (denn verbürgen will ich die Nachricht nicht) 
gar nicht offiziell bekannt gemacht, ſondern blos den betreffenden Regi⸗ 
ments⸗Commandanten mitgetheilt werden, und zwar mit dem Beifügen, 
daß unter je 50 Mann eines Regiments nur 1 Ausländer zugelaſſen 
werden dürfe. Ob die Regierung durch eine derartige Maßregel viele 
Leute aus der Fremde anlocken wird, moͤchte ich faſt bezweifeln; denn 
das Avancement zum Ofſtzier iſt, außer in Kriegszeiten, für den eng: 
liſchen Gemeinen geradezu undenkbar. Wie erſt für den Ausländer! 
Die Loͤhnung iſt allerdings höher, dafür braucht der Mann mehr, und 
der Dienſt iſt eben fo ſtreng als anderswo, ja, gewiß noch viel be⸗ 
ſchwerlicher für jene Regimenter, die in die Kolonien beordert werden. 
Wenn es wahr iſt, daß die Regierung ſich zu dieſer Maßregel ent: 
ſchloſſen hat, muß die Noth an Rekruten ſehr groß ſein, denn als un⸗ 
populär wird ſich die Verordnung in jedem Falle berausftellen. — 
Der „Globe“ iſt unter den Tagesblättern heute das einzige, das von 


der projectirten großen Ausſtellung des Jahres 1861 ſpricht. 


Er redet ihr das Wort aus verſchiedenen Gründen. Zehn Jahre, 


meint er, ſeien keine allzu kurze Pauſe zwiſchen einer Ausſtellung und 


der anderen; gar mancher Induſtriezweig — man denke nur an die 
Photographie — ſei im letzten Decennium gar wunderbar fortgeſchrit⸗ 
ten, und es ſei nicht mehr als billig, denen, die im Jahre 1851 leer 
ausgingen, Gelegenheit zu einer neuen Preisbewerbung zu geben. An 
eine Ausſtellung von ſolchem Umfange, wie im Jahre 1851, denkt 
übrigens der „Globe“ eben ſo wenig wie die Anderen, welche ſich an⸗ 


Amur gehen. Woher fie ommen, wiſſe ir ni : 
anzen Partien bier entlang. Beſſ Nien wir nicht recht fie wälzen ſich is 


Jartien er als Alles wäre es n, die Ufer den 
mur mit Chineſen zu beſiedeln. Man brauchte nel A na den 
Ufern China's zu entjenden, den Leuten die Vortheile am Amur auseinander: 

uſetzen, und raſch —— Ni das Schiff mit den Familien ausgezeichneter 

erbauer und Seidenzüͤchter anfüllen. ie hieſige Flora ſetzt die neuen An⸗ 
kömmlinge aus Rußland in ig Erſtaunen. Der hohe Abhang des nach 
Süden gewendeten Schilla⸗Ufers ift mit bar blühenden Aprikoſen beſetzt, 
während die 9 rechten Ufers mit Wäldern bedeckt iſt, aus denen 
das purpurfarbene Rhododendron hervorblickt. Die ſibiriſche oder richtiger ge⸗ 
ſagt, die dauriſche (transbaitaliſche oder ſüdoſt⸗ſibiriſche) Flora ſetzt ſich bis zu 


pie e unſers alten Städtchens Albaſin fort, weiterhin beginnt euro: 
U 
ſüͤdliche 


flanz wuchs, verſteht ſich, mit beſonderen Eigen ümlichleiten. Der 

intel der Amurkrümmung, wo ſie nach Fnoſten mel e liegt 
unter dem 47. Breitengrade, alſo ſüdlicher als Paris. Dort wächſt blauer Wein 
wild und kann die Seidenzucht betrieben werden. Gebe Gott, daß General⸗ 
Gouverneur Murawieff uns noch lange erhalten bleibe! Dieſer unermüdliche, 
8 und entſchloſſene Mann läßt ſeiner Beobachtung nichts ent⸗ 
e u 2 — 

Briefe, wie der vorſtehende, finden ſich vielfach in ruſſiſchen Zeitungen. In 
allen die gleiche Freude, in ein warmes produktenrei I Sand gelommen Yu 
fein und für Sibirien eine . zum Welthandel geöffnet zu ſehen. An der 
Mündung des Amur iſt Suderigens bedeutend kälter, als bei dem oberwähnten 
Punkte ſeiner weit nach ausgeſchweiſten Krümmung, Um den Nach⸗ 
theilen dieſer Umſtandes zu „unttgeben, wird ein Weg (Kanal, Chauſſe, Eiſenbahn 
— man bört von allen 06 zwiſchen einem Punkte dieſer Krümmung und 
einer ſüdlicher gelegenen Er t. (Rafteiesbucht oder Wladimirbucht) des ftillen 
. werden. Die Wladimirbucht ſoll nur vier Wochen im Jahre 


— 


— — nen 


„Die Vorleſungen des Dr. Herrmann Schotty 
Zhen pe haben in dem ſchönen Schmidt ſchen 
Sch * N zu 3 re 
ehender Darſtellung das fabesſſanſe Hina er 2 


gen miß gab, daß er jeine Ausſprache 
5 — nach den Me Muſtern 
ſelbe von dem größten Theil des Geleſ 
ſetzung, eine wirkliche Verdeutſchung, 
reits — —. een — manche 
tem glüdlicher als dieſe überwindet. In de 9 

erſt die 5 des Ra . — 8 — 
leicht ſchönſtem, Dichterwerke beginnen, welcher ih l 
Eindrücken aus Belgien, auf einer Neem und in der Schwe 


— Die Vorleſungen finden Montags Abends im oben genannten Lokale ftatt⸗ 


Billets für die 9 Vorleſungen find in den Buchhandlungen zu 1 Thlr. zu haben. 


Während des langwierigen Verfah⸗ | 


beſchäftigt. 


ſchicken, den Plan zu befürworten. — Heute als am 30. ift die Sub: 
ſeriptions⸗Liſte für den Suez⸗Kanal bei Herrn Lange bier geſchloſſen 
worden. Die Betheiligung Londons ſoll fo ziemlich gleich Null fein, 
Vielleicht war das Ergebniß in den Provinzſtädten ein befriedigenderes. 


(K. Ztg.) 
Belgien. 

rüſſel, 1. Dezember. [Notenwechſel zwiſchen dem bel⸗ 
giſchen Kabinet und dem ſchweizer Bundesrathe. — Das 
Hofmarſchallamt.] Man ſpricht von einem übrigens durchaus 
freundſchaftlichen Depeſchenwechſel, der zwiſchen dem ſchweizer Bundes⸗ 
rathe und der biefigen Regierung ſtattgefunden haben ſoll. Von Bern 
aus, wird der „Kölniſchen Zeitung“ geſchrieben, fol man, die Sache 
der ſchweizer Fabrikanten in die Hand nehmend, ſich über die Zoll⸗Er⸗ 
höhung für nach Belgien eingeführte Seidenwaaren beklagt haben, 
welche Erhöhung durch das Geſetz vom 18. Dezember 1857 beſtimmt 
worden und die fraglichen Produkte der Schweiz gegen die beſonders 
begünſtigte Seiden⸗Einfuhr von Frankreich her in argen Nachtheil ſetze. 
Darauf ſei hieſigerſeits die Antwort erfolgt, die Begünſtigung der fran⸗ 
zöſiſchen Seiden ſei eine Maßregel der Reziprozität, indem das franzö⸗ 
ſiſche Zoll⸗Syſtem verſchiedenen wichtigen Produkten Belgiens ähnliche 
Vortheile gewähre. Den Bundesrath ſoll dieſe Erklärung nicht befrie⸗ 
digt und darauf das hieſige Kabinet in einer neueſten Depeſche notifi- 
zirt haben, es werde eine Reviſton des belgiſchen Zolltarifs beabſich⸗ 


tigt, welche alle Seidenſtoffe, gleichviel, von welcher Herkunft, auf O 


gleiche Linie ſtellen werde. — Der heutige „Moniteur“ bringt einen 
königlichen Erlaß, welcher dem Grafen v. Marnix die erbetene Ent⸗ 
laſſung mit Beibehaltung ſeines Titels gewährt und an deſſen Stelle 
den Grafen van der Straaten-Ponthoy zum Hof-Marſchall ernennt. 
Letzterer war bei dem Amts-Antritte des erſten Miniſteriums Frere (im 
Jahre 1847) Geſandter zu Rom, wurde damals ſeines Amtes ent⸗ 
hoben und durch Herrn H. de Brouckere erſetzt. 


Sy ani en. 

Madrid, 27. November. Im Artillerie⸗Park von Sevilla ſchickt 
man ſich an, 26 Geſchütze verſchiedenen Calibers nach Cadix zu ſchicken. 
— Die vom Militär⸗Gouvernement von Melilla eingeleiteten Verhand— 
lungen mit den feindlichen Riff-Kabylen wegen Auslieferung des gefan⸗ 
genen Offiziers Alvarez und ſeiner Kameraden ſcheiterten. Sie fordern 
Rückgabe der ihnen abgenommenen Kanone, oder drohen die Gefange— 
nen unter den Mauern Melillas zu erſchießen. 

Italien. 

O. C. Turin, 1. Dezbr. Der Großfürſt Conſtantin wird in den 
nächſten Tagen bier erwartet. Ihm zu Ehren wird ein Hofball und 
eine Revue veranſtaltet werden. Der „Oſſervatore tortoneſe“, meldet: 
an einem Punkte der liguriſchen Küſte ſeien Waffenvorräthe aufgegrif: 
en worden, von noch unbekannter Beſtimmung; ſelbe wurden nach 
dem Fort Sperone bei Genua geſchafft. Der Giftmiſcher Baron Pro⸗ 
fumo, ehemaliger Diviſionschef, wurde vom Kriminalgerichte in con- 
tumaciam zum Tode verurtheilt. e 

Ne i eh. 


Os maniſ ches 8 f 

[Die montenegriniſche Grenzfrage!] iſt beigelegt, aber wie? Die 
„Oſtdeutſche Poſt“ ſchreibt darüber: „In jener Sitzung des ee 
von 1856, in welcher die Sprache auf Montenegro kam, gab der türkiſche Be⸗ 
vollmächtigte, nunmehr Großvezir Ali Paſcha, die Erklarung ab, daß ſeine Re⸗ 
gierung die Anſprüche auf die Suzerainetat über Montenegro aufrecht halte, 
indem er jedoch gleichzeitig zur Beruhigung hinzufügte, daß die Pſorte den 
Status quo des montenegriniſchen Territoriums nicht behelligen wolle. Dieſe 
Erklärung nahm der Kongreß zu Protokoll. Kurze Zeit darauf brachen die 
Montenegriner nach ihrer gewöhnlichen Art raubend und mordend in das tür⸗ 
tiſche Gebiet ein. Die 2 ſandte ein unzulängliches Streitkorps zur Ab⸗ 
wehr. Da trat Frankreich, von Rußland unterſtützt, dazwiſchen, und die Türkei, 
fo eben erſt in das europäiſche Konzert aufgenommen, mußte es dulden, daß 
man ſich in einen Streit, den ſie mit einem Grenzvolke führte, von dem ſie 
aggreſſiv angefallen worden war, befehlshaberiſch miſchte. „Auch wenn Danilo 
nicht als ihr Vaſall betrachtet wird, konnte völkerrechtlich ihr Niemand das 
Recht absprechen, einen aggreſſiven Nachbar, der den Aufſtand in ihren ‘Bro: 
vinzen durch Zuzüge und auf eigene Fauſt verübte Miſſethaten unterſtützte, 
zurückzuweiſen. Dennoch geſchah es. Noch mehr: zweideutige Friedens⸗Unter⸗ 
händler veranlaßten den unfähigen Befehlshaber der türkiſchen Grefutionstrup: 
pen, einen Waffenſtillſtand einzugehen, und in dem Momente, wo dieſer ſich 
zurückzog, fielen die Feinde, die ihn während der Unterhandlung umſchlichen 
hatten, über ihn her, und indem ſie erklärten, die Unterhändle hätten in dieſer 
Ausdehnung keine Vollmacht gehabt, vernichteten ſie das überraſchte türkiſche 
Corps, hieben den Gefangenen Köpfe, Naſen, Ohren und andere unausſprech⸗ 
liche Körpertheile ab und verübten Gräuelthaten, die den Namen eines chriſt⸗ 
lichen Volkes ſchänden. Die Protektoren des Fürſten Danilo nahmen von die⸗ 
ſen cannibaliſchen Unthaten keine Notiz. Sie zwangen vielmehr die Pforte, 


Dritte Sonntagsvorleſung (28. Novbr.) im Muſikſaale der Uni 
verſität: der Privatdozent Dr. Oginski „über Schillex als ein Bild 
des deutſchen Geiſtes.“ (Schluß, vergl. Bresl. Zeitung Nr. 5577. 

Nachdem eine kurze Einleitung den erſten Vortrag aus der Nothwendigkeit, 
für dieſen „Gedankenbau“ ein tieferes Fundament zu legen, gerechtfertigt hatte, 
folgte ſofort die Beantwortung der Frage: wie ſtellt ſich der antirömiſche, der 
herviſch⸗religiöſe, der ritterliche Fi des deutſchen Volkes in Schiller dar. 

Der Name des römiſchen Weſens iſt, in den Begriff überſetzt, der 
Glaube: die Gewalt vermag alles, beſonders wenn ſich die phyſiſche und 
metaphyſiſche Gewalt, Cäſarenthum und Papſtthum vereinigen, wie in dem 
heiligen römiſchen Reich ruſſiſcher Nation, dem Nachfolger des oſtrömiſchen 
Reichs, ſeit 1453. Schiller hat auch für den ſlaviſchen Stamm Europa's eine 
Tragödie, Demetrius, begonnen, die der Tod ihn nicht vollenden ließ. 

ur Bewillkommnung der Frau Erbprinzeſſin von Weimar, einer ruſſiſchen 
roßfürſtin, dichtete er (Rovbr. 1804) die Huldigung der Künſte, welche 
der Neuangelangten drei Wahrheiten zum Geſchenk brachten, unter denen 

„Wiſſet, ein erhabener Sinn legt das Große in das Leben, und 
er ſucht es nicht darin. 

Dieſen Begriff des römiſchen Weſens, dieſen Glauben an die Allmacht der 

ewalt, und die ihr entſprechende Furcht und Hoffnung zu vernichten, iſt der 
Grundgedanke in allen ſeinen poetiſchen, hiſtoriſchen und philoſophiſchen Wer⸗ 
ten. War er von Jugend auf überhaupt unfähig Gewalt zu leiden, ſo war 
es ihm ganz unmöglich, ſeinem Genius, feinem Dichterberuf, dem edelſten Theil 
ſeines Ichs Gewalt anthun zu laſſen. Gegen das römiſche Soldaten⸗ und 
Mönchsthum hatte Leſſing das geistige Ritterthum in die Literatur eingeführt, 
die Idee der Selbſtbeſtimmung gegenüber der Gewalt, die Ehre der unterdrück⸗ 
ten guten Sache fa dienen. Ss in feiner Emilia und in ſeinem Anti⸗Götze. 
Schiller, Leſſings Nachfolger, („Vormals im Leben ehrten wir Dich wie einen 
der Götter; nun Du tobt büt, jo berrſcht über die Geiſter der Geiſt“), ſetzt 
das Leſſingſche Rittertzum fort, wie der Anfang feiner Abhandlung „über das 
Erhabene“ beweist: „Wer uns Gewalt anthut, macht uns nichts geringeres 
als die Menſchheit ſtreitig; wer fie feigerweiſe erleidet, wirft feine Menſchheit 
inweg.“ Schillers Sinn für das Erhabene iſt die Erhebung über alle Todes⸗ 

rcht: der Menſch ſei furchtlos vor dem Tode des Leibes, und voll Furcht 
vor dem des Geistes. Der Menſch laſſe ſich nur durch ſeine und die Idee 
Gottes beſtimmen. Das iſt der heroiſch'religibſe Charakter des deutſchen Vol⸗ 
les, den Schiller überall (ſelbſt im Taucher, im Handschuh) offenbart: „Und 
ſehet ihr nicht das Leben ein, nimmer wird euch das Leben gewonnen ſein.“ 

Vor dieſem heroiſch⸗religibſen Charakter des deutschen Volkes hatte Napo⸗ 

n, der neurömiſche Cäſar, ein geheimes Grauen, das er hinter dem hoͤbnen⸗ 

Namen „Ideologie“ verbarg. Schiller, obgleich von Geburt und Geiſt 
Soldat und Held, hatte eine tiefe Antipathie gegen den Soldaten und Helden 
des Tages. Die ſynchroniſtiſche Betrachtung (vergl. Karl Eitners ſy ıhronifti- 
ſche Tabellen), laßt die großen Dichtungen Schillers erſt in das rechte Licht 
teten, In demjelben Jahre, in welchem Bonaparte in zum Kaiſer machen 
ließ, machte Schiller ſeinen Tell, das Drama des deutſchen Voltes. Tell er⸗ 
ſcheint als idealer Vorkampf, als Prophetie der Kämpfe, welche Deutschland 

ich nach Schillers Tode (1805—1815) gegen das heilige römiſche Reich frän⸗ 
ülcher Nation um ſeine Selbſtſtändigkeit zu beſtehen hatte. Der Ruf des ſter⸗ 

enden Freiherrn im Tell: „Seid einig“, iſt der Ruf des ſterbenden Dichters 


in fein Voll. In dem Drama des Abfalls der vereinigten Hochlande, und 
; Geſchichte des Abfalls der vereinigten Niederlande — der Nord: und 
. * 
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von dem Beſtreben, ihre Waffenehre und ihr Anſehen wieder herzuſtellen, ab⸗ 
uſtehen, und ſich dem Schiedsrichteramte der Mächte zu unterwerfen. Die 
Unparteificfeit der Schiedsrichter follte ſich in Ane von t bewähren. Nach⸗ 
dem eine gemiſchte Kommiſſion die Grenz⸗Verhältniſſe von Montenegro verzeich⸗ 
net hatte, traten die Geſandten in der türl. Hauptſtadt zuſammen, um die definitive 
Grenze zwiſchen der Türkei und der Czernogora zu regeln. In den erſten bei⸗ 
den Sitzungen verlangte Ali Paſcha, daß man vor Allem die Oberhoheit des 
Sultans über Mortenegro anerkennen müſſe, bevor man zur Unterſuchung über⸗ 
gehe, welches der Status quo im Jahre 1856 geweſen ſei. Als er auf dem 
parifer Kongreſſe zugeſagt, den Status quo, der damals bezüglich der Grenzen 
beſtand, zu achten, habe er dies mit gleichzeitiger Geltendmachung der Suzerä⸗ 
netät des Großherrn gethan. Man habe Beides zu Protokoll genommen. Wie 
könne man nun das eine Verſprechen geltend machen wollen, ohne gleichzeitig 
die protokollirte Vorbedingung jenes Verſprechens anzuerkennen? Aber Herr 
Thouvenel und Herr von Buteniew weigerten ſich auf das entſchiedenſte, hier⸗ 
auf einzugehen. Sie erklärten, daß ſie hier ſeien, um die Grenz⸗Regulirung 
vorzunehmen, was eine techniſche Frage ſei, nicht aber, um über die Suzerai⸗ 
netät ſich auszuſprechen, was eine politiſche Angelegenheit ſei. Sie erklärten, 
augenblicklich die Sitzung zu verlaſſen, wenn die Rede noch einmal auf die 
Suzerainetäts⸗Anerkennung gebracht werde. Der engliſche Bevollmächtigte, hin 
und her ſchwankend, ſuchte vergebens zu vermitteln, und reihte ſich endlich 
Frankreich und Rußland an. So wurde den allereinfachſten Geſetzen der Lo⸗ 
gik und des Rechtes ins Geſicht geſchlagen. Man riß das Zugeſtändniß und 
die Vorbedingung, an die es geknüpft war, aus einander. Man inen die 
Pforte, ihr „techniſches“ Verſprechen zu halten, aber man hielt ſich die Ohren 
zu, als ſie den „politiſchen“ Preis dafür verlangte, für den fie jenes hergege⸗ 
ben. Man riß das pariſer Protokoll aus einander, und die untere Hälfte zeigte 
man mahnend vor, die obere Hälfte warf man in den Papierkorb. Dieſelbe 
ſchiedsrichterliche Unparteilichkeit machte ſich auch geltend, als man nun zur 

rdnung der „techniſchen“ Frage überging. Welches waren die Grenzen, welche 
die Monteregriner bei ihrem Einfall im Jahre 1856 inne hatten? Vor Allem 
ging man von dem Prinzipe aus, den Tag, an welchem Ali Paſcha ſeine Er⸗ 
klärung zu Protokoll gab, als das Datum des Status quo feſtzuhalten. Als 
ob der türkiſche Bevollmächtigte, während er im Konferenzſaale zu Paris ſaß, 
wiſſen konnte, welchen neuen Ueberfall mittlerweile die Scharen Danilos aus⸗ 
geführt; als ob es in ſeinem Sinne liegen konnte, etwas zuzugeſtehen, deſſen 
Griftenz er in jenem Augenblicke noch nicht kannte; als ob der Bevollmächtigte 
über ſeine Vollmacht hinausgehen, und im Namen ſeines Herrn etwas zugeſte⸗ 
hen konnte, was zur Zeit, wo er ſeine Vollmacht erhielt, eine noch ungeborene, 
ja, ungeahnte Thatſache war! Doch um ſolche kleine logiſche Unterſcheidungen 
wollte man ſich nicht kümmern; Vollmachten gehören ins politiſche Gebiet, und 
die Geſandten batten ſich ja bloß mit einer kechniſchen Frage zu beſchäftigen. 
So wurden den die Montenegriner befragt, welche Nahien ſie im März 1856 
occupirt hatten. Die Karte wurde ausgebreitet, die Pforte gab entmuthigt jeden 
Widerſtand auf, und in wenigen Stunden gab man der Czernagora die Nahien 
von Grahowo nebſt der Zupa, und was für fie noch wichtiger ift, das frucht⸗ 
bare weiden⸗ und aderreiche Gebiet von Bljeskopolje, welches bis zum Ausfluſſe 
der Moracza in den See von Skutari ſich erſtreckt.“ 


Amerika. 


London, 30. Novbr. Die central⸗amerikaniſchen Anglegenheiten 
ſtehen im Vordergrunde deſſen, was das politiſche Tagesintereſſe in 
den Vereinigten Staaten bildet, und in den uns vorliegenden Briefen 
will man wiſſen, daß das bisherige verdeckte Spiel des Kabinets von 
Waſhington und der europäiſchen Regierungen bald in eine gewaltſame 
Löſung ausarten dürfte. Gewiß iſt, daß die Regierungen der Ver⸗ 
einigten Staaten und Englands anders in Centralamerika verfahren, 
als ſie einander glauben machen wollen, und daß die amerikaniſche 
Flotte mit 200 Kanonen am Bord eben ſo wenig gegen Paraguay 
gerichtet iſt, als das engliſche Geſchwader auf eine armſelige Flibuſtier⸗ 
ſchaluppe Jagd machen will, oder Sir W. Ouſeley nach Central⸗Ame⸗ 
rika gegangen, um das Protektorat über das Mosquito⸗Koͤnigreich auf⸗ 
zuheben. Wahr iſt es indeſſen, daß Walker's Expedition gegen Nica⸗ 
ragua der Regierung in Waſhington eine gewiſſe Verlegenheit bereitet, 
und daß es dem Präſidenten ernſt mit den zu erlaſſenden Ordres an 
die in den Häfen der Vereinigten Staaten ſtationirende Schiffmacht iſt, 
ſeiner Anti-Flibuſtier-Proklamation Nachdruck zu geben. In einem 
Moment, wo die engliſchen und franzöſiſchen Geſchwader ſich im Golf 
von Mexiko vereinigen und die ſpaniſche Flotte täglich in Havanna 
erwartet wird, um im Verein mit jenen die Politik der europäiſchen 
Mächte gegenüber der Iſthmusfrage und der central⸗amerikaniſchen Res 
publiken zu vertheidigen, in einem ſolchen Moment käme ein Flibuſtier⸗ 
ſtreich Wolker's den Herren vom weißen Haufe ſehr ungelegen. Wie 
aus Waſhington berichtet wird, würde die dortige Regierung nicht 
erlauben, daß es zwiſchen Mexiko und Spanien zu einem ernſten Kon⸗ 
flikt käme, obwohl Frankreich aus begreiflichen Gründen einen Konflikt 
nicht ungern ſähe. Nach dieſer Richtung hin zweifelt man nicht 
an dem Zuſammengehen der britiſchen und nordamerikaniſchen Regie⸗ 
rung und an einer Mediation des ſpaniſch⸗mexikaniſchen Streits. — 
Die neueſten Nachrichten über den Stand des Bürgerkriegs in Mexico 
kamen nach Newyork mittelſt einer telegraphiſchen Depeſche aus New⸗ 


Südmark Deutſchlands — hat Schiller den innerſten Sinn und Trieb der 
deutſchen Geſchichte getroffen. Auch die „Jungfrau von Orleans“ darf als 
Vorbild det heiligen Begeiſterung, des religiöͤſen Heroismus „mit Gott für 
König und Vaterland“, der ſeit 1806 dem deutſchen Volke Noth that, angeſe⸗ 
hen werden. Hatte ſie doch durch die hiſtoriſch gewordene Aufführung in Ber⸗ 
lin, namentlich durch die Stelle (1. Akt, 5. Scene), welche mit den Worten 
ſchließt: „Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr Alles freudig ſetzt an ihre 
Ehre“, das Ihrige beigetragen zu dem „unglücklichen“ Kriege von 1806 
cher das Glück der Wiedergeburt Preußens zu einem böhern Daſein zur Folge 
hatte. Napoleon gab in Erfurt Göthen eine Tragödie „Brutus“ au die der 
Dichter des „Taſſo“ ablehnte. Schiller hätte fie gedichtet zur Freiheit und Ehre 
des deutſchen Volles. In der Freiheitspoeſte gegen Napoleon herrſcht de 
Schillerſche Ton. Die uralte Selbſtvertbeidigung der deutſchen 17 
gegen das die Deutſchbeit in ihrem innerſten Leben bedrohende römiſche Weſen 
bildet ſich, dem Geiſte des 18. Jahrhunderts gemäß, von den „Räubern“ an, 
mit jeder Tragödie immer deutlicher und immer vollkommener ab, bis ſie als 
vollendete Thatſache zugleich in poetiſcher Vollendung im Tell erſcheint, der 
daher nicht mehr Tragödie iſt. ü 

Seit dem 16. Jahrhundert verbinden ſich die bisher einander bekämpfenden 
Mächte des Cäſaren⸗ und Papſtthums zur Unterdrückung des germaniſchen 
Voltsthums. Dieſe Verbindung ſchildert mit hiſtoriſcher Wahrheit (Canoſſa und 
Torquemada) und poetiſcher Klarheit die Scene zwiſchen dem König und dem 
Großinquiſitor im Don Carlos (1785). Der Inquisition erwähnt auch Poſa 
in dem Geſpräche mit dem König. Don Carlos ſoll nach Schillers eigenen 
Worten „in der Darſtellung der Inquiſition die Menſchheit rächen.“ Den Uns 
tergang der unüberwindlichen Flotte (1786), welche römiſches Caſaren⸗ 
und Papſtthum zugleich in das germaniſche England, die letzte „Tyrannen⸗ 
wehre, bringen ſollte, beſingt Schiller, ohne jedes Pathos, in dem echten 
chriſtlich⸗germaniſchen Tone. Der Geiſterſeher (1789), den die Kritiker und 
Verehrer Schillers in gleichem Maße bewundern, iſt innerlich vollendet; ſein 
Plan iſt, zu ſchildern, durch welche Mittel das 


1 


ſtantiſches Fürſtenthum für ſich zu erobern ſucht. 
der Niederlande, des dreißigjährigen Krieges, der franzöſiſchen Religionskriege, 
der Kreuzzüge führt dieſe antirömiſche ** mit biftorticher Ruhe aus. 
Schiller iſt aber zu ſehr Denker und Dichter, um nicht vom Papſtthum die 
katholiſche Religion zu unterſcheiden, und ihr Recht auf die nicht re e 
ür Kunſt und äußere Schönheit begeifterten Naturen anzuerkennen. Solche 
tatholiſche Naturen find feine Maria Stuart und Mortimer, der mit Begei⸗ 
ſterung das die Welt ſegnende Oberhaupt der katholiſchen Kirche ſchildert. In 
dieſem katholiſchen Geiſte iſt auch die Jungfrau von Orleans, der Gan 
nach dem Eiſenhammer und der Graf von Habsburg gedichtet. Die 
„Johanniter“ und „der Kampf mit dem Drachen“ gehoͤren der katho⸗ 
liſchen und evangeliſchen Auffaſſung des Chriſtenthums zugleich an. 


Auch Leſſing's Kampf gegen den literariſchen Cäfar Voltaire und das 
Ba en in der Kunſt, den franzöſiſchen Geſchmack, ſetzt Schiller fort. In 
dem Gedichte „an Got he“, erklärt er ſich gegen die franzöſiſcheͥ „Aſtermuſe; 
räumt ihr jedoch gegen den ſormloſen Naturalismus der deulſchen Phantaſie 
einen temporären Werth ein. Er ſelbſt überſetzte Racine's Phädra. Dem 
Herzog von Weimar tönte die deutſche Sprache „wie Hagel, der an die Fenſter 
ſchlaͤgt“; doch ſei fie unter den Händen Schiller's bereits „ductil“ geworden. 
Aber Schiller hat die deutſche Sprache nicht nur geglättet und geebnet, er hat 


c er A er! 


wel⸗ der auf ihn ſtolz war, heimlich zu 0 die Pflichten 


Papſtthum ein deutſches prote⸗ 
ie Geſchichte des Sean 


Orleans und melden, daß die Hauptſtadt Mexicos von den Liberalen 
angegriffen wurde und 400 Mann Zuloaga's gefallen find; mit an⸗ 
dern Worten, daß der Angriff abgeſchlagen wurde. Hingegen ſoll das 
ganze umliegende Land in den Handen der Liberalen ſein. Guadalaxara, 
Mazatlan und San-⸗Blas find im Beſitze der Liberalen. Das Nieder⸗ 
metzeln von 400 Mann der Liberalen hat ſelbſt unter den Klerikalen 
ein „unangenehmes Gefühl“ erregt, und das Amtsblatt der Prieſter⸗ 
Regierung bringt eine Erklärung, aus der ungefähr Folgendes hervor⸗ 
geht: „General Miramon befahl, die Gefangenen zu entkleiden und 
aus ſeinen Augen zu entfernen, wobei er zu ſeinem Adjutanten be⸗ 
merkte, er ſolle mit ihnen machen, was ihm gut dünke; dieſer Offizier 
hat jedoch den kommandirenden General „falſch verſtanden“ und über⸗ 
gab die Gefangenen mit wenig vorſichtigen Worten ſeinen Soldaten, 
die in Folge von etwas übermäßig genoſſenem Getränke aufgeregt wa⸗ 
ren. Sie fielen über die Gefangenen her und es erfolgte ein Blutbad, 
das allerdings in der Geſchichte Mexico's nicht neu, wenn auch ſehr 
bedauernswerth iſt.“ Der Adjutant wurde ſeines Poſtens in der Um⸗ 
gebung des Generals entſetzt und iſt, wahrſcheinlich mit höͤherm Range, 
zu ſeinem Regimente geſendet worden. Aus allen Theilen des unglück⸗ 
lichen Landes kommen Nachrichten über die furchtbarſte Anarchie. Viele 
Diſtrikte ſind ganz ohne Regierung, in vielen Parteien geſpalten und 
jede Partei beanſprucht die einzige und wahre Freundin der „hochher⸗ 
zigen mexikaniſchen Nation“ zu ſein. Bei den liberalen Parteien koſten 
dieſe Phraſen zum mindeſten kein Geld; aber die Klerikalen verſtehen 
die Phraſen anders und ſie unternehmen Raub⸗ und Plünderungszüge 
durchs Land, die ſtets Menſchenleben koſten, aber nie ohne Beute ab⸗ 
laufen. Wer ſich von fremden Kaufleuten retten kann, der rettet ſich; 
wer nichts zu verlieren hat, bleibt und hilft mitplündern. (D. A. 3.) 

———ꝑl—— ñ aim. | Lin an ——ͤ 2 ———ñ . b —— ä—ß nn 


Propinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. Dezember. [Erweiterung des landſchaft⸗ 
lichen Kredits.] Sicherem Vernehmen nach haben die jüngſten Be⸗ 
ſchlüſſe und Anträge der ſchleſiſchen Land ſchaft, welche eine Er: 
weiterung des landſchaftlichen Kredites bezwecken, fo eben die Landes⸗ 
herrliche Genehmigung erhalten (ſ. Berlin in Nr. 567 d. Z.), 
und iſt die unverzügliche Publikation eines Regulativs über dieſe neue 
Einrichtung durch die Gefegfammlung zu erwarten. Bisher wurde auf 
die inkorporirten Rittergüter ein Pfandbriefkredit nur bis zur Hälfte des 
feſtgeſtellten Beleihungswerthes derſelben gewährt. Nach dem neuen 
Regulativ wird künftighin zeitweiſe auch noch ein weiterer — außer⸗ 
ordentlicher — landſchaftlicher Kredit auf das vierte Sechstel, alſo bis 
zu zwei Drittheil des Beleihungswerthes, und zwar in einer neuen Ka⸗ 
tegorie von Pfandbriefen (Lit. C.) gewährt werden. N 

Vorausſetzung und Bedingung dieſes zeitweiſen und außerordent⸗ 
lichen Kredits iſt, daß der Kreditſuchende deſſelben zur Abſtoßung von 
Privathypotheken oder zur Erbesauseinanderſetzung bedürfe, und daß er 
die Gewährung deſſelben vor dem 22. November 1864 nachſuche — 
mit welchem Tage die Bewilligungen abgeſchloſſen werden. Als Maß⸗ 
ſtab des Kredites werden nur landſchaftliche Taxen zum Grunde gelegt, 
ſeit deren Aufnahme oder Recherche ein dreijähriger Zeitraum noch nicht 
verfloſſen iſt; bei Abmeſſung des Kredites wird von dem zu beleihenden 
Sechstheil des Gutswerthes der Betrag zweijähriger Zinſen von den 
vorſtehenden alten Pfandbriefen abgeſetzt und alſo gekürzt. Die neuen 
Pfandbriefe Lit. C., welche auf eine gleichnamige Hypothekenforderung, 
auf einen Sicherheitsfonds und auf die eigenthümlichen Fonds der Land⸗ 
ſchaft fundirt, und den Inhabern mit vier Prozent in halbjährigen Ra⸗ 
ten verzinſet werden, unterliegen einer ſtarken Amortiſation; der Schuld⸗ 
ner muß zu dem Zweck in den erſten 16 Jahren 14 pCt., weiterhin 
13 pCt. der Pfandbrieſſchuld jährlich zum Tilgungsfonds einzahlen. 
Eine Benutzung dieſes Fonds zu anderem Zweck als dem der Tilgung 
findet nicht ſtatt. Es werden alſo verhältnißmäßig ſtarke Pfandbrief⸗ 
Summen halbjährlich zur Einlöfung kommen. Die Beſtimmuug der 
zu amortifirenden Briefe erfolgt nach dem Looſe, die geloofeten werden 
durch Baarzahlung des Nennwerthes eingeloͤſet. Den Pfandbriefen 


— 


et werden zur Erhebung der Zinſen Coupons je auf 5 Jahre bei⸗ 
gegeben. 

Die neue Einrichtung ſtellt ſich hiernach ziemlich ſelbſtſtändig dar; 
die Sicherheit und Annehmlichkeit der alten Pfandbriefe wird durch die 
neuen Pfandbriefe Lit. C. nicht berührt; den Kreditverbundenen aber 
wird durch dieſe neue Einrichtung eine, in der jetzigen ſchweren Zeit 
beſonders willkommene Hilfe gebracht werden. 


ſie de Weinen und geſtählt. Die Anmuth, welche Wieland, und die Kraſt, 


welche Leſſing unſerer Sprache erarbeitet, iſt in der ſeinigen verſchmolzen. 

Der en r Charakter der Schiller ſchen Dichtung ftammt aus 
ſeiner Geſinnung. hätte nicht jo dichten, nicht ſo ſprechen können, e er 
nicht jo gehandelt und gelebt. Dies beweiſt feine. Flucht aus feinen Verhält⸗ 
niſſen in Stuttgart (Oktober 1782), zu der phyſiſcher, aber noch mehr mora⸗ 
liſcher Muth gehörte, der Muth, ſeinen Erieher und Wohlthäter, der ihn liebte, 

| g egen ihn denen gegen 
ſeinen Genius unterzuordnen. Die Anſicht, daß die Erziehung in der Militär⸗ 
Akademie ungünſtig auf Schiller gewirkt, iſt eben fo 7 wie die von der 
militäriſchen Erziehung Friedrich's II. Wie das deutſche Vol W beſonders 
dem preußiſchen Heere die Nahrung und Pflege feiner Heldenkraft verdankt, fo 
Schiller ſeiner Erziehung die der ſeinigen. Er war von Haus aus eine militä⸗ 
riſche Natur. Die Ausbildung derſelben zum Ritterthum verdanken wir vor 
allem Anderen der Militär⸗Akademie. Ohne fie hätten wir keinen Wallenſtein, 
keine Jungfrau von Orleans, keinen Tell, um von den anderen Dramen und 
Gerichten, wie dem „Kampf mit dem Drachen (der Menſch leide nicht, daß eine 
Beſtie ihm Gewalt anthue) zu ſchweigen, Als die militäriſche Erziehung ihre 
Beſtimmung, die männliche Geile ſeines Genius auszubilden, erfüllt hatte, trieb 
ihn die andere Seite, ſein „Herz“, von ſelbſt aus der Schule in das Leben: 
er fand Freundſchaft und Liebe und ward nun vollkommener Dichter, weil ihm 
geſtattet war, vollkommener Menſch zu werden. 

„Daß wir nicht in gemeine Lebensklugheit und Weichlichteit verſinken, daß 
wir über der Philoſophie der Grazien, wie fie Wieland und Gothe I 5 
nicht die Philosophie der Id een vergeſſen, das verdanken wir der männlichen 
Begeiſterung, dem geiſtigen Ritterthum, das Leſſing und Schiller für immer 
dem deutſchen Volle einverleibt haben. 5 

Möge die Feier des hundertſten Geburtstages Schiller's, zu der ſich Deutſch⸗ 
land vorbereitet, mehr als ein „idylliſches 7 1 75 moge ſie ein Voltlsfeſt 
im deutſch⸗heroiſchen Geiſte werden, deſſen ng an der Zeit iſt. 5 

Hiermit ſchloß der Vortrag. Der Vortragende entschuldigte ſich, daß er 
für den Rahmen von zwei Stunden ein zu großes Bild gewählt: die Nach⸗ 
weiſung des 1 und dritten Charakterzuges des deutſchen Volles in der 
deutſchen Geſchichte und in Schiller — die Harmonie des Männlichen 
lichen in der deutſchen Natur und im deutſchen Geiſte, und die 
der Vereinigung von Glück und Seligkeit (denn Fauſtus, die 


des deutſchen Volkes, beißt der Glüdjelige) mußte wegbleiben, 
einen Theil ganz, als das Ganze nur zum Theil 8 2 


900 Gedichte von Emil Rittershaus. Zweite, ſtark ver: 


mehrte Auflage. Breslau. 


i 4 a Sen 
ne politiſche Zeitung und Berichterſtatterin über Gedichte, wie 
reimt ſich das zuſammen? Sils Ki Zeitung von — Herzen 
und Schmerzen, Thränen und Sehnen, Roſen und Koſen erzählen, 
welche unſern modernen Reimſchmieden nur ſo aus der Feder quellen, 
wo bliebe da freilich noch Raum für die volitiſchen Fragen des Tages? 
Wir meinen jedoch, daß ſelbſt die tiefſinnigſte Weisheit der Staats 
Philoſophen demüthig ſchweigt, wenn ihnen Rittershaus fingt; 


Verlag von Eduard Tre⸗ 


Se „4 


5 der Beerdigung durch eine 8 


machte, der nehme die Gedichte meines Rittershaus zur Hand. 


* Breslau, 4. Dezember. [Die neue ſtädtiſche Ref: 
fource] hat bekanntlich zur Erinnerung an die Vermählungsfeier Sr. 
königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen mit 
der Prinzeß Royal von England königl. Hoh. eine Stiftung ins Leben 
gerufen, von deren Ertrage alljährlich am 25. Januar eine Anzahl 
bedürftiger und würdiger Bürgerjubilare mit entſprechenden Geldunter⸗ 
ſtützungen bedacht werden ſoll. Auf das Geſuch um Genehmigung der 
Statuten und Uebernahme des Protectorats ſeitens des Prinzen iſt dem 


Vorſtande dieſer Tage folgender hoͤchſt gnädige Beſcheid zugegangen: 


A habe aus dem Schreiben vom 28. v. Mts. beifällig erſehen, daß 
der Vorſtand der daſigen neuen ſtädtiſchen Reſſource den Tag Meiner Ver 
mähl ung durch Gründung einer wohlthätigen Stiftung verherrlichen il. 
und indem Ich einem a edlen Zwecke im Voraus den beiten Erfolg 
wünſche, nehme Ich das Protectorat der Stiftung gern an, bin auch mit 
dem vorgelegten ‚Statuten » Entwurf bis auf den Passus wegen Auswahl 
und Beſtimmung der zu unterſtützenden Jubilare, welche Ich hierdurch 
dem Curatorium übertrage, einverſtanden, und werde alſo nur der Ein⸗ 
ſendung des jährlichen Verwaltungsberichts gemärtig ſein. 
Berlin, den 30. November 1858. 
Friedrich Wilhelm, Prinz von e 
An den Vorſtand = neuen ſtädtiſchen Reſſource 
u Breslau.“ 


+ Breslau, 4. Dezbr. leircgliches J Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Kandidat Bartſch dan ene be 
St Elifabet), Subſenior Weiß, Diak. Heſſe, Paſtor Gillet, Paſtor Letzner, O 
Sar diger Reizenſtein, Pred. Mörs, Pred. Dondorff, Pastor Stäubler, 
avid, Pred. Kriſtin, onitorial-Stath Wachler (zu Bethanien), Prof. 
(atadem. erkennt zu St. Trinitati 
Nachmittags⸗Pred Geer Dial Pietſch, Diak. Weingärtner, Senior 
Dietrich, Kand. Schiedewig ( fliche), Pred. Seile, Pred. Kutta, Paſtor Stäubler. 
Mittwoch, den 1. Dezember, empfingen in der Nogpalenentirce durch Ge 
neral⸗Superintendent Dr. Hahn die Ordination: Paul Otto Rauch, berufen 
als epangeliſcher Pfarrer zu Poiſchwiß, Didzeſe Jauer; Karl Wilhelm Ferdinand 
f ei 155 er, berufen als Rektor und Mittags prediger in Prausnitz, Diözeſe Mi⸗ 
rachenberg: Guſtav Julius Ritſcher, berufen als evangelischer Pfarrer 
m eat Didzefe Hoyerswerda. — Dieſen Sonntag Kollekte für die Frei⸗ 
liche che armer Studirender der er evangeliſchen Theo Theologie auf hieſiger Univerfität. 


Sitzung der Stadtverordneten:Berfammtung 

2. Dezember. 
Anweſend 72 Mitglieder 82 Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 

die Herren Erpff, Hartmann, Springer, Sturm. 
er Berathung über die Gegenſtände der Tagesordnung gingen folgende 
n voraus: der Bau⸗Napport für die Woche vom 29. November bis 
4. Dezember, wonach 3 Maurer, 13 Zimmerleute, 2 Schiffer und 50 Tagear⸗ 
beiter bei den Bauten beſchaͤtigt waren: zwei Schreiben des Magiſtrats, mit⸗ 
— deren der Verſammlung je ein Exemplar der revidirten Tarife für die Er⸗ 
der Gefälle auf dem ſtädtiſchen Packhofe in der Nikolaivorſtadt und auf 
den A N ſtädtiſchen offenen Verladungsplätzen, ſo wie ein Exemplar des 
. enthaltend die Beſtimmungen über die Behandlung der außerhalb 
der genehmigten Etats zu leiſtenden Ausgaben überwieſen wurden; ein Schreis 
ben des Stadtratbs Herrn Barretzti, worin derſelbe feinen Austritt aus dem 
Magiſtrats⸗Kollegium anzeigte; eine Einladung des Rektors an der Realſchule 
m heiligen Geiſt zu der am 3. Dezember ſtattfindenden Agricola'ſchen Stifs 
gsrede. Die Herren Ludewig l., rief, Galetſchty und Seidel erhielten das 
— . orium zur Beiwohnung der chulſeſer; die Anzeige von dem Ableben 
neider⸗Innungs⸗Aelteſten, Herrn Bonke, eines Mitbegründers und Vor⸗ 
Mitgliedes der hieſigen e e e Die Verſammlung 
eſtehend aus den Herren Jaſter, 

bauer, Seidelmann und Winkler, beizuwohnen. 

Ver aus Anlaß des Abganges des Stadtraths Herrn Barretzti vom Das 
rat geſtellte Antrag, auf eine anderweitige Wahl eines juriſtiſchen Magiſtrats⸗ 
liedes, mit einem bereits eingegangenen Bewerbungs⸗Geſuche um die va⸗ 

ante Stelle gelangten an die Wa 5 zu Verfa e ſion mit der Auf⸗ 


eeignete Kandidaten für die betreffende Wahl in Vorſchlag zu bringen. 
1500 — — dem Namen Müller tee Geſuch, um n Ver kun daß 


‚neun Friedhof bei Rothtretſcham den Beſuchern deſſelben geöffnet und zu 
5 ehuf 2 dort wohnenden Todtengräber der Schlüſſel zu dem Begräb⸗ 
ae 5 anvertraut werden möge, überwies die Verſammlung dem Ma⸗ 
at mit dem Antrage, die Sache einer näheren Unterſuchung zu unterwerfen]; 
und nach Befund der Veſchwerde abzuhelfen. 
Eine Anzahl Grundbeſitzer an der Ohlau beanſpruchte die Verwendung, 
daß die polizeiliche Verordnung, welche die Hausbeſitzer an der Oblau verpflich⸗ 
det, die Abtrittseinmündungen und Ausgüſſe am Fluſſe zu caſſiren, dafür Senk⸗ 
Ken anzulegen und die (kommunal) Kanäle und Rinnſteine mit Schlamm⸗ 
it 


ber⸗ 
red. 
euß 


gen zu verſehen, bis zur Vollendung des von dem Stadt⸗Bau⸗Amte in Ar⸗ 

d genommenen Planes für eine umfaſſende Regulirung des Ohlaufluſſes ſiſtirt, 
wenn nicht gänzlich zurück genommen werde. Die Ausführung der Verordnung 
beeinträchtige wohlerworbene Privatrechte, führe für viele der betheiligten Haus⸗ 
beſitzer einen vollſtändigen Ruin berbei und habe den Uebelſtand im Gefolge, 
daß durch die Anlegung von Senkgruben in den Häuſern (bei vielen Grund⸗ 
den ſei ein Hofraum gar nicht vorhanden) die der Geſundheit nachtheiligen 
usdünſtungen ſtatt vermindert, in hohem Grade geſteigert würden. Auch dieſe 
Vorlage gelangte an den Magiſtrat mit dem Anſuchen, dem Gegenſtande näher 
u treten, die in der Vorſtellung berührten Verhältniſſe zu erörtern und der 
ammluna weitere Mittheilung darüber zugehen zu laſſen. 


a helle Gold, es 109 und glüht 
Im dunkeln Bergesſ chrein, 

Und auf den Ber tgen glüht und blüht 

Der edle goldne Wein. 


Die Traube reift im Sonnenſchein: 
N. Wind kr A und zecht; 

Gold Rs uns den Wein 
Und 0 its Kae recht. 


Den Wein für uns, dem Wirth das Geld, 
Der Liebſten einen Kuß! 

So haben von der ſchoͤnen Welt 

Wir alleſammt Genuß. 

Aber feien wir ehrlich! fo rief ja jüngf zum Öftern eln politifcher 
Borfämpfer. Nun ja, bis dahin bekennen wir uns aber noch zu dem, 
was Rittershaus eine ſchoͤne Welt nennt. Rittershaus iſt ein echter, 

begabter Dichter, der „den Beruf der Poefle erkannt hat, aus dem 
5 ben der Gegenwart zu ſchoͤpfen.“ Ihm winkt noch hundertarmig 
das Leben ſelbſi, und er iſt der Meinung: 


ür die gem forgt am beſten 
er die Gegenwart ergreift. 


Ihm find die nichts, die alles find, und er ruft aus: 

le Weiſe giebts zu dieſer Friſt 
Und 7 wie fit der 28 1 en Schaar fo klein! 

Weil jeder Diamant nur ohle iſt, 

Glaubt jede Kohle Diamant zu fler 
Wahrlich, ich ſage es dem verehrten 
poltilhen Gerede mürbe und ſtumpf gemacht hat und er fehnt ſich nach 
erfräftigenden Gedanken, will er wiſſen, wie ein durchaus lüchtiger, | W 
kerniger Menſch von dem dichtet und ſingt, was er lebte und was ihm, 
wie Göthe zu ſagen pflegte, auf die Nägel brannte 


finder er Wahrheit, bier findet er feine eigenen Leiden und Freuden, 
bier findet er Troſt und Muth, wie fie ein braver Mann allein zu 
ſpenden vermag. Wohl unſerm deutſchen Vaterlande, dem immer wies 
der neue friſche Lieder erklingen, nicht ſchön gereimte und trozdem uns 
gereimte politiſche Programme, ſondern Lieder, die aus dem Herzen 
kommen und zum Herzen dringen, Lieder, die uns treulich durchs Leben 
geleiten, während die politiſchen Parteien wie Spreu fi von jedem 
Winde bald hier bald dorthin verwehen laſſen. 

Rittershaus hat bereits im deutſchen Vaterlande eine große Zahl 
von Freunden gefunden; ſie wird ſich von Tag zu Tag vermehren 


10 und mit it Stoh und Freude werden ihn Alle der beiten Dichter Einen 


\ 


und zu ſchaffen 
Hier 


Refer, wenn ihn inhallloſes f paͤer und mehrere Eingeborne blieben todt auf dem Platze 


2708 
In Betreff der (re Ve acht des Bere und der Schoorerde auf dem Ab⸗ 
la gerungsplatze am Viehmarkte erklärte die Verſammlung nunmehr au 


für die Ertheilung des Zuſchlages an den Meiſtbietenden, nachdem Magiſtrat 
über die Vorſtellung eines Mitbewerbers um die Pacht ſich dahin ausgeſpro⸗ 
chen hatte, daß ſeldſt nach reiflicher Erwägung der von dem Konkurrenten be: 
rührten . San iſt l Pächter ſtädtiſcher Aecker), das ur⸗ 
ſprüngliche Votum „Ertheilung des Zuſchlages an den Meiſtbietenden“, aufrecht 
erhalten werde, mit Mückſicht auf künftige derartige Verpachtungen. — Der vor: 
geſchlagenen einjährigen Verlängerung des Pachtvertrages über das Zollbäus⸗ 
chen in der Breitenſtraße, unter Erhöhung des Pachtgeldes von 16 auf 20 Thlr. 
wurde zugeſtimmt, desgleichen dem Vorſchlage, es bei der Einzeloermiethung der 
Wohnungen in dem Haufe Nr. 4 der Ujergaſſe zu belaſſen, und endlich dem 
Antrage, auf Genehmigung zur Auszablung der mit 11 blen. berechneten Ver⸗ 
gütigung, welche dem Pächter der Teichäcker für abgetretenes Pachtland zur 
Straßenregulirung, auf Grund des Pachtvertrages, zu gewähren war. 

Im Einverſtändniſſe mit dem Magiſtrat entschied ſich die Verſammlung für 
Ertheilung der von dem neuen Pächter der Reſtauration im Schießwerder nach⸗ 
geſuchten Erlaubniß zur Erbauung eines Eisbehälters i im Schießwerder⸗Grund⸗ 
ſtück, knüpfte aber an die vom Magiſtrate bereits aufgeſtellten Bedin ungen noch 
die Stipulation, daß die Stadtgemeinde keine Verbindlichkeit zur Vergütigung 
des Taxwerthes fur den Eisleller bei eintretender Pachtveränderung übernehme. 

Die von dem Beſpeiſungs⸗Entrepreneur des Polizeigefängniſſes geforderten 
Koſtpreiſe für das lebte Tertial des laufenden Jahres erhielten die Genehmi⸗ 

ung, auch erfolgte die Bewilligung einer Remuneration von 50 Thlr. an den 
Hauptlehrer der evangeliſchen Ciementarſchule 14, für Ertheilung des Stotterer⸗ 
Heilunterrichts, einer Unterſtützung von 25 Thlr, an den von einer ſchweren 
Krankheit betroffenen zweiten Lehrer der katholischen Elementarſchule 4 aus dem 
etatirten Unterſtützungsfonds jür Lehrer, und mehrerer Zuſchüſſe zu unzuläng⸗ 
lichen Ausgabe⸗Etats im Belaufe von 165 Thlr. mit Einſchluß von 20 Thlrn. 
Vorgütigung für die Mitbenutzung der im Winterturnſaale vorhandenen, dem 
erſten Lehrer an der Turnanſtalt eigenthümlich gehörigen Turngeräthe. Da die 
Beibehaltung der erwähnten Mitbenußung bis zur Vollendung des in Ausſicht 
genommenen Baues eines eigenen Winterturnſaales als zweckmäßig ſich empfoh⸗ 
len hatte, war mit dem betheiligten Lehrer ein neues Abkommen getroffen wor⸗ 
den, wonach die Turnanſtalt vom 1. Januar 1859 ab die Unterhaltung der 
Gerätbe übernimmt und für deren Benützung eine jährliche Vergütigung von 
10 Thlr. zahlt. Mit dieſem Arrangement erklärte 1 ich die Verſammlung ein⸗ 
verſtanden, verband aber damit den Antrag, das Projekt zur Erbauung eines 
eigenen Turnſaales nach Kräften zu oͤrde 

Zur Feſtſetzung und Genehmigung — der für die Verwaltung des 
Turnweſens pro 1859 aufgeſtellte Etat, in Einnahme und Ausgabe mit 2630 
Thalern abſchließend. In der Ausgabe liegen 405 Thlr. zur rer des 
Kapitalſtockes beſtimmt, welcher zur Zeit die Höhe von 2874 Thlr. hat. 

Bei Erörterung der vom Magiſtrat ertheilten Auskunft über die Beiträge der 
Stadtgemeinde zu dem breslau⸗ koſeler Deichverbande ward die Frage aufgewor⸗ 
fen, worauf die Verpflichtung der Kommune zur Tragung der Deich⸗Unterhal⸗ 
tungsbeiträge für die vom königlichen Militärfiskus benutzten Flächen der Vieh⸗ 
weide ſich gründe, und ob das ſeitens des Deichverbandes angenommene, vom 
königlichen Militärfistus gezahlte, Abrindungsquantum von 1000 Thlrn. in Be: 
zug auf feinen Beitrag zu den Baukoſten im richtigen Verhältnifje 1 den Ge⸗ 
ſammttoſten der Deichanlage ſtehe? Da die Antwort bierauf dahin lautete, daß 
die fraglichen Unterhaltunggbeiträge der Kommune darum zur Laſt fielen, weil 
fie zur Zeit noch Eigenthümerin der Viehweide ſei, und eine . Regu⸗ 
lirung der Unterhaltungs⸗ wie der Baukoſtenbeiträge von der dem 992 
nahe gerückten Auseinanderſetzun mit den Benutzungsberechtigten abbänge, 
erſuchte die Ne den Magiſtrat, ihr den Rezeß Feiner Zeit mitzuthei⸗ 
len und für die baldige Einziehung derjenigen Deichbeiträge Veranſtaltung zu 
treffen, welche die Breslau⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft der Käm merei zu er: 


ſtatten hat. 
Hübner. E. ·Jurock. Dr, Grätzer. Hübner. 


— Breslau, 2. Dezember. [Gene ral⸗ „Verſammlung des Vereins 
für Stenographie nach Stolze] vom 1. d. M. Der Nealichüler C. Bloth⸗ 
15 wurde in den Verein aufgenommen, und das Mitglied Hartmann ſchied aus. 
Der Verein beſchließt, den neuen Jahrgang der „Stenogr. Blätter aus Breslau“, 
welcher nach bisheriger Weiſe erſt am 1. April k. J. begonnen hätte, ſchon mit dem 1. ‚gar 
nuar k. J. ins Leben treten zu laſſen und die dem auf. Jahrgange noch fehlenden 3 
Sauer noch zn: ſchon in dieſem Monate W Die Anträge des 
Herrn Köhn auf Vereinfachung der für Biel den it eweſenen Redaktions 
Kommiſſion, welche künftig nur in ver Perſon des B 
hen ſoll, und auf Reviſion der Kaſſenxechnung mit Ab Hi d. 
genommen und demnach für letzteres eine Kommiſſion in den Herren Köhn und 
Fa ernannt. Auch erhielten die weiteren Anträge des Herrn Köhn die 
Genehmigung des Vereins, daß für nächſtes Jahr 6 Exemplare des berliner 
Archivs und 4 der Zeilſchrift für Stenographie und Orthographie von Dr, Mi⸗ 
chaelis, theils für den Leſezirkel, theils zur Auslage in öffentlichen Lokalen an: 
geſchafft und daß auch verſuchsweiſe außer Mittwochs noch Sonnabends Uebungs⸗ 
Kränzchen für Stenographie abgehalten werden möchten. Sein Antrag auf 
Abſchaffung des Eintrittsgeldes bei Aufnahme in den Verein blieb in der Mi⸗ 
norität; dagegen erhielt der des Herrn Marx sen. die Majorität, daß wegen 
Zahlung des Eintrittsgeldes (1 Thlr.) 40 Ausnahmen ſtattfinden können, 
worüber der jedesmalige Vorſi . Kaſſirer uud Schriftführer gemeinſcha lich 
in jedem einzelnen Falle des Nachſuchens über Befreiung von genannter Ver⸗ 
pfüg eng Um entſcheiden hätten. 
au Haug ungen aus Schriften, Briefen ꝛc. fielen diesmal wegen Mangel an 
eit aus. 


Breslau, 4. Dez. [Zur r Tages- Chronik.] Der akademi⸗ 
ſche Muſikverein, deſſen Konzerte in vielen Kreiſen, namentlich in der 


[Die Victoria-Brücke zu e e e r v ee TTTERgEE in Kanada], das 


größte Werk feiner Art auf der ganzen Erde, welches berufen iſt, das große geſtohlen haben? 


kanadiſch-amerikaniſche Eiſenbahnnetz zu ergänzen, dürfte ſchon im Okto⸗ 
ber 1859 fertig daſtehen, während die Unternehmer (Peto, Braſſey und 
Betts) ſich zur Vollendung des Baues kontraktlich erſt bis zum 1. Ja⸗ 
nuar 1860 verbindlich gemacht hatten. Dadurch wird die 1200 eng: 
liſche Meilen lange Bahnſirecke zwiſchen Chicago, dem Emportum des 
Weſtens, und den atlantiſchen Küſtenpunkten von Kanada ohne Unter⸗ 
brechung befahren werden können, und es iſt ausgerechnet worden, daß 
die erwähnte frühere Vollendung der Brücke der betreffenden Bahn⸗ 
Geſellſchaft 70 — 80,000 Pfd. St. Nutzen bringen werde. Beim Bau 
ſind gegenwärtig 5 Dampfer, 63 Barken, 3 bewegliche und 17 ſtehende 
Dampfmaſchinen, ferner 3 Dampfmaſchinen zur Anfertigung von Niet⸗ 
nägeln und 2 andere zur Einfügung derſelben beſchäftigt. Außerdem 
noch 21 Prahme von 1550 Tonnen Gewicht zum Heben von Balken 
und 27 andere Fahrzeuge, nebſt 8231 Arbeitern. 


[Eine Pulver⸗Exploſion zu Kuratſchi in Oſtindien] 
ſcheint nach einem vom 20. Oktober datirten Briefe eines daſelbſt ſta⸗ 
tionirten britiſchen Offizirs gewaltigen Schaden angerichtet zu haben. 
Sie war dadurch entſtanden, daß einige Feuerwerkskörper in Brand 
geriethen, die eben in Arbeit genommen wurden, um bei der erwarte⸗ 
ten Proklamation der Königin eine Rolle zu ſpielen. Das ganze Las 
boratorium wurde durch die Erplofion in Stücke geriſſen. ge 
viele Un: 
205 wurden in furchtbarer Weiſe verſtümmelt. Dem Wachtpoſten 

urde das Gewehr aus der Hand geſchleudert, er elbſt kam mit dem 
Schrecken davon. Das ganze Lager erzitterte, und ein Mann wurde 
durch die Gewalt des Stoßes vom Boden aufgehoben und über ein 
Haus binweggeſchlendert, fo daß er todt zu Boden fiel. Drei Stun: 
den währte der Brand mit ſeinen nacheinanderfolgenden Exploſtonen. 
Ein großes Glück war es, daß das Feuer nicht das Arſenal und def: 
fen Pulvermagazine erreichte. 


— — — 


[Bos co.] Da Bosco, der Tauſendkünſtler, jetzt in Berlin iſt, fo 
wird es von Jutereſſe fein, eine komiſche Geſchichte zu erwähnen, die 
vor Kurzem auf dem Boulevard des Italiens in Paris paſſirte. 
Ein Dandy ſchlenderte langſam, eine feine Havannah rauchend, auf 
Maiſon d'or zu. Hinter ihm geht ein Herr, freundlichen Anſehens, 
der ganz ungenirt dem Promenirenden ſein Schnupftuch aus der Taſche 
zieht und einſteckt. „Ein Dieb, ein Dieb!“ ſchreit man, die Leute lau⸗ 
fen zuſammen, drei 5 eilen ch man ng ſich des 


henden (Adam) beſte⸗ Stiftungen.) Behu 
J. wurden ans | Ihe Sparkaſſe für Auszahlungen 


der Gegenwart galt, 
[Staunton hat ihn 


—3rr5sðſ — 


Damenwelt ſich einer faſt mit jedem Semeſter ſteigenden Beliebtheit er⸗ 
freuen, ſah bei der geſtrigen Liedertafel im Kutznerſchen Saale wiedeum 
einen bedeutenden Zuhörerkreis um ſich verſammelt. Unter den zahl⸗ 
reichen zu Gehör gebrachten Piecen theils ernſter, theils humoriſtiſcher 
Färbung gefielen beſonders das „Rheinlied“ aus der Oper: „die Nike: 
lungen“ von Dorn und das Duett aus der „Liedertafel in China“ 
von J. Otto, welches letztere auf allgemeines Verlangen wiederholt 
wurde. Die Aufführung fand unter Begleitung eines Pianofertes ſtatt, 
auf dem auch einige Solopiecen recht brav geſpielt wurden. Zu den 
monatlichen Konzerten, welche mit Orcheſter im Muſikſaale der Univer⸗ 
fität gegeben werden, find Abonnements⸗Billets, für 3 Perſonen giltig, 
1 Thlr., zu haben. Als Dirigent fungirt gegenwärtig Herr Stud. 
Hildt, als erſter und zweiter Kaffirer die Herren Stud. Klotzſch 
und Proske. 

Eine hieſige junge Sängerin, die ſich für die Oper ausbildet, will 
Montag, den 6. d. Mts., im Weißgarten⸗Saale eine muſikaliſch⸗dekla⸗ 
matoriſche Soiree veranſtalten, die durch Mitwirkung mehrerer Kunſt⸗ 
Celebritäten einen genußreichen Abend verſpricht. Wir glauben das 
Unternehmen dem muſikliebenden Publikum um fo mehr empfehlen zu 
dürfen, als der Ertrag die ſtrebſame junge Dame in den Stand 
ſetzen ſoll, die theatraliſche Laufbahn zu betreten. 

Die am vorigen Sonntag eroͤffnete Schauſtellung eines „Polyora- 
mas“ im Gaſthofe zu den 2 Polaken auf der Schmiedebrücke hat bls⸗ 
her, trotz der hübſchen Anſichten mit e Beagle wie ſolche hier 
noch nicht gezeigt wurden, ſo geringe Beachtung gefunden, daß der 
Inhaber mit ſeiner intereſſanten Sammlung in Kurzem nach War⸗ 
ſchau überzuſiedeln gedenkt. Einigen Erſatz bietet hierfür das mecha⸗ 
niſche Theater des Herrn Morieux aus Paris, deſſen erſte Vorſtellun⸗ 
gen ed el n 1 morgen bevorſtehen. Daſſelbe 
wird während der herannahenden Weihnachtsſaiſon vora lich gläns 
zende Geſchäſte machen. N RE OR 

Am 10. d. Mid. beabſichtigt Herr Jordan in dem neu erbauten 
Haufe an der Ecke des Tauenzlenplatzes eine mit allem Comfort aus: 
geſtattete Conditorei zu eröffnen. Da das frühere äbnliche Etabliſſe⸗ 
ment am Schweidnißerſtadtgraben nicht mehr exiſtirt, ſo läßt ſich der 
neuen Jordan'ſchen Conditorei ein ein günſtiges Prognoſticon ſtellen. 


* Weber die Weintrguben: Kur ſchreibt man aus Grünberg: Was 
Meran für Traubenkuren dem Süden, Dürkheim dem Weſten von Deutſchland 
iſt, kann Grünberg mit der Zeit dem Oſten von Deutſchland, gleichwie dem be⸗ 
nachbarten Polen und Rußland werden. Wie dieſes nicht unmöglich iſt, bes 
weiſet die rieſenhaſte Zunahme des Verbrauchs grünberger Speiſe⸗ und Kurs 
Trauben, wovon in dieſem Herbſt allein mit der Post 340,000 Pfund, das iſt 
160,000 Pfund mehr wie vorge Jahr, verſandt worden ſind. Nicht minder 
iſt die Zahl der Kurgäſte, che die Trauben am Orte genießen, im Steigen. 
Iſt fie an ſich ſelbſt auch noch ſehr klein, jo erklärt ſich dieſes aus der Neubeit 
der Sache, wie aus ſo mancherlei trüben Bedrängniſſen der letzten Jahre. Ma⸗ 
chen die von letzteren geſchlagenen Wunden beſſern Zeiten Platz, daun dürfte 
es allein von einem richtigen savoir faire der Stadt Grünberg abhängen, in 
einigen Jahren den obigen Rang unter den Traubentur-Städten Deutſchlands 
einzunehmen. — Die kleine Zahl der diesjährigen Kurgäſte gehört weniger Schle⸗ 
ſien als den benachbarten preußiſchen Provinzen an, doch war bereits auch Ruß ⸗ 
land durch einen Gaſt vertreten, N das Glück uns bereits eini e Herren 
aus Nord⸗ und Südamerika zur ur zugeführt hat. Die Heilung en 
Leiden waren hauptſäaͤchlich: Leber, und Unterleibs⸗ Krankheiten, Blutitodungen, 
Hautkrankheiten, Congeſtionsbeſchwerden, Herz- und Lungenleiden. An günſti⸗ 
gen Erfolgen fehlte es nicht, a an freundlichen Verſprechungen des Wie⸗ 
derlommens von ſcheidenden lieben Kurgäſten. 


§ Schweidnitz, 3. Dezember. Sparkaſſe. — Milde 
der Aufrechnung der Zinſen wird die ſtädti⸗ 
vom 10. Dezember bis Ende des 
Jahres geſchloſſen, und es koͤnnen binnen dieſer Zeit an den drei 
Sparkaſſentagen (Montag, Mittwoch und Freitag) nur Einzahlungen 
entgegengenommen werden. Die Einlagen, welche in die genannte 
Sparkaſſe — denn außer der ſtädtiſchen beſteht noch eine beſondere für 
den Kreis — gemacht wurden, haben ſich in den letzten Jahrgängen 
ſehr gemehrt. 

Die am 15. November 1856 hierſelbſt verſtorbene Wittwe des 
Stabsarztes Gadebuſch, die während ihres Lebens, das ſie auf ein 
ſehr hohes Alter gebracht, ſchon viele Werke der Mildthaͤtigkeit ausge⸗ 
übt hatte, hat in ihrem Teſtament die Hälfte ihres Nachlaſſes zu einer 
Stiftung für zwei unverheirathete Mädchen ausgeſetzt, mit der Beſtim⸗ 
mung, daß dieſe Stiftung erſt nach dem Tode der von ihr ernannten 
a re 2 letztere aber bis dahin die Zin⸗ 
ſen der e dieſes Nachlaſſes erhalten 6 

Goch ung i. ber ...... —— ’1’ . —˙ 2 Mens Geſammt⸗Vermoͤ⸗ 


Mannes. „Wie“, ruft dieſer mit der 
Ich bitte, mich ſofort zu viſitiren.“ 
ſeine Taſchen ſind leer. Allgemeines Ka nen ur 
beginnt er nach einer kurzen Pauſe, 

lizei anklagen zu müſſen, aber Sie“, 
„haben das N in Ihrem Hut.“ 
verblüfft an und nimmt den Hut ab. Richtig, das Tuch liegt darin. 
Furchtbares Gelächter. „Und Sie“, fährt der Unbekannte fon, an den 
Zweiten herantretend, „haben meine Uhr in Ihrer Taſche — und Sie“, 
zum Dritten, „meine Börfe in Ihrem Stiefel verſteckt.“ Man ſieht 
nach und wirklich hatten Uhr und Börſe den Herrn gewechſelt. Es 
fehlte nicht viel, ſo hätte es einen ernſthaften Tumult gegeben. Glück⸗ 
licher Weiſe drängt ſich ein Herr durch die Menge und ruft lachend: 
„Das iſt ja Bosco! Ich kenne ihn ganz genau.“ Alles will Bosco 
ſehen, aber Bosco hatte ſich ſelbſt bereits vom Schauplay feines Scher⸗ 
zes fortescamotirt. Er war nirgends zu finden. 


größten Seelenruhe, „ich foll 
Es geſchieht, 
„Es thut mir leid“, 
„einen der Herren von der Po— 
auf einen derſelben hindeutend, 


Der Poliziſt glotzt ihn ganz 


— a der letzten Monate auch 
ettkampf der Scha ieler 
Morphy und Harrwitz hat ih ſchon vor einiger Zeit 11 des 
erſtern entſchieden. Das Zuſtandekommen eines gleichen Matches zwi⸗ 
ſchen Morphy und Staunton, dem berühmten engliſchen Spieler, 
welcher bis zu feiner durch den deutſchen Meiſter, Profeſſor Dr. An 
derſſen in Breslau, erlittenen Niederlage für den ſtärkſten Spieler 
ee es Hinderniſſe geſtoßen. 
gen literariſcher Verpflichtungen abgelehnt. 
Dafür bereitet ſich jetzt ein Wettkampf zwiſchen ene ir 2. 
derſſen vor, der das Intereſſe der Kenner des Schachſpiels in noch 
hoͤherm Anſpruch nehmen wird, ſofern ſich in demſelben zwei Spieler 
meſſen werden, deren immenſer Stärke ſeit Labourdonnais kein anderer 
ſich hat rühmen können. Nach Mittheilungen, die der leipziger 
Schachgeſellſchaft „Auguſtea“ von Morphy aus Paris und 
Anderſſen aus Breslau zugegangen ſind, beginnt der Kampf in 
Paris gegen den 18. Dezember. Auf feiner Rückreiſe wird Dr. 
Anderſſen ſeinen leipziger Schachfreunden, denen er anfänglich ſeine 
Ferien ganz zu widmen beabſichtigt hatte, einen kurzen Veſuch abftatten. 
(Leipz. Bl.) 


Leipz pig, 3. Dezember. 
in dieſem Blatte beſprochene 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu 
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Sonntag den 5. Dezember 1858, 


Nr. 569 der Breslauer Zeitung. 


15. Sgr. Der Name Gadebuf ch hat unter den mildthätigen Ver⸗ 
mächtniſſen in unſerer Stadt einen guten Klang. Eine andere Stif⸗ 
tung, die dieſen Namen aus früherer Zeit trägt, und die ſich auf nahe 
an 10,000 Thlr. beläuft, iſt für Magiſtrats⸗ und Stadtgerichts⸗Witt⸗ 
wen, für alte Jungfrauen, für Prediger⸗ und Schullehrer⸗Wittwen be⸗ 
gründet. Das Legat fur Magiſtrats⸗ und Stadtgerichts⸗Wittwen belief 
ſich am Ende vorigen Jahres auf 1380, das für alte Jungfrauen auf 
eine gleiche Summe, das für Prediger⸗Wittwen auf 2235 Thlr., das 
für Schullehrer⸗Wittwen auf 4926 Thlr. 


Waldenburg, 3. Dezbr. Im Laufe des geſtrigen Abends 
feierte der hieſige Gewerbeverein ſein erſtes Jahresfeſt durch ein 
Abendbrodt im Saale unſeres neuen Rathhauſes. Eine bedeutende 
Anzahl von Mitgliedern hatte ſich hierzu eingefunden. Die Feier wurde 
durch eine Anſprache des Hrn. Rector Gramm eroͤffnet. Die Mitglie⸗ 
derzahl beläuft ſich auf etliche Neunzig. Wie die gelegte Rechnung "er: 
gab, verblieb ein Beſtand von ca. 33 Thlrn. in der Kaſſe. Gehalten 
wurden in der Zeit ſeit dem Erſtehen des Vereins 14 Vorträge und 
20 Fragen in den 12 Sitzungen erledigt. — Der Saal war feſtlich 
dekorirt mit allerhand gewerblichen Gegenſtänden, und würzten mehrere 
Gedichte und Toaſte die gemüthliche Feier. 


Hirſchberg, Dezember. Der letzte Jahrmarkt d. J., kürzlich 
abgehalten, war fo zahlreich von Kaufluſtigen beſucht, daß es vor allen 
Buden wimmelte, trotzdem in großen und mittleren Städten die Jahr⸗ 
märkte, wie ſchon oft erwähnt, immer mehr anfangen, zu den Ueber⸗ 
flüſſigkeiten zu gehören. Dieſesmal zählte man hier 101 einbeimiſche 
und 229 fremde Verkäufer. Für den Viehmarkt waren aufgetrieben: 
10 Kälber, 97 Ochſen, 152 Kühne, 242 Schweine, 183 Pferde, unter 
letzteren kaum einige ſtattliche. — Für das im Mai k. J., wie ſchon 
erwähnt worden, ſtattfindende 150 jährige Jubiläum der koſtbaren 
Gnadenkirche „zum Kreuze Chriſti“ laufen faſt täglich immer mehr 
An baarem Gelde ſind ſchon weit über 2000 
Thlr. beiſammen. Inneres und Aeußeres wird dafür einer vielfachen 
Erneuerung und Verſchönerung unterworfen. Als Beitrag zum Ankauf 
eines neuen, der Schönheit des Gotteshauſes angemeſſenen Altarbildes, 
wobei man Düſſeldorf ins Auge faſſet, hat eine Hand 21 Thlr. unterzeichnet, 
ohne ſich namhaft zu machen. Der Vergolder Ohagen aus Breslau hat 
während der letzten Jahresmonde in Perſon und durch feine Leute um die 
erneuerte Verſchönerung des Innern der Kirche ſich große und dankens⸗ 
werthe Verdienſte erworben. Woche für Woche, bis jetzt ſchon weit 
über 460 Stück, gehen behufs einer Verlooſung zum Beſten der Kirche 
die allermannigfaltigſten Koſtbarkeiten aus dem Gebiete des Nützlichen 
und Schönen ein. Unter ihnen befinden ſich auch 3 ſilberne Medaillen 
mit überaus paſſenden Bildern, beim Jubelfeſte 1759 geprägt. — Ueber 
ein halbes Jahrhundert hat die Stadt mit einem ſehr unſcheinbaren 
Lokal für theatraliſche Darſtellungen ſich behelfen müſſen. Es war 
in dem Gaſthofe zu den „drei Kronen“ der ehemalige Schützen⸗Saal, 
welcher, trotz ſeiner 5 hohen Bogenfenſter, nichts für ſich hatte, als den 
ſehr weiten Raum. Unten das Thier⸗, oben das Pflanzenreich, Pferde. 
ſtall und Schüttboden. Von Apoll und den neun Schweſtern auch nicht 
ein Fußſtäpflein. Erſt ganz neuerdings iſt der jetzige Beſitzer des Gaſt⸗ 
bofes befliſſen geweſen, die Räumlichkeit für ihre Beſtimmung etwas 
ansprechender einzurichten. Zuerſt fol fie in ihrer verbeſſerten Form 
allernächſtens dem Balletmeiſter Carlo de Pasqualid und feiner kleinen 
in einer Provinzialftadt wie Hirſchberg eine 
Am 2. d. Mts. benützte dieſe Räumlichkeit zu 


Gaben der Liebe ein. 


Tänzertruppe dienen, 
nagelneue Erſcheinung. U 
einem in der That großartigen Concerte der Geſangverein des evan⸗ 
geliſchen Kantors Thoma, im trauten Bunde mit den beiden Männer⸗ 
Geſangvereinen „Liedertafel!“ und „Concordia“, nebſt der rühmlichen 
Elgerſchen Kapelle. Das dramatiſche Gedicht nach Oſſian, „Comala“, 
komponirt von Gade, kam hierſelbſt zum erſtenmal zu Gehör, hoͤchſt 
ſorgfältig eingeübt und durchgeführt. Beigegeben waren noch Tonſtücke 
von Schumann, Roſſini, Banck, Kreutzer, eine Canzonetta für Cello von 
Thoma und eine Ouvertüre in C-dur von Gade. Die erwartete Solo⸗ 
Sängerin aus Breslau, welche am Erſcheinen gehindert wurde, ſuchten 
Kunſt und Fleiß hieſiger ehrenwerther Dilettanten erfolgreich zu er⸗ 
jegen. Der Saal war gedrängt voll. An Beifall gebrach es nicht. 
— Für das nahende Feſt ſind die meiſten Handwerker bier mit 
Arbeit fo überbürdet, daß ſie jede etwanige Beſtellung zurückzuweiſen 
ſich genöthigt ſehen. Es fehlt überhaupt an Handwerks⸗Gehilfen, be⸗ 
ſonders für gewiſſe Gewerbe, welche an den Eiſenbahnen reichlicheres 
Brodt finden. — Das ungeſtüme Holz freſſende Winterwetter hat 
ſich ſeit dem 28. v. M. in mildes Thauwetter aufgelöſt. Tages vorher 
erluſtirten ſich noch Prima und Sekunda des Gymnafiumd nebſt einem 
Theile ihrer Lehrer an einer Schlittenfahrt nach Petersdorf in's 
Hochgebirge hinein. Die Vorberge deſſelben entblößen ſich täglich mehr 
vom Schnee. — Am 3. d. Mts. wird das Ergebniß der erwähnten, 
erneuerten Verſteigerung der Zuckerfieserei-Gebäude in der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung zum Vortrag kommen. E. a. w. P. 


X. Ratibor, 3. Dezember. Da zufolge miniſterieller Anordnung 
die Transportkoſten für nach den Zuchthäuſern abzuliefernde Sträflinge 
direkt aus den Strafanſtalts⸗Kaſſen berichtigt werden, ſo entſtehen da⸗ 
raus, daß die Gerichtsbehörden die Transporte bewirken, mancherlei 
Inconvenienzen, insbeſondere hinſichtlich der Koſten⸗Liquidationen. Mit 
dem koͤnigl. Appellations⸗Gericht zu Ratibor, und mit der königl. Re⸗ 
gierung zu Breslau ift deshalb ſettens der königl. Regierung zu Oppeln 
eine Einigung darüber erfolgt, daß die Transporte von den zur Zucht⸗ 
hausſtrafe verurteilten Verbrechern, künftig nicht mehr unmittelbar ſei⸗ 
tens der Gerichtsbehörden, ſondern auf deren Requiſition durch die Orts: 
polizei⸗Behörden ausgeführt werden. Demnach werden die mit dem 
Transportweſen am Amtöfige ber die Unterſuchungen führenden Gerichts⸗ 
Behörden beauftragten Orts⸗Polizeibehörden angewieſen, auf die Requi⸗ 
fition der Gerichtsbehörden den Transport der zur Zuchthausſtrafe ver: 
urtheilten Sträflinge, nach den von den Gerichtsbehöͤrden zu bezeichnen: 
den Strafanſtalten einzuleiten. Das hieſige königl. Appellationsgericht 
iſt ferner von der königl. Regierung zu Oppeln erſucht worden, die 
Gerichtsbehörden anzuweiſen, dergleichen Requifitionen dergeſtalt recht⸗ 
zeitig vorher an die Ortspolizei⸗Behörden zu richten, daß dieſen keine 
Haftkoſten durch den Zuchthausſträfling entſtehen, der Transport folder 
Subjekte vielmehr unmittelbar nach der Ueberlieferung, mit Hilfe der, 
von der Ortspolizei⸗Behörde inzwiſchen zu treffenden Vorbereitungen 
ausgeführt werden kann. Die Ortspolizei⸗Behörden haben den, am 
Orte befindlichen Unterſuchungsbehörden behufs rechtzeitiger Ueberliefe⸗ 
rung der, mittelſt der Eiſenbahn an gewiſſen Wochentagen weiter zu 


befördernden Sträflinge die nöthige Auskunft darüber zu ertheilen, an 


welchen Wochentagen, und bis zu welcher Stunde die Verbrecher be⸗ 


Fortſetzung.) hufs des, mit der Eiſenbahn zu beginnenden, oder ohne Unterbrechung 
gen dieſer Stiftung betrug am Ende des vorigen Jahres 4784 Transportes ihnen überliefert werden müſſen. Die re⸗ 


glementsmäßigen Transportkoſten find, gehörig belegt, von derjenigen 
Strafanſtalt, an welche der Verbrecher abgeliefert wird, zu erſtatten 
und einzuziehen. — Das „Kreisblatt“ bringt eine, von dem kö⸗ 
niglichen General-Konful, Herrn von Wagner in Warſchau unterzeich⸗ 
nete Bekanntmachung, nach welcher die nach Rußland gewanderten, 
von den Unternehmern der Erdarbeiten der Warſchau⸗Petersburger Eiſen⸗ 
bahn verſchriebenen Arbeiter, jetzt da ſie mit den Verhältniſſen in Ruß⸗ 
land, ſo wie mit den ihnen geſtellten Bedingungen nicht zufrieden ſind, 
größtentheils von allen Mitteln entblößt, nach ihrer Heimath zurückkeh⸗ 


ren. Dieſelbe Bekanntmachung warnt, da wiederum eine bedeutende 


Anzahl (circa, 90) Arbeiter aus Schleſten nach Rußland gewandert, vor fr 


den verlockenden Anerbietungen der Agenten und erſucht die Landräthe, 
denjenigen Individuen, welche ſich zu gedachtem Zwecke nach Rußland 
und Polen zu begeben beabſichtigen ſollten, entweder die nachgeſuchten 
Päſſe zu verweigern, oder dieſelben wenigſtens darauf aufmerkſam zu 
machen, daß ſie dort gegenwärtig keine lohnende Arbeit finden dürften. 

Am 9. d. M., Vormittags 9 Uhr, wird im Jaſchkeſchen Gaſthauſe 
eine Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins ſtattfinden. Auf 
der Tagesordnung ſtehen: 1) Vorleſung des Protokolls vom 16. Sep: 
2) Rechnungsablegung und Abſchluß durch den Schatzmeiſter 
3) Wahl des Vereins⸗Vorſtandes für 


tember. 
des Vereins, Herrn Doms. 
das Jahr 1858/59. 

Mit Beginn des künftigen Jahres tritt ein neuer, von der könig⸗ 
lichen Regierung genehmigter, Zahlungsmodus hinſichtlich der Knapp⸗ 
ſchafts⸗Schulkinder in den Dorfſchulen ins Leben. Hiernach ſol⸗ 
len nicht mehr, wie bisher, von den Knappſchaftsgenoſſen ſelbſt Beiträge 
zu den Lehrerbeſoldungen geleiſtet werden, ſondern es werden ſeitens 
des Freikurgelder-Fonds für jedes Knappſchaftskind jährlich 1 Thlr. 
6 Sgr. in Quartal⸗Raten an die Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſen abgeführt, 
wogegen die Knappſchaftsgenoſſen ſelbſt von jeglichen Beiträgen befreit 
ſind. Zur Ausführung dieſes Zahlungsmodus ſoll davon den Gemein⸗ 
devorſtänden jährlich ein Verzeichniß der Knappſchaftsgenoſſen⸗Kinder 
angefertigt und dem betreffenden Knappſchafts⸗Aelteſten zur Beglaubi⸗ 
gung eingereicht werden. 

Nachdem die Rinderpeſt in dem benachbarten Auslande nunmehr 
erloſchen iſt, wird jetzt die zur Verhütung einer Einſchleppung jener 
Seuche angeordnete Maßregel, wonach längs der öſterreichiſchen Landes⸗ 
grenze jedes über die dieſſeitige Landesgrenze eingebrachte Stück Horn⸗ 
vieh, gleichviel, ob daſſelbe der ſogenannten Landrace, oder der podoli⸗ 
[hen (Steppen⸗) Race angehört, der 21tägigen Quarantaine unterwor⸗ 
fen werden mußte, aufgehoben. Demnach kommen fortan nur die Vor⸗ 
ſchriften der Verordnung zur Anwendung, nach welchen an der Grenze 
nur noch das podoliſche oder Steppenvieh der 21tägigen Quarantaine 
unterworfen bleibt, das Landvieh dagegen ohne Quarantaine über die 
dieſſeitige Landesgrenze eingelaſſen werden darf. 

Die Königliche Regierung zu Oppeln hat jetzt die den hieſigen 
Kaufleuten vom Magiſtrat ertheilte Erlaubniß, betreffend den Verkauf 
von Wein, Rum, Arak und dergl. geiſtigen Getränken, jedoch mit Aus⸗ 
ſchluß des gewöhnlichen Branntweins, in vorräthig gehaltenen verſiegel⸗ 
ten Flaſchen auch ohne den Beſitz einer beſonderen Konzeſſton geneh⸗ 
migt. Jedoch bleibt die Verabreichung von Getränken zum Genuß auf 
der Stelle verpönt. A j 


X. Ratibor, 4. Dezember. [Die Jahresbeſchlußſitzung des Gar: 
tenbau- Vereins.] Vorgeſtern Vormittag fand im Jaſchke ſchen Saale die 
Jahresbeſchlußſitzung des hieſigen Gartenbau⸗Vereins unter Vorſitz des Herrn 

rorektor Keller ſtatt. Von dem über 100 Mitglieder zählenden Verein fan⸗ 
den ſich nur 18 ein. l 

Der Vorſitzende, Hr. Prorektor Keller, hielt einen längeren Vortrag über 
den gegenwärtigen Stand des Vereins. Lobend wurde erwähnt die Betheili⸗ 
gung der Kommiſſionsmitglieder bei der diesjährigen Fruchtausſtellung und 
derjenigen Mitglieder, ſo wie anderer Gartenbaufreunde, welche ſich bei derſel⸗ 
ben beiheiligt haben; tadelnd die geringe Theilnahme der meiſten Mitglieder an 
den Veteinsſitzungen und der Förderung der Vereinszwecke, durch die mehrſei⸗ 
tigen Mittel, die ihnen vom Vorſtande geboten werden, und daß ſo der Verein 
ll eſteckte Ziel, den Gartenbau, namentlich aber die Obſtbaumzucht in 

beriihlefen, (das noch ein weites Feld zur Thätigkeit bietet) immer mehr und 
mehr zu vervollſtändigen, um jo ſpäter erreichen wird. Namentlich zeigt ſich, 
mit einigen rühmlichen Ausnahmen, der Stand, der dazu berufen und amtlich 
verpflichtet iſt, mit gutem Beiſpiele voranzugehen und das erben des Ver⸗ 
eins zu unterſtützen bereit ſein ſollte, um immer mehr und mehr auf das gar⸗ 
tenbautreibende Publikum einwirken zu können, am wenigſten bereitwillig. Die 
vorgeſchlagenen Mittel zur Beſeitigung dieſes Uebelſtandes können und werden 
nicht ohne Wirkung bleiben. ! y 

Hierauf trug der Sekretär des Vereins, Hr. Lehrer Oppler, den Bericht 
über die diesjährige Fruchtausſtellung vor, worauf der Kaſſenbericht durch den 
Rendanten Hrn. Senator Thamm erfolgte, der auch zu verſchiedenen Anträ⸗ 
gm auf Verbeſſerung des Kaſſenweſens Veranlaſſung gab. Ferner wurde der 

orſtand ermächtigt, Edelreiſer zur unentgeltlichen Vertheilung auch an Nicht⸗ 
mitglieder im künftigen Frühjahr, von den beiten und tragreichſten Obſtſorten 
anzuſchaffen und bereit zu Nit Um größere Betheiligung an den Sitzungen 
10 ermöglichen und allen Mitgliedern möglichſt gerecht zu werden, wurde ber 
chloſſen, die zweimonatlichen Sitzungen abwechſelnd, am erſten Donnerſtag und 
Sonntag des betreffenden Monats abzuhalten. 

Die unter den Mitgliedern circulirenden e den werden für das nächſte 
Jahr ſein: 2 „Gartenflora“; 2) das „deutſche ane 3) die „po⸗ 
mologiſche Zeitſchrift“ von Lucas und die „Frauendorſer Blätter.“ 

Zum Schluß wurde zur Wahl des Vorſtandes geſchritten und gemählt: 
Zum Vereinsvorſteher Herr Prorektor Keller, als vertreter Herr Ober⸗ 
amtmann Ada metz; zum Sekretär Herr Lehrer Oppler, als Stellvertreter 
Herr Taubſtummen⸗Infttkuts⸗Borſteher Bode; zum Protokollführer Herr Kon⸗ 
rektor König und zum Rendanten Herr Senator und Apotheker Thamm. 
„Obgleich der Verein ein Zweigverein des Gartenbau⸗Vereins zu Berlin für 
die preußiſchen Staaten iſt, jo iſt dennoch beſchloſſen worden, daß derſelbe auch 
mit dem breslauer Gartenbau⸗Verein in Verbindung tritt, . 

Möge der Verein durch unermüdlichen Eifer der Mitglieder, fo wie durch 
das Wohlwollen des Publikums, das er zum größeren Theil ſchon beſitzt, ge⸗ 
deihen und — Früchte trage en 


Notizen aus der Provinz.] + Reichenbach, Bei unſerem Jahr: 

markte — 125 Buden auf t, und von 173 Verkäufern wurden Wann 

auf Tiſchen, Ständern und au ebener Erde ausgelegt. — Am Viehmarkte waren 

240 Pferde, 125 Stück Rindvieh, 412 Schweine und 2 Ziegen ‚aufgetrieben. — 
n unſerem evangeliſchen Krankenhauſe Bethanien wurden im abgelaufenen 
eſchäfsjahre 99 männliche und 49 weibliche Kranke verpflegt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
P. C. Das Geſetz vom 3. Mai 1852 ftellt in Art. 135 ff. beſondere Re⸗ 
geln für das Verfahren bei Verfolgung der — nn Steuern und Ab⸗ 


ben auf. Ein wegen Grundſteuer⸗Contravention Angellagter wurde vom 
— Ane frei ice Der benachtheiligte Magiſtrat — gegen das Ur⸗ 

il Appellation ein, wurde aber vom zweiten Richter zurückgewieſen, weil die 
Art. 135 af a. a. O. ſich nur auf landesherrliche, nicht aber auf andere öffent⸗ 
liche Abgaben bezögen. Auf die vom Magiſtrat eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde 
hat aber das Ober⸗Tribunal ausgeſprochen, daß jene Vorſchriften auf alle öf⸗ 
fentlichen Abgaben, alſo auch auf die Hundeſteuer Anwendung 15 finden habe, 
welche als eine in der den Gemeinde allen Inſaſſen, welche ſteuerpflich⸗ 
tige Hunde hielten, auferlegte Luxusſteuer zu erachten ſei. 


P. C. Nach § 160 des St. G. B. iſt es dem Beleidigten im Fall der Pri⸗ 
vatklage geſtattet, den Antrag auf Beſtrafung des Beleidigers bis zum Anfan 
der Vollſtreckung des Erkenntniſſes zurückzunehmen. In einer im Civilprozeſſe 
verhandelten Injurienſache war der Verklagte zu einer Geldbuße verurtheilt, 
und das Erkenntniß rechtskräftig geworden. Am Tage der Rechtskraft wurde 
die Cinziehung der Geldbuße verfügt und dem Exekutor der Auftrag zur ereku⸗ 
tiviſchen Beitreibung ertheilt. Vor begonnener Exekution einigten ſich jedoch 
die Parteien, und der Kläger nahm ſeinen e zurück. Das Gericht 
erachtete dieſe Zurücknahme für nicht mehr ſtatt } 
ſtreckung bereits der Anfang gemacht ſei. Der Kläger beſchwerte ſich hierüber, 
und das Obertribunal hat die Beſchwerde für begründet erklärt. Denn die 
Straſvollſtreckung, welche identiſch ſei mit der Vollſtreckung des Erkenntniſſes, 
beginne erſt mit dem Antritt der Strafe, wie dies in den allerhböchſten Kabi⸗ 
netsordres vom 28. Auguſt 1833, 20. Dezember 1834 und 21. Februar 1838, 
welche auch jetzt noch als Anhalt für die Beurtheilung der vorliegenden Streit⸗ 
age dienen müſſen, ausdrücklich anerkannt ſei. In dem zur Entſcheidung ſte⸗ 
henden Falle ſei der Straferlaß ſeitens des Klägers früher eingebracht, als der 
Crekutor das erhaltene Mandat zur Beitreibung der Geldbuße vollſtreckt babe; 
in dieſer Vollſtreckung ſei aber erſt ein Antritt der Strafe zu finden, weßhalb 
— urüdnahme des Strafantrages ſeitens des Klägers noch zugelaſſen werden 

e. 5 

[Ein Hauseigenthümer! verklagte, wie die „Ger.⸗Ztg.“ erz 
ſeiner ehemaligen Miether, der fh e war, wegen ei 
reſtes von 2 Thalern. Der Verklagte gab zu, daß er ſeinem früheren Wirth 
noch dieſe Summe ſchuldig geblieden ſei, erhob aber eine Gegenklage, in wel⸗ 
cher er behauptete, die Wohnung, welche ihm vermiethet worden, ſei ſo naß ge⸗ 
weſen, daß ihm darin alle feine guten Möbeln verſtockt und verdorben ſeien, jo 
daß er daran einen Schaden von mindeſtens 20 Thalern erlitten habe, mit 
welchem er nicht nur den Miethsreſt kompenſiren, ſondern den er hiermit auch 
derartig liquidiren wolle, daß ihm der Ueberreſt herauszuzahlen ſei. Der Wirth 
behauptete, daß, wenn wirklich Näſſe in der Wohnung ſich 1 t hätte, dies 
nur Folge des Kochens und Waſchens darin ſeitens der Ahe, alſo eine 
hausordnungswidrige Handlung geweſen ſei, für welche er Schadenerſatz ver⸗ 
langen könne. Die Beweisaufnahme ergab, daß das Waſſer an den Wänden 
der dem Verklagten vermietheten Wohnung fortgeſetzt herabgelaufen war, 15 daß 
das Haus einen alt ungeſunden Aufenthalt dargeboten hatte, und daß hier⸗ 
durch die Möbel des Verklagten um wenigſtens 20 Thaler Schaden erlitten 
Auf Grund dieſer Beweisaufnahme erkannte das Gericht den Wirth 


lt, einen 
Mieths⸗ 


hatten. 


zur Zahlung von 18 Thalern ſchuldig, indem es ausführte, daß vom Waſchen f 


und Kochen in der Stube nicht ſo viel Waſſer in die Wohnung kommen könne, 
daß es, wie hier erwieſen, fortgeſetzt die Wände herabläuft, daß dies vielmehr 
nur aus der Beſchaffenheit der Wohnung ſelbſt herrühren . Beſchaf⸗ 
fenheit, für welche der Wirth haften müſſe, da er eine derartige Wohnung nicht 
zur Benutzung an Menſchen vermiethen dürfe. Er habe mithin für den aus 
feiner Vermiethung entſtandenen Schaden zu haften, der nach Abzug von zwei 
Thalern Miethsreſt wie geſchehen, feſtzuſetzen geweſen ſei. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


+ Breslau, 4. Dezember. [Börſe.] Obwohl die Umſätze erin 
und auch die 5 für faſt alle Lehen außerordentlich e doch 
in den Aktien⸗Courſen keine weſentliche Aenderung bemerkbar; öſterr. Credit⸗ 
Mobilier aber wurden billiger verkauft. Fonds erſchienen etwas feſter, doch die 
Flauheit im Allgemeinen währte bis zum Schluſſe der Börſe. 

Darm 95% Br., Credit⸗Mobilier n e ae und Br., Com⸗ 
mandit⸗Antheile 107 Br., ſchleſiſcher Bankverein 84% 


1 5 
88 Breslau, 4. Dezbr. [Amtlicher Produtten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen feſt, Geſchäft ſtill; Kündigungsſcheine — —, loco Wagre — Tape 
ee Te 
Marlon = , Apel wat 45: Toi. Dr. und Oh, Wei Jun 7 


Juli — —. 
Ju böl unverändert; loco Waare 1444 Thlr. Br., pr. 14% Thlr. 
Feb 7 er er ar F e 14% a Br., 

ruar⸗März r. Br., rz⸗April — —, il⸗Mai 14 . 
1 2 75 Ah eis —, Juni⸗Juli — —. N BEE 
artoffel⸗Spiritus behauptet; pr. Dezember 7% Thlr. bezahlt, Dezem⸗ 
5 % EN ey Ader debug * rn Thlr. Br., 
März 7 r. Gld., rz⸗April — —, i 848 . 
d. Mal uni 37 Tir. Br, und Gb, Juni F 8 Wi 
Zink. In Ermangelung zeitgemäßer Offerten war auch in dieſer Woche 


kein Umſatz. 

Breslau, 4. Dezember. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
Mit Ausnahme von Roggen in den feineren Qualitäten, der heute wiederum 
ziemlich Gen begehrt war und mitunter Aber höchſte Notiz erreichte, war für alle 
andern Getreidearten ſehr ſchwache Kauflust, doch hielten ſich die Preiſe unver⸗ 
ändert; die Angebote von Bodenlägern ſowie die 2 waren mittel⸗ 
mäßig, am ſtärkſten von mitlen und geringen Sorten Weizen. 

. 80—90—95—102 Sgr. 
2 Weizen 75—85—90— 92 „ 
Brenner: u. neuer dgl. 5—50— 
Roggen 


nach Qualität 
und 
Gewicht. 


enge u Kit j 
Deljaaten behauptet, die Offerten wie der Gegehr waren nicht groß. 
Winterraps 120—124—127—129 Sgr., Winterrübſen 100—110—115—120 
Sgr., Sommerrübſen 80—85—90—93 nach Qualität und Trockenheit. 
Küböl unverändert; loco und Dezember⸗Januar 14% Thlr. Br., 14% Thlr. 
Gld., Januar⸗Februar 14% Thlr. Br., Februar⸗März 14% Thlr. Br., April 
Mai 14% Thlr. Old, 14%, Thlr. Br. 15 
Spiritus ſeſt, loco 84, Thlr. en detail bezahlt. nde i 
Für Kleefaaten in beiden Farben war auch heute ziemlich der Kaufluſt 
zu beſtehenden zen 2 dient n über höchſte Notirungen. 
Ihe Saat 1820720 % Wi. uach Qualität, 
and. 


Waſſer 
Breslau, 4. Dezbr. Denen: 10 5 3. Unterpegel: 3 F. 3 3. 


isſtand. 


90 
72 * 


% Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. . 

Görlitz. Weizen aut 5 Roggen 55—62% Sgr., Gerſte 45 

bis 47%, Sgr., Hafer 30-—47% „ Erbſen 90— r., Kartoffeln 

ie Schock Stroh 748 Thlr., Heu 30424 Sgr., Pfund Butter 
haar % gr. 

irſchderg. Weißer Weizen 72—111 Sgr., gelber 60 —102 Sgr., Rog⸗ 

5 5 Gate 4258 Sgr., 5 3045 Sgr., Erbſen 75 


PD 
23 83 
E 88 
E 


Ueber die bisher noch wenig bekannt gewordenen Spezialbe⸗ 
dingungen, unter welchen die Conceſſion der e er 
Eiſenbahn von Seiten der kaiſ. ruſſiſchen Regierung worden iſt 
uns von unterrichteter Seite einige Mittheilungen zu, welchen wir zunächſt ent⸗ 
nehmen, daß die Conceſſionäre die Herren mercienrath Hermann Epſtein 
zu Warſchau, Miniſter a. D. Milde zu Breslau, Graf Renard zu Groß-Streh⸗ 
it und Baron v. Muſchwitz in Breslau ſind. Obgleich die Bahn ibrer Voll⸗ 
endung entgenengebt, jo iſt doch über deren innere Verhältniſſe im Publikum 
bisher wenig bekannt, und ſelbſt über die Perſonen der Conceſſionäre herrſcht 
in geſchäftlichen Kreiſen eine Ungewißheit, die dahin führte, eine Anzahl andere 


aft, da mit der Strafvoll⸗ 


x 


„1 hältniß von den Gründern übernommen: von Herrn 
Renard 4250, von Herrn Milde 1750, vom Baron 


bewilligt hat, gehört u. A. der 
Grund und 


5 bkonomiſchen Bedürfn 


N 
41191 


- pflihtungen im Verhältniſte tet. — ' 
Mitgliedern ae Beiträge beläuft ſich bis Ende Dezember 11 920 hiermit ein. 
5 Sat 


N i werden, ergiebt ſich ebenfalls als 
nur 


Da ſonach 


Perſonen jenen vier obengenannten ausſchließlich berechtigten anzureihen. In 
die Stelle der Conceſſionäre iſt die inzwiſchen gebildete Geſellſchaft getreten, 
deren Grundfonds in 54,000 Actien zu 100 Rub. Silber im Geſammibetrage 
von 5,400,000 Rub. Silber beſteht. Den Ae dieſer Actien iſt von 
dem kaiſ. ruſſiſchen Gouvernement ein jährlicher Reinertrag von 2025 R. ©. 
pro Werſt an Zinſen und zur Amortiſation garantirt. Das Kapital kann 


durch Prioritätsanleihen vermehrt werden: die Conceffion beſchrankt aber dieſe öffnung des ſchleſiſchen Probinzial⸗Landtgges zu begehende feierliche Got 


V ng durch die Vorſchrift, daß der Erlös gus der Emiſſion der Anleihen 
— in fler Hülle wie Hälfte des urſprünglichen Geſellſchafts⸗ 


a überfteigen darf. Die erſte Emiſſion auf 14,000 Actien, alſo auf ein 
Kapital 


von 1,400,000 Rub. Silber beſchränkt, wurde ſofort in folgendem Ver⸗ 


uſchwitz 1750 
Zu den Vergünſtigungen, welche die Regierung den Conceſſionären 
erzicht auf jede ausnahmsweiſe Beſteuerung von 
oden, Fonds und Einkünften und auf jede militäriſche Bequar⸗ 
tierung der Bahngebäude; vollſtändige Sportel⸗ und Stempelfreiheit, die ſich 
ſelbſt fur die Dauer von fünf Jahren auf die mit Privatperſonen zu ſchließen⸗ 
den Kontrakte erſtreckt; Zollfreiheit für die Schienen, Wagen, 
ſfämmtliche Bau⸗ und Betriebsbedürfniſſe; Ueberlaſſung eines dem Gouverne⸗ 
ment gehörigen Kohlengrubenfeldes zur Ausbeutung füt den Betrieb und die 
iſſe der Verwaltung; vollſtändige reigebung des Betrie⸗ 
bes von Wäldern, Minen und Steinbrüchen, ſowie Ka 


Actien. 


„ u. H. Z.) 


3349 Per nn 


eo @&predfaal. 


A Die Sterbe⸗Kaſſe der preußiſchen Poſt⸗Beamten. 


in Berlin 


Statutenmäßig findet alle 5 Jahr eine ee e ee 4 50 
att, welche 


Dieie dort durch das 
ſultate ergiebt Folgendes: | 
Das Gefamimt Vermögen des Vereins betrug am Schluſſe des Jahres 
1857: 59,806 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. — Die Zahl der o betrug am 
1. Januar d. J. 825, und die eee 182,100 Thlr. 
Bei Gelegenheit der General : Verſamm i 
Vereins aus Breslau, Weſel, Adenau, Prenzlau, Halle und Wittenberg An⸗ 


und zweckmäßig erachtet werde, einen Theil des Kapitals 
anders zu verwenden, als die Statuten vorſchreiben, oder überhaupt das Kapi⸗ 
tal auf eine beſtimmte Summe zu beſchränken. Dieſe Frage wurde mit 410 
gegen 61 Stimmen verneint. 

Den meiſten Mitgliedern, welche ne 


Maſchinen und [1412] 


abritation, ſofern die Bezirk Nr. 1 angenommen, fo 
hierzu verwendeten Kapitalien nicht 10% des cee e eines Stadtverordneten geſchritten werden muß. 


— — 


2710 
J. 


In ßer a te. 
I; Bekanntmachung. 1 
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 
bringe ich hierdurch ferner (zur öffentlichen Kenntniß, daß der vor Er⸗ 
tesdienſt ee 5 
„Sonntag, den ! ieſes Mon 
in der evangeltſchen A a 8 


Breslau, den 4. Dezember 1858. N 
Der königliche Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident 
der Provinz Schleſien, 

v. Schleinktz. 


Bekanntmachung. 
Der in den Wahlbezirken Nr. 7 und Nr. 1 zum Stadtverordneten 
gewählte Herr Profeſſor Dr. Röpell hat das Mandat für den Wahl⸗ 
ſo daß im Wahlbezirk Nr. 7 zur Neu wahl 


Zur Vollziehung dieſer Wahl laden wir die in der Liſte des 
Wahlbezirks Nr. 7 zweite Abtheilung, verzeichneten Wähler 
auf Dienstag den 7. Dezember d. J., 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
in die Loge „Horus“ im Ständehauſe, 
hiermit ein. nn 


2 und Gutsbeſitze 


eugts % in | 
. N t. Eliſabet und der katho⸗ hiermit ein. 
Epitein 6250, vom Zu liſchen Pfarrkirche zu St. Adalbert hierſelbſt abgehalten werden ‚wird: 5 
Etü 58, 11413]| zweite Abtheilung II., enthaltend: Angergaſſe, 


T 
7 * + 


Wahl ee en den Herren Dr. med. Lewald 
1 Volkmann geſchritten werden muß. 


Zur Vollziehung dieſer Wahl laden wir die in der Liſte des 


28. v. Mts. Wahlbezirks Nr. 9, zweite Abtheilung, verzeichneten Wähler 


auf Dienstag den 7. Dezember d. J., a 
in den Prüfungsſaal er höheren Bürgerſchule Nr. 1 
am Zwinger, nd pid un 
Der Wahlbezirk umfaßt: den Schweidnitzer⸗Anger⸗Bezirk 
0 N berſchleſſſcher 
Bahnhof, Bahnhofsſtraße Nr. 1 bis 11 (excl. der Häufer zur weißen 
Roſe, zur Palme und zum Jägerhof), Borauerſtraße, Flurſtraße, Neue 
Schweidnitzerſtraße Nr. 4 bis 7, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12 


bis 30, Neue Taſchenſtraße und Salvatorplatz. 


Vorſitzender: Hert Stadtrath Dr. Ebertt. 
Breslau den 3. Dezember 1858. 
Der Vorſtand des 9. Wahlbezirks. 
Dr. Eberty. Berendt. Dr. med, Burchardt. 


Breslauer Weihnachts ſchan Mm 
Priee 4 N Boa 2 1 3 Höôtel de Silésie. 
ur die kurze Spanne Zeit “gen trennt uns be 

lichen Feſtabend, weicher Lienen unter ee 
gemüthliche Feier der Ueberraſchungen wachruſt. Während nun vie häuslichen 
Arrangements zur Beſchenkung dieſes oder jenes geliebten Familiengliedes ihren 
ſüllen Fortgang nehmen, ſuchen wir dem Leſer durch einen Blick auf die begin⸗ 


Der Wahlbezirk umfaßt: den Schweidnitzer⸗Anger Bezirk, ma Weihnachts⸗Ausſtellungen manches Schöne und Nützliche aus der bun⸗ 


erſte Abtheilung. 
Vorſitzender: Herr Stadtrath Gerlach. 
Breslau, den 3. Dezember 1858. 
Der Magiſtrat {Se 
biefiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


[1410] Bekanntmachung 
Bei den am 26. November d. J. in der dritten Abtheilung vollzo⸗ 


ung wurden von Mitgliedern des] genen Stadtverordneten⸗Wahlen betrug die Zahl der Stimmenden im 


Wahlbezirk Nr. 26: 13, mithin die abſolute Majorität 7. 
Es haben: 
Herr Buchhändler Zäſchmar 6 Stimmen, 
Herr Bäckermeiſter Ziegler 6 Stimmen, 
Herr Schiffer⸗Aelteſter Piefke 1 Stimme, 
mithin keiner der Gewählten die abſolute Majorität erhalten, ſo daß, 
nach § 26 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853, zur engeren 


itend ſtimmten, haben wohl die Mo-| Wahl eines Stadtverordneten zwiſchen den. Herren Buchhändler 


"five vorgeſchwebt, welche ein kurzer Aufiak in dem nicht amtlichen Theile des Zäſchmar und Bäckermeiſter Ziegler geſchritten werden muß. 


„ Poſt⸗Amtsblattes“ Nr. 28 des laufenden Jahres zum Ausdruck bringt. 
si 15 erſtes und dringendes Aa e eines Verſicherungs⸗Inſtituts, 


ee en e, muß eine n { 

Verbindlichkeiten beſtehen. — Eine ſolche Garantie kann nur da vollſtändig erreicht 
werden, wenn ein Kapital vorhanden iſt, welches mit den eingegangenen Ver⸗ 

Die Summe der von allen jetzt lebenden 


80,667 Thlr. gt. Da das vorhandene Vermögen nur 59,806, Thlr. 2. Sgr. 
2 Pf. beträgt, ſo haben aus den Beiträgen der jetzt lebenden Mitglieder 
Thlr. 25 Sgr. 10 Pf. entnommen werden müſſen, um dies bis jetzt 
5 * ig gewordenen eee zu bezahlen. — Wenn die von den verſtor⸗ 
enen Mitgliedern wirklich eingezahlten Beiträge mit Zins auf Zins bis zu dem 
Todestage berechnet und mit den ansoczablten Verliherungs = Beträgen ver⸗ 
en ) Sue daß die von den bereits ver⸗ 
nen Mitgliedern "gezahlten Beiträge incl. Zinſen die Höhe der Verſcche⸗ 
rungsſumme nicht Sei en Statutenmäßig hört die Zahlung der laufenden Bei: 
„ig auf, ſobald dieſelben eine Höhe gleich der Verſicherungsſumme erreichen. 
in den nächſten Jahren viele ältere Mitglieder des Vereins nicht mehr 
-Tontribwiren werden, fo würde eine Verminderung des Reſerve⸗ Kapitals bei 
etwa eintretender Verminderung der Theilnahme möglicher Weiſe einmal eine 
Inſolvenz der Kaffe herbeiführen können. f 


Heute wurde meine liebe Frau Johanna, 


Oeeönomische Seetion 


Zur Vollziehung dieſer Wahl laden wir die in der "Lifte des 


wie f i thei i 
eitige Garantie der eingegangenen Zahlungs: Wahlbezirks Der. 26, bitte Abheilung verzeichneten Wähler 


auf Dinſtag den 7. Dezember d. J. 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
in den Prüfungsſaal des Eliſabet⸗Gymnaſiums 


Der Wahlbezirk umfaßt: den Mühlen⸗, 
Schlachthof: und Oder⸗Bezirk. 
Vorſitzender: Herr Stadtrath Dr. Friedenthal. 
Breslau, den 3. Dezember 1858. 11 1 
Der Vorſtand des 26. Wahl⸗ Bezirks. 
Dr. Friedenthal. Hipauf. Somme. 


[1411] Bekanntmachung. 
Bei den am 29. November d. J. in der zweiten Abtheilung voll⸗ 
zogenen Stadtverordneten⸗Wahlen betrug die Zahl der Stimmenden im 
Wahlbezirk Nr. 9: 40, mithin die abſolute Majorität 21. 
Es haben: 
Herr Dr. med. Lewald 20 Stimmen, 
Herr Gutsbeſitzer Volkmann 19 Stimmen, 
Herr Rechnungs⸗Rath Dr. Thiele 1 Stimme, 
mithin keiner der Gewählten die abſolute Majorität erhalten, ſo daß, 
nach § 26 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853, zu einer engern 


Bürgerwerder⸗ 


5 . X 0 
7 j] beftigſten Bruſtübel litt und durch den Genuß Ihrer, feit Hier 95 


Die geehrten Mitglieder der hieſigen kaufmänniſchen 


en Fülle des Dargebotenen vorzuführen. 
—— Biſchofsſtraße die Firma Price u. Comp. in brillanter farbiger Gas⸗ 
ammenſchrift ſo einladend entgegen, daß wir nicht umbin können, das eben fo 
reichhaltig als geſchmackvoll verſehene Lager einer nähern Musterung zu unterwerfen. 
Wie das Schaufenſter, jo erſcheint auch der Eingang von künftliben Wein⸗ 
reben umrankt und allabendlich, aufs prächtigſte —— Ar Kaum ſind wir 
eingetreten, jo präjentirt ſich auf drei großen Pyramiden aus Korbgeflecht, an⸗ 
muthig dekoritt und gruppirt, eine verlockende Auswahl der feinſten Parfüme⸗ 
rien und aller dazu gehörigen Artikel des Luxus, wie ſie nur den höchſten An⸗ 
forderungen des Comforts und der Mode entſprechen. Zunächst ift der Wachs⸗ 
ſtock in den verſchiedenſten Dimenſionen repräſentirt, und zwar von den tiefigen 
Prachtexemplaren, mit den Bruſtbildniſſen des Prinzen Friedrich Wilhelm und 
der Prinzeß Royal, mit Sternen und Medaillons geziert, bis herab zu den 
Miniaturkerzchen, die vielleicht das Chriſtbäumchen irgend eines Liliputers 
ſchmücken werden. Hieran reihen ſich in ſeltener Mannigfaltigkeit die wohlrie⸗ 
chenden Eſſenzen und Blumenöle, deren bloßes Namensverzeichniß ein kleines 
Buch abgeben würde. Erwähnt ſei daher nur das der Firma eigenthümliche Eau de 
Prusse, das Haarbla la rose in geſchliffenen Flacons und mit Blumenarabeslen ein 
gefaßt, ſo wie ein Sortiment der beliebteſten Taſchentuchble. Für die paſſende Unter⸗ 
bringung dieſer und anderer Verjüngungs⸗ und Schönheitsmitkel iſt durch ein 
Sortiment pariſer Cartonnagen, Körbchen aus Seidenpapier und Johannisbrot⸗ 
törnden beſtens geſorgt. Der reiche Vorrath an Seifen in allen Formen und 
Geſtalten empfiehlt ſich der kundigen Hausfrau wie der Dame von Stande 
durch gediegenes Material und häbſche, zweckentſprechende Einfaffungen. Na⸗ 
mentlich find hervorzuheben die täuſchend nachgeahmten Früchte, Backwaren 
und Statuetten berühmter Männer. Vorzüglich renommirt iſt als eigenes Fabri⸗ 
fat der Firma die Erdbeerſeife, deren Verunglimpfung ſelbſt dem raffinir⸗ 
teſten, ſich unter der Maske eines Apoſtels für allerlei gemeinnützige Dinge 
breit macheden Induſtrieritter nicht gelingen durfte. Sein Gebahren kann nur 
dazu beitragen, ihr noch mehr, als dies ohnehin der Fall, in uͤbelen Geruch zu bringen. 
Herrn Eduard Groß in Breslau. 
Krotoſchin, den 24. November 1858. 
Eine höchſt erfreuliche Dankſagung von Herrn Landwirth Litſchke aus Alt⸗ 
VV 
N nd richte Die B an Sie, das Original in meiner Handlung zu 
laſſen, um ähnlich Leidenden dieſes ſchätzenswe i 
n über 80 Aabr, Alte Ben una anse CLITER. A 


kannt, vorzüglichen Bruſt⸗Caramellen, den Auswurf erleichtert ae e — 
ſeiner Freude völlig befreit wurde. 

Durch den raſchen Abſatz der letzten Aden Ieihen Sie erſehen, mit wel⸗ 
chem gerechten Vertrauen man ſich hier Ihrer Bruſt⸗Caramellen bedient, und 
wollen Sie wieder eine gleiche Sendung veranlaſſen. 

Auch bitte ich von Ihren Sparlämpchen à 4 Sgr. zum Verſuch um ein 
Dutzend und circa 2%, Quart Schleſiſches Gas⸗Oel, wovon die Stunde nur für 
4 en Nacht 5 101 zl % esa 

eltuirung zeichne 

I 1515 19 te Wach un eigldenſt 


g Levy, 
Kaufmann und Niederlags⸗Inhaber der Groß lſchen Bruſt⸗Caramellen. 


Da ſtrahlt uns denn auf der ele⸗ 


Swinger = Reſ⸗ 


ee e ee 77... Wu care Ornmifke nk 
Breslau, den 4. ember 1858. Dinstag den 7. Decbr. Abends 6 Uhr: ; auf den 15. Dezember, N achmittags 3 Uhr, 
bie e Mare athan Marcus. Vortrag des Seeretärs Frhr. v, Wechmar: { in das hieſige Börſengebäude ein. 2 Gegenstand der Verhandlung iſt die Neuwahl 
TE Pre 5294 Das dee ee ba 5 des Ausſchuſſes und der Kommiſſion zur. Prüfung der Rechnungen. — Wahlzettel 
Am 4. d. M. Früh 5 Uhr Harb-unfer.beib- Area. Verein le) werden am Eingange in das Wabl-Lofal ausgetheilt werden. Far 
)) ]ꝰ . nn 
der Schneidermeiſter F. W. i der bevorſtehenden Schließun er hie⸗ 7. . 7 : 9526 1 4. 
2 . nur a Si ſchmerzens⸗ figen Hofkirchen⸗ Gemeinde gehörigen Begräbniß⸗ ſtaurationslokal Gattenftraße Nr. 23 ſtattfinden⸗ Die Pere ee ere ee Zwinger⸗ und 
reihen Krankenlager an der Lungenlähmung. Platzes an der Fiſchergaſſe, werden alle dieje⸗ den einundzwanzigjährigen Stiftungs⸗Com⸗ Molinari f aft. . dn or 115˙ 
Schmerzerfüllt widmen wir dieſe traurige An⸗ nigen, welche auf bereits erkaufte und re⸗ | mterce ladet das Corps Silesia alle 15108 Kraker⸗ na ri. Schneider. 


zeige entfernten Verwandten und ſeinen l nett Grabſtellen noch Anſprüche machen, 


en Freunden ſtatt jeder beſonderen 

dung mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 4. Dezember 1858. f 
Die Asien Hinterbliebenen. 

Die e ede Dinstag um 10 Uhr 
auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 
7 Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 5. Dezbr 56. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Nobert der Teufel.“ Große berond: 

tomantiſche Oper mit Tanz in 5 Akten von 

Scribe, überſetzt von Th. Hell. Muſik von 


o weit ihnen die ſchriftlichen 
ſordert, ſich bis zum Schluß 


zu prüfen und zu ſichern, 
keine weitere Garantie leiſten 


Cirens Charles 


re 8 6. Dezbr. 57. Vorſtellung des Große extra⸗brillante Vor ellung. 
vierten Abonnements von 70 Porſtellungen. t an der h 
Konzert des Virtuoſen auf ver Ophyelelde acht an d ma. 
Herrn Coloſanti aus Neapel. Hierzu. Große equeſtriſche Pantomime mit Evolutionen, 
„Der Stedunnge Diath Pe ee eng Uhr x. sun. von 10 Perſonen. 

% Luſtſpiel in zuͤg : = eres die Tageszettel. 

2 damen, = [4046]... Charles Minne, Dugtor 

4255 77 441 ruf. * . — : 

Leah den an 2c l eſolgen Led des Mechaniſches Theater 

Schneider⸗Innungs⸗Aelleſten Herrn A. Bouke von M. Morienx aus Paris, 


einer der erſten Stifter und er wirkte für das 
Beſte dieſer Anſtalt in vollſter Wärme und ſel⸗ 
tener Aufopferung und Lebe. Wir verlieren 
an ihm einen treu dewährten Freund und ge: 
achteten Mitarbeiter. In der Geſchichte der 
Sf. ba. er ich cin deer weten 
Denkmal geſtiftet, ſein raſtloſes Wirken wird 
Nacheiſerung für das fernere Beſtehen der An⸗ 


rei 


die Darſtellungen des 


ftalt beleben, + 7 b Farbenſpiele. 4247 
Breslau, den 3. Worte 5 8% . Es finden täglich; zwei Vorſtellungen ſtalt, 
ee er Norgungs⸗Anſtalt. die eilte um 6, die zweite um „4 Uhr, edoch 

ere ere an Sonntag. e e 905 
15 in. beginnt. — Preiſe der Plätze: erſter 

Legte ag ee erf mm{ung. Men- 2 Chr, elbe 5 Spt, der 2 Con. 

tag den 6. . Fey ſtehende Wittfrau, katholiſchen 
er 


5 ber, 7 Uhr in der Börſe. Herr 
Dr. 95 SS abt⸗ über e 
Re 8 gap‘ [4248]: fragen “auenzienftra 


nicht ſchon zugegangen find, hierdurch au 


ſchriftlich bei uns zu melden, um ihre Anſprüche 
widrigenfalls wir] Gege 
können. 
Breslau, den 11. Auguſt 1858. 


Das Presbyterium der Hofkirche. 


m Kaerger’schen Cireus. 
Heute und morgen den 5. u. 6. Dezember: 


Getto die 0 enden e 
im Gaſthof zum blauen Hirſch, 
darſtellend eine Reſe von Mode u dean 
dis nach den äußerſten Spitzen des Po⸗ 
lat⸗Meeres, fortwährend von mechaniſchen 15 
guren und Gegenſtänden belebt; 1 
berühmten F wie auch 
op! 
Naturſpiegel, die 7 Weltwunderwerke, Nebel⸗ 
bilder, Marmorgruppen, Karrikaturen und 


Sag fn wien un gen 5e. Aug. Goetſch! 
be. 55, 2 St. Stube 11. JAlte⸗Jakobsſtraße Nr, 17, wenden. 


Herren freundlichſt ein. 
Breslau, den 1, Dezember 1858. 


+ ar „NN 
des C. C. der Silesia. 


n Verkrümmungen des Körpers, Mus⸗ 
kelſchwäche, Engbrüſtigkeit, Fettſucht, Nieren⸗ 
und Unterleibsleiden ertheile ich Auswärtigen 
brieflich hinlänglich bewährte heilgymna⸗ 
ſtiſche Verordnungen, die leicht verſtänd⸗ 
lich und ohne beſondere Apparate ausführbar 
ſind. Honorar 2 Thaler. E 
Charlottenb f 


Dr. Joſeph Landsberg, 


prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer, Vorſteher 
des Juſtituts fie Heilgymnaſtit hierſelbſt. 


e 


dieſes Jahres Dinstag 


Hinne 


nowitz O/S., ge 
muthmaaßlich in 


reund 
genwärtig in Breslau, 
der Taſchenſtraße wohn⸗ 
haft, fordere ich auf, mir genau Straße 
und Hausnummer ſeines Aſyls 4 
eu; und Zimmermeiſter 
Oscar Gräber in Tarnewiz. 


—ͤ — 
Den Landwehr⸗Lieutenant Herrn Burchardi 
erſuche ich hiermit, mir ſeinen jetzigen Auſent⸗ 
halts⸗Ort anzuzeigen. [218] 
Zabrze, den 2. Dezember 1858. 
un J. Niſchowsky. 
Zur Obere Aufſicht bei einem Fabrik⸗Eta⸗ 
bliſſement, nebſt Landbefig, wird ein cau⸗ 
tionsfähiger, beſonders aber kaufmänniſch 
gebildeter und umſichtiger Mann mit einem 
Jahrgehalte von 1000 bis 1500 Thltn. 
zu engagiren gewünſcht. (42461 
Reflektirende wollen ſich deshalb in frankirten am 12. 


ferner die Die 


e, Welt⸗ und 


N 


Ungarn. Vortr. 
Kann das Due 
14242 


Das seit fünf Jahren bestehende N 
esster Linie die Behandlung der Verkrümmungen sowohl des 
Kückgrats als der Gliedmaassen mit allen Hilfsmitteln der ‚älteren 
und neueren Orthopädie, denmächst aber auch die Heilung anderer Krankheiten, 
welche sich für die Anwendung der Hlellgymnastik und der Eleectrothe 
rapie eignen. Endlich finden, ‚soweit der, Raum dies 
Kranke Aufnahme, welche 
lung bedürfen. Die ärztliche Behandlung leitet unmittel 
welcher in der Anstalt selbst wohnt, und seine Kranken 
eines engverbundenen Familienlebens umgiebt. 
von dem unterzeichneten Dirigenten gratis zu beziehen. 
Dr, 


hat bereits unterm 8. v. M. beim 
Wir erſuchen demnach alle Policen⸗ 
tober d. J. conſtituirten Verbindung no 

a) zur Wahl eines gemeinſcha 
b) zur Beſprechung der zu ert N 

e) zur Ausfertigung der erforderlichen r 
Dezember d. J., Nachmittags 2 Uhr, in Breslau, Albtechtsſtraße Nr. 33, 


Zimmer Nr. 2, recht 
Breslau, den 5. 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource bei Kutzner. 


den 7. Dezember d. J., A 


„Abends 7 Uhr: Männer⸗Verſe i 
von Herrn Konſiſtorialrath Böhmer, 2 a de N u 
auf dem Standpunkt der gefunden Vernunft gerechtfertigt werden ?. 

90 Der Do rſtand. 


M losterstrasse 54. 
bädische Institut zu Breslau bezweckt in 


gestattet, auoh solche 
berhaupt einer operativen Behand- 


bar der Unterzeichnete, 
mit der ganzen Sorge 
Der Prospectus der Anstalt ist 


242 
Klopseh, pr. Arzt und Director der orthopädischen W | 


Lebens -Berficherungs -Gefellfchaft 
„Hammonia“ 


andels⸗Gericht in Hamb 
aber in Schleſien and: 1 
nicht 15 And), ſich 


ſolvenz erklärt. — 
e unſerer am 10. DE 


lichen Vertreters, 
eilenden Information, 
ollmacht, 


N Hotel garni 
ich ei N 3 130 
ee 185 h S8. A. Lautzke. 8. W. Kb. 


Ann 18 sie 


| 


Wenn 1871111 Ir! gun homes 
Auer a zu ve 2711 F „Mungo tien * m y 
en ham enen Tu 1 } ‚Atnchnıe A* a „N BE N r anne 
\ 5 2 7 1211 Acht taten 1311 * 7 


— nn nn 


— m nn ne nn nenn —— 


| Ferdinand Hirts Königliche Universitäts-Buchhandlung in Breslau. 


Allgemeine Andeutungen über unſre Vorräthe für Ale, die aus denſelben ihre gücherſammlung durch den Ankauf bewährter Werke 
aus den verſchiedenen Gebieten der Literatur erweitern, oder die Wahl eines zwetkentſprechenden Geſchenkes treffen wollen. 1 


Gaſſiſche und Unterhaltungs - Literatur; Foür Freunde der ausländiſchen Literatur: Damen» Literatur: 
die Claſſiker und Lieblingsſchriftſteller der deutſchen Nation, gewählte Vorräthe, namentlich der franzöſiſchen und engliſchen, wie der eine paſſende und ſorgſame Auswahl aus dem Gebiete der 
die des Auslandes, Original wie Ueberſetzung, in 5 gekannten Fremd⸗Literatur überhaupt; die Caaſſter verſchiedener Nationen in kor⸗ claſſiſchen, der Unterhaltungs-, der poetiſchen, dramatiſchen, 


aseetiſchen Literatur und der der ſchönen Künſte; die beliebten 
Miniatur⸗Ausgaben der Dichter; alle als praktiſch anerkannten 
Bildungsbücher für das weibliche Geſchlecht; das Gediegenſte über 
weibliche Erziehung; die bewährteſten Haus⸗, Koch⸗ und Wirth⸗ 


Miniatur, in illuſtrirten, wie in billigen Volks ⸗, Geſammt⸗ rekten und billigen Geſammt⸗ und Einzel⸗Ausgaben; geſchichtliche, geo⸗ 
und Einzelausgaben, in verſchiedenem Format und entsprechenden graphiſche, naturwiſſenſchaftliche, pädagogiſche, ascetiſche und Jugend⸗ 
Einbänden ; die poetiſche und dramatiſche Literatur; Erläuterungs⸗ Schriften, wie Luxus⸗Bücher und Kunſt⸗Werke des Auslandes. 
ſchriften, Umriſſe und Illustrationen; Geſchichte und Literatur, k ⁵ r, 


8 f bücher. 1 f ſchaftsbücher; deutſche, engliſche und franzöſiſche Albums und 
Anthologien und Sprachbücher ! 0 i Für Ai Jugend 1 Taſchenbücher; Häkel⸗, Stick⸗, 4 80 und Muſterbücher; alle 

N . 1 4 im zarteſten, wie im reifern Alter: ſämmtliche Kinder: un neuen Volks⸗, Haus⸗, Wirthſchafts⸗, Damen⸗ u. Taſchenkalender. 
Geſchichtliche Literatur: Jugendſchriften der beſten Schriftſteller in deutſcher, engliſcher, fran⸗ FFT TI U geneerben 


Aus dem Gebiete der Kunſt: 


Illustrationen, Randzeichnungen, Bilder und Umriſſe zu den 
Dichtungen der Claſſiker des In- und Auslandes, theils durch 
den Tert des Originals, theils durch Andeutungen in deutſcher, 
engliſcher und franzöſiſcher Sprache erläutert; Bücher des Luxus 
in Stahl⸗ und Kupferſtich, wie im Gebiete der Xylographie 
und Photographie; ſämmtliche in- und ausländiſche Taſchen⸗ 
bücher in zum Theil prachtvoller Ausſtattung; einzelne Kunſt⸗ 
blätter von Werth; billige Sammelausgaben bekannter Galerien, 
wie der dresdener und anderer; Anſichten Breslau's, des Rie⸗ 
ſengebirges und der Grafſchaft Glatz; architektoniſche Prachtwerke 
in großer Auswahl. — Literatur der ſchönen Künſte: die 


die tüchtigſten Lehr⸗ und Handbücher der Geſchichte im Allge⸗ zöſiſcher und polniſcher Sprache; keine, ſelbſt der neueſten Erſcheinun⸗ 

meinen, die der deutſchen, preußiſchen und ſchleſiſchen Geſchichte gen des In? und Auslandes von nur einigem Belang wird man 

im Beſonderen; geſchichtliche Werke von allgemeinem Intereſſe, vermiſſen. Aus eignem Verlage die Werke für Kindheit und Jugend 

die Chroniken der Gegenwart, Biographien, Memoiren und von Agnes Franz, Thekla v. Gumpert, Roſalie Koch, Olga Eſchenbach 

Briefwechſel; das Werthvollſte über Mythologie; hiſtoriſche At] Gohanna Hering) mit dem Schmuck entſprechender Illuſtrationen, und 

lanten; mythologiſche Kupferwerke. das einzig ſpeziell der Jugend gewidmete Werk über das Rieſengebirge 

mit naturgetreuen gr deſſelben. Ueber alle Gegenſtände des Unter: 

; 17 Gi 1 richts die gangbaren Lehrbücher; andererſeits bewährte Handbücher zum 

| Geographiſche und Reiſe⸗Literatur: Selbſtunterricht. Wörterbücher in todten u. lebenden Sprachen. Atlanten, 

die anerkannt beſten Lehr⸗ und Handbücher der Geographie Karten; Erd⸗ und Himmelsgloben. Vorlegeblätter zum Zeichnen und 
und Statiſtik; die intereſſanteſten Reiſen der Neuzeit; bewährte Schönſchreiben. Unterhaltende und lehrreiche Spiele für Kinder. 

Reiſe Bücher und Hülfsbücher für den Verkehr auf der Reiſ /e 


tu, bed een Spine; landschaftliche Kupferwerke und An⸗ Erbanungs⸗ und ascetiſche Literatur bekannteſten theoretiſchen und praktiſchen Werke über Aeſthetik, 
ſichten; Atlanten, Land-, Himmels ⸗, See⸗ und Relief-Karten ; k Ni I. Muſik, Malerei, Zeichnen und Architektur 
in jeder Größe; Erd⸗ und Himmelsgloben. der verſchiedenen Confeſſionen: die einzige vom heiligen Stuhl Bee - 
g genehmigte und empfohlene Bibel für Katholiken; alle empfehlenswer⸗ Lit d En fl Adi N 
N t ; li Lit 4 then und approbirten katholiſchen Gebet⸗, Erbauungs⸗, Andachts⸗ und iteratur der ch 00 len: 
5 a urwiſſenſchaf iche iteratur: i Geſangbücher für jedes Alter und Geſchlecht, in würdiger Ausſtattung alle als vollſtändig und zuverläſſig anerkannten eneyklopädiſchen 


Wörterbücher oder Converſationslexika für Gebildete jeden Stan⸗ 


die werthvollſten Lehr- und Handbücher der Naturgeſchichte; und entſprechenden Einbänden; die geſammelten Kanzelreden des Herrn i 
des; theils beachtenswerth in Bezug auf Völker⸗ und Staaten⸗ 


allgemein intereſſante Werke über Anthropologie, Botanik, Chemie, Fürſtbiſchofs Dr. Heinrich Förſter aus eigenem Verlage; das Leben 


Mineralogie, Aſtronomie, Phyſik; die Kosmos⸗Literatur; natur⸗ Jeſu und der heiligen Maria nach der, heiligen Tradition in prächtig ] geſchichte überhaupt, wie auf die Geſchichte der Gegenwart ins⸗ 

hiſtoriſche Kupferwerke u. Atlanten; Atlas des Thier-, Pflanzen: u. illuſtrirten Ausgaben; Erzählungen aus dem Leben der Märtyrer und beſondere, nach den neueſten und beſten Quellen; theils ausge⸗ 

Mineralreichs in nahe an 3000 Abbildungen, aus eignem Verlage. g frommer Menſchen. zeichnet in biographiſcher, theils in literarhiſtoriſcher Beziehung; 

5 u — Fra Hg und das Neue Teſtament in den verſchieden⸗ theils ſpeziell für das katholiſche, theils ausſchließlich für das 
43015 ; 1 en Ausgaben für Schule, Haus und Kirche; in ſchöner Ausſtattung J evangeliſche Publikum berechnet; theils empfohlen durch die vor⸗ 

f Literatur der Erziehung: eine Reihe trefflicher Gebet⸗ und Erbauungsbücher, wie aller gekannten herrſchende Tendenz der erbreitung praktiſcher und gemein: 


die bewährteſten Werke der Deutſchen, der Franzoſen und Eng⸗ Geſangbücher; die Stunden der Andacht in neuen, wohlfeilen Aus⸗ 

länder über pſychiſche und phyſiſche, häusliche und öffentliche Er⸗ gaben; die Geſchichte des Lebens Jeſu; Erzählungen aus dem religiöſen 

ziehung; alle irgend gangbaren Lehr⸗, Hand⸗ und Schulbücher Geſichtspunkt; Werke über innere und äußere Miſſion; chriſtliche Fami⸗ 

über die verſchiedenen Gegenſtände des Unterrichts aus eignem, lienbücher von Roſalie Koch und Thekla von Gumpert re. aus 
f wie aus fremdem Verlage. 5 eignem Verlage. 


nütziger Lebenskenntniſſe, theils ſpeciell für Kaufleute, Fabri⸗ 
kanten, Landwirthe, Techniker, oder zum Handgebrauch für 
Geſchaftsmänner im Allgemeinen beſtimmt. Die bekannteſten 
Handbücher der Fremdwörter mit Sacherklärung und Bezeichnung 
der Ausſprache; Lexika in allen lebenden und todten Sprachen. 


. Veberdieß find ſelbſtverſtanden alle von irgend einer Buchhandlung des In- und Auslandes öſſentlich angekündigten, in Natalogen oder durch beſondere 
Anzeigen empfohlenen. gegenſtände des Puch, Runſt⸗ und Candkartenhandels auch bei uns zu haben. — Angetheilte Sorgfamkeit in Realiſirung der uns aubertrauten 
Aufträge dürfen wir als bekannt vorausfegen. Es gilt dies auch von ſalchen Peſtettungen, welche man, unbeſchadet jeder andern buchhändterifchen Verbindung, 
in aden den aus nahmsweiſen Füffen an uns zu adreſſiren pflegt, wo die Ausführung der betreffenden Wünſche durch ein Lager von dem afffeitigen Amfang , 

und der —— ig aftlichen Bedeutung des unfrigen gefördert wird. Wir geſtallen uns, daſſelhe hierdurch von Neuem, einer wohlwollenden Perückſich⸗ 
tigung zu empfehlen. ö i i 


Breslan, am Wafömarkt Ur 47, in penner 1859, FEDNANd Hirks Königliche Uniperſttäts-Buchhandlung. 


(4238). 
AEF em 
41 D’ARGENT 
er DE GEORGE, WW 


Für Knaben 
empfiehlt 


Bruſl Ponbon Ein gewähltes Geſchenk für Kinder! zu Weibnacisgefchenfen: 


DE GEORGE. nach Art der Regliſe, Für jeden Jugendfreund großer Beachtung werth. N f 
—.— a e von Süßholzſaft und Gummi, Vor zehn Jahren war viel müßige Zeit, dieſe benutzte ich, meinen Kindern eine | Bolzenbüchſen, von 4 bn 91 41 
ſeit Jahren anertannt von der größten Wirkſamkeit bei Heilung von Schnupfen, Huſten, I Weihnachtsfreude zu bereiten und erſann ein Spielwerk, das von allen denen, die es zu J Naketenbn IR je Br hntchen und Kuge 
Heilerteit, Katarrh, ſo wie bei allen Reizungen der Bruſt und des Halſes. Geſicht bekamen, für eine glückliche Idee erklärt und vielfach der Wunſch geäußert wurde, zu ſchleßen, 4 4 Zblt, 70 
(Auf jeder Schachtel iſt der Name George d'Epinal gefälligft zu beachten.) es käuflich erhalten zu können, dadurch veranlaßt, fertige ich ſeitdem daſſelbe unter dem 7 5 von 12 men bis 3% Thlr., 
eee e e e 
' p N. j / \ © IM als ein, Talent und um Zeichnen förderndes und höchſt intereſſantes Spielwerk den 1 2—Æ— nf 
Alleinige autorisirte Hauptnieder lage größten Anklang bis in die höchſten Kreiſe gefunden, und da ſich der Begehr von Jahr Säbel, Hirſchfanger,, un 
in Breslau bei J. P Ziegler Herrensträsse 20 zu Jahr in ſehr bedeutendem Maaße geiteigert hat und in den letzten Jahren eine enorme J Werkzeugkasten, von 7% Sgr. bis 2 Thlr. 
B Dr u HP bus N Tan, 99 Höhe erreichte, fo habe ich, in der Ueberzeugung, auch zu dieſem Weihnachtsfeſte wieder⸗ ] Werkzeng⸗Chatonillen, von 34 Tölt. bis 
euthen OS.: S. Piorkowsky.] Liegnitz: Hädrich. richus: R. Crusius. um einen zahlreich geſteigerten Zuſpruch der hochgeehrten Käufer zu erhalten, davon fo 6 Tbl.. u — — 
srieg: A. Bünder, G. Koppe. Kühen; E. Baner. Primkenau; R. Conrad & Co,] viel nur irgend möglich vorräthig gearbeitet, und die von mir entworfenen Muſter durch Werkzeuge in einzelnen Stücken 
Kalkenberg O. d. Glogauer, |Militsch; W. Lachmann. | Reichenbach:; M. Bauer, viele neue vermehrt: Jomit hoffe ich diesmal jedes Verlangen befriedigen: zu können, und obelbänke, von 2274 Sgr. bis 5, Thlr. 
„„ ‚R. Eblers, ... | Mittelwalde; Kischer, . Schweidnitz ; J. Creilfenber bitte um frühzeitigen Einkauf, weil in den letzten Tagen vor dem gel der Andrang ſehr . Papp- Apparate, von 2% bis 4½ Tblr. 
Ne . Schröter, Münsterherg;, Fr, Hielscher, Atreglen A, Sdees —— — | gtoß und die Auswaht nicht ſo bequem bewerkſtelligt werden kann. 8 Bankaſten, gewöhnliche und neueſte Sorte, 
Goldberg: O. Ault. Namslau: Carl Pietsch. Gr -Strehlitz; D. A. J. Kaller, Denjenigen geehrten Eltern und Jugendfreunden, die dieſes Spielwerk noch nicht kennen, Billards, dm 4 9 
e ‚A, Günslier.i ni). |Striegeut Hi; Köhler. - diene zur Erläuterung, daß es ſich hierbei nicht etwa nur um ein mechaniſches Durch- Leipziger Neißzenge, abgezogen. 
e eee, eee eee e eee pinſeln der Schablonen handelt, ſondern abgeſehen davon, daß die kleineren Rinder freu. Faber ſche, Bleiſtifte, Bleiſtiftſpitzer, 
| > aynau: Th. Glogner, Neustädtel; C. E. Hildebrand, | Tracheüberg: J. G. Scnütz. digſt überraſcht werden, die Herſteller einer kleinen Bleiſtiſtzeichnung zu fein, die ihnen Stahlfedern ꝛc., f 1 old 
Jauer: J. Stephan. N Nimptsch: Berning. Waldenburg: Rob. Sebunke, durch ein nur geringes Umherreiben mit dem trockenen Pinſel wie durch Zauber unter Taſchen⸗ und Federmeſſer, Schreib⸗ 
Patscher: A. Ziurek. Parchwitz; Havelland, . e- Wartenberg: F. Heinze. den Händen zu entſtehen ſcheint, fo. werden die Begabteren auch durch dieſe Schablonen let e ze. , ujun? 139 i 
Yndeshut; E. Rudolpb,. Pitschen; Leo Galanski. Winzig: Rob, Rissmann, unwillkürlich zum Componiren angeregt; da dieſelben außer landſchaſtlichen Gegenſtänden ! Schlittſchuhe in allen Sorten, n 
Landsberg OS. J E, Fritsch, | Prausnitz: C. Helm, Zobtes: E. Föse. u. ſ. w. hauptſächlich Perſonen und Thiere in charakteriſtiſchen Stellungen darſtellen, die J Gartengeräthe 42577 
eschnitr:? O. L. Gerhard. | | die reiche Phantaſie der Kinder IN den mannigfaltigſten Aktionen zu benutzen weiß, zu⸗ N. Standfuß, Ring 1 8e. 
Weitere Niederlagen in der Provinz werden errichtet. mal da ſich die hingepinſelten Bleiſtift⸗Conturen ſehr leicht mit Gummi elasticum weg⸗ Kurz⸗ und Eiſenwaaren⸗Handlung. 
ef. Anträge france an J. F. Ziegler in Breslau, wiſchen laſſen, wenn eine Veränderung der Stellung vorgenommen oder etwas hinzuge⸗ 
— . —— ———— —— ä — 


3 Billige 142897; ' 
Weihnachtsgeſchenke: 
Strumpfwolle, à Pfd. 24 Sgr. ee 
Glacee⸗Handſchuhe, à Paar 7 Y Sgr., 
wollene Damen⸗Aermel, a Paar 15 Sgr., 
Shawls von 2%’ Thlr. ab bis 1% Thlr., 
wollene Stinderjäckchen, von 17% Sgr. 


2 i | yon werden ſoll. Sehr Maaßen Vergnügen gewährt es den Kindern, ſich auf dieſe 

1 eſi — 1 Ye ion. iſe die Bilderbogen zum Austuſchen ſelbſt anzufertigen, und ſelbſt Erwachſene ergötzen 

Schleſiſche Bergwerks u und Hütten y Aktien⸗ ſich an den N91 5 x bet! zu dens zu —.— Im, on 

I 5 N 5 Der Preis ſe r Kupferplättchen ſortirt in eleganten Käftdjen. mit Pinſel, 

ER: Geſellſchaft „Vulcan. „Blei und Gebrenn dae iſt 1 Alt auch ſind die Platten einzeln zur delt — 

Mit Hinweiſung auf a 36 der Statuten wird zur Abänderung derſelben die zweite Gene: I Auswahl aufgeſtellt und der Preis don 3 bis 7 Sgr. auf jeder Platte bemerkt. Von 
Al⸗Verſammlung auf Montag den 20. Dezember d. J. Vormittag 9 Uhr in außerhalb eingehende Aufträge erbitte frühzeitig mit P.idoung des Betrages franco. 


Iborn’s Hotel zu Beuthen anberaumt, wozu die Herren Aktionäre der Altlen⸗Geſell⸗ is 1% Thlr., 
ſchaft „Vulcan“ hiermit eingeladen werden. wa Friedr. Protzen, bene! Dit Stem e von 2% Sr. ab bis 20 Sele 
Die Abänderung ist wie bereits bekannt gemacht: Anſtellung nur eines Direktors und die Schleier, 5 Sgr., 15 
ſich hieraus ergebende Abänderung der 88 13, 16, 23, 25, 27, 28, 29, 31, 34. — 88. A 


* N Ta cher, von 2½ Sgr. ab. 
Taubenſtraße Nr 11, 1 Trepp 4 Babe, Gregs ohne Rath a 5 ; 
Damentaſchen, à 7% Sgr. bis 5 Thlr., 
wollene amenhauben, von 1 74 Sgr. 
15 ot t 10 d . 
amenti and⸗ 

min Ohlauerſtraße 77 in den 3° beiten bei 


2 

Joſua Levy. 
Die ne Chofolapewiederlage; 11 
N liſabetſtraße Nr. II. a 
iſt durch neue N von feinfſten Koch⸗ 
und Speiſe⸗Chokoladen vollständig aſſortirt und 
empfiehlt zugleich Cacao⸗Maſſe, wie auch neue 

otoladen⸗Figuxen zu Fabrikpreiſen. 41881 


Baierſch⸗Bier⸗Pech, 
in beſter, reiner Wogen empfiehlt die Kolo⸗ 1 


nial⸗ und Farbe⸗Waaren⸗Handlung 
[4186] Guſtav Kahl in Liegnitz. 


penn der Aten auf ben Seh aber) 4. a de der Worte cont, § 36 des Statuts. 
7 9 desgl. der ganzen SS § ut und 22. Bestimmung wegen der Dividendenſcheine. 
18, Abänderungen nach ben dean Verhältniſſen. § 17 u. 30. Nur 2 Reviſoren und Ent⸗ 
deädigung berjelben.., $ 18, Ergänzung der Abjtimmung. § 23. Stimmfähigfeit der Stellver: 
da § 31. Herabſetzung der iäten. § 32. Aenderung der Legitimation. § 39. Aenderung 
eitbeſtimmung. ri 2 10 
ußerdem kommen bei diefer General Verlammtung zur Berathung und Beſchlußfaſſung: 
l) 1 die eee der erſten beiden Hochöfen erfolgen nd Aitirt 749 fol 9 
9 die Wahl eines Stellvertreters; 
; Sul m a vember 1858 20 fac 
canhüͤtte⸗ I. Novembe k RE, aa] 
* „Der Vorſthende des Verwaltungsrathes: Walter. 1 271 


8 Besorgung der neuen Couponsbogen n 
ui „„Sehles. 3). Und Aproz. Pfanbriefen 

rnehmen von jetzt ab 1 N gad de 
„ B. Schreyer 8 Eisner, 


e ohlauer- Strasse Nr. 84. 


on S. 8 
nc + 
3 Li 


478, Ohlauerſtraße 75, 


[1408] ! 
3 Kauf: 


[1409] 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen; des Kauf⸗ 
manns Herrmann Gebhardt iſt beendet. 


Breslau, den 2. Dezember 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Exöffnung. [1419] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abiheilu 


jtg j ing J. 
Den 4. Dezember 1858, Nachm. 1 


r. 
Ueber das Bei Fe 


ermögen ber 
ſchaft D. Loewenfeld u. Sohn, Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Straße Nr. 75 hier, iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 
ie Kun BER 2. Dezember 1858 

2 etzt worden. : 

* Zum . 0 Verwalter der Maſſe iſt 


— — 


der Batman 555 tav a Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 28 hier, beſtellt. 

1 e Handige der Ghemeinſchuldner werden 
aufgefordert, in dem . 
= den 10. Dezember 1858, Vormit⸗ 
dags 10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 
Geerichts⸗Rath Fürſt im Berathungs⸗Zim⸗ 
mer im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 

anberaumten Termine ihre Erklätungen und 
8 Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 

walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 

weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von den Gemeinſchuldnern 

\ etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ih⸗ 
knen etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
dieſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 1. Jan. 18559 einſchließlich 
dem aſſe An⸗ 


Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
ner befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. [1420] 
| MRBMERUESIEN TUNG, 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
i Abtheilung. I. 
K | Den 4. Dezbr. 1858, Nachm. 1 Uhr. 
Ueber das Privatvermögen des Kaufmanns 

David Loewenfeld, Miteigenthümer der 

Handlung D. Loewenfeld u. Sohn, Frie⸗ 

drich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 75 hier, iſt der 

Er Konkurs eröffnet und der Tag der 

‚ Bahlımgseinftellung 

auf den 2. Dezbr. 1858 
feftgefept worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Juſtizrath Plathner hier, beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 
auf den 10. Dez. 1858, Vormittags 
II Uhr vor dem Kommiſſarrius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Für ft. im Berathungs⸗Zimmer im 
Iſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung digges Ver⸗ 


walters oder die a ne andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters 3 en. me 
II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu veräbfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 1. Jan. 1859 einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer Te en Rechte ebendahin zur Konkurs: 
maſſe abjı ert 
fandinhaber und andere mit denſelben 
geh 14 er er fen 
* 5 rem Be efindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu Machen 
Bekauntma ung. 
RN Di ee 
g N 5 
König 55 m 0 zu Breslau. 
Den 4. Dezbr. 1858 Nachmittags 1 0 
Ueber das Privatvermögen des "Kauf: 
manns Emanuel Loewenfeld, Miteigen⸗ 
ümers der Handlung D. Loewenfeld und 
ohn, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 75 hier, 
iſt der taufmännifche 3 — eröffnet und der 
lungseinſtellu t 
er 5 2. Dezbr. 1858 


t worden. 
sun: einstweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Juſtiz⸗Rath Plathner hier beitellt. 
Die kärbtee e Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem } . 
5 den 10. Dez. 1658, Vormit⸗ 
tags 10 ühr vor dem Kommiſſarius Stadt- 
chte Kat Fürſt im Berathungs⸗Zimmer 
im 1. Stock des Stadt: Gerichts: Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
läge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
> a ag 111 2 1 
en elche von dem Gemeinſchuldne 
etwas an Gerd, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Geſahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zah⸗ 
len, vielmehr von dem eh der Gegenſtände 
bis zum 1. Januar 4839 einſchließlich 
1 — E we 157 Verwalter der Diajle 
Anzeige zu machen, mit Vorbehalt 
11 ihrer elwanigen Rechte, ebendahin zur a 
. kursmaſſe abzuliefern. . 
ii Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners 1 von den in ihrem Beſitze befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


3 In der Uprenhandlung von C. C. Pfahl: 
ner in — — — a „finden zwei Uhr: 


maachergehilfen, mit eigenem W. verſehen, 
gegen gutes Gehalt dauernde B gung 1 
0 e entered ne 
2 e een nne } 


18000 Ediktalladung. 

Die 11 der unten verzeichneten ſchleſi⸗ 
chen landschaftlichen Pfandbriefe werden nach 
ausge 2 Tit, 0 Wird zen 
aufge „ mit i prüchen n bi 
den re Johannis 1859, ſpäteſtens in 


uf 6 1 
den LER. 1859, B.:M. 11 uhr, 
anberaumten Termin in unſerem Kaſſenlokal 


hierſelbſt (Ohlauerſtraße Nr. 45) ſich zu melden, 
widrigenfalls ſie mit allen aus den unten ver⸗ 
zeichneten Pfandbriefen herzuleitenden Anſprü⸗ 
chen werden präkluvirt, die Pfandbriefe ſelbſt 
durch richterlichen Spruch werden amortiſirt, 
und beziehungsweiſe an Stelle derſelben neue 
Exemplare, oder, inſoweit eine Kündigung ſtatt⸗ 
gefunden, die Valuten an die betreffenden Auf⸗ 
gebotsertrahenten werden verabfolgt werden. 
Verzeichniß der Pfandbriefe. 
) Endersdorf SI. Nr. 3, Droſchkau BB. 
Nr, 60, Giesdorf BB. Nr. 37 — über je 


1000 Thlr. — Extrahent: königliche Ober⸗ 
Poſtdirektion hierſelbſt. 2 
2) Ujeſt B. L. Nr. 425 über 200 Thlr. Ex⸗ 


trahenten: Pfarr⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Sozietät, und königl. Kommerzienrath Sche⸗ 
der zu Schweidnitz. 
Leubel und Exau BBB. Nr. 57 über 100 Thl. 
Extrahent: Bauergutsbeſitzer Gottfried Ditt⸗ 
mann zu Klein⸗Heinzendorf. 
Rohrlach SJ. Nr. 10 über 100 Thlr. Ex⸗ 
trahent: evangeliſches Kirchenkollegium zu 
Conradswaldau. 
Czernitz O8. Nr. 15 über 1000 Thlr. Ex⸗ 
trahent: königlicher Juſtizrath Strela zu 
Hirſchberg. 

Breslau, den 1. Dezember 1858. 
Schleſ. General⸗Landſchaftsdirektion. 


[1418] Anzeige, 

Am 11. d. Mts, ſollen die bei uns in 
den nächſten drei Jahren zu gewärtigenden 
Schloſſer⸗ und Glaſerarbeiten im Wege 
der Submiſſion verdungen werden. 

Qualifizirte und kautionsfähige Werkmeiſter 
wollen ihre desfallſigen Offerten verſiegelt bis 
zum obengenannten Tage Vormittags 11 Uhr 
Graben⸗ und Kirchſtraßen⸗Ecke Nr. 20, wo auch 
die Submiſſions⸗Bedingungen ausliegen, einrei⸗ 
chen. Später eingehende Offerten können nicht 
berückſichtigt werden. 

Breslau, den 4. Dezember 1858. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


3 


— 


4 


— 


5 


— 


[1417], Bekanntmachung. . 

Da die Dienſt⸗Stellung derjenigen Löſchpflich⸗ 
tigen, welche durch Dient oder Arbeitsverhält⸗ 
nie unſelbſtſtändig find, uns nicht immer be⸗ 
kannt iſt, um ſolche bei der Ausſchceibung all⸗ 
gemein berückſichtigen zu können, ſtellen wir den 
Dienſtherren und Arbeitgebern anheim, 


falls fie wünſchen, daß einzelne ihrer zum Löſch⸗ 


dienſt für das erſte Halbjahr k. J. ausgeſchrie⸗ 
benen Angehörigen . 

auf die verſchiedenen Feuer (1, 3, 5 oder 

ſten Ausſchreibung 0 4 75 werden, 
Anträge, welche ſoweit möglich berückſichtigt wer⸗ 
den ſollen, bis zum 23. d. M. im ſtädti⸗ 
ſchen Sicherungsamt, Büreau VI., Cliſabetſtraße 
Nr. 13, anzubringen. 

Breslau, den 1. Dezember 1858. 
Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 


Konkurs⸗Exöffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen DE. 
Erſte Abtheilung. 

Den 25. November 1858, Vormittags 10 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmann Hir⸗ 
ſchel Wolff zu Myslowitz iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
Eee au 

den 21. November 1858 
feftgefebt worden. : g 

„Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 

Rechts⸗Anwalt v. 3 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 
den 13. Dez. 1858, VM. 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 1, 
vor dem Kommiſſarius, Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
get; ne: Be a heine 

ngen un äge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters mit die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et⸗ 
was an Geld, ieren oder anderen Sachen 
m Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 31. Dez. 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 


(ger etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs 


aſſe abzuliefern. \ 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich: 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 


ſtücken nur Anzeige zu machen. 
n, hierdurch Em mragın ihre Ans 
orrechte 
Ken Dez. 1858 einſchließlich 
den und demnächſt zur 


bi Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
1 aſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
brüche, dieſelden mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, — 8 dem dafür verlangten 

bis zum 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
rüfung der ſämmtli⸗ 


chen innerhalb der 0 
Forderungen ſowie e e 
i Vermaltungsperion ls auf 
den 12. Jan. 1859 Vorm. re 
in unſerem Geribtslotal, Terminszimmer Nr 1 
vor dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung chrifllic einreicht 
bat = ah derſelben und ihrer Anla- 
en beizufügen. RE 
1 r Aubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei An⸗ 
meldung ſeiner Forderung einen hier wohnhaf⸗ 
ten oder zur Praxis bei uns berechtigten aus: 
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es * 
an Betanntichaft fehlt, werden die Rechts⸗ 7 
wälte: Fikus, Gutmann, Leoghand un 
Juſtizrath Walter hieſelbſt zu Sache geen 
vorgeſchlagen. 11367 


2 usverkauf von Tuchmacher⸗ 
Wolle wird fortgeſetzt Reuſcheſtraße 15, 
35 ena Dh J. Koſc Jan. 


2, 4, 6) anders vertheilt oder bis zur näch⸗ 


arnier hierſelbſt beſtellt. O 


* 
2712 
Bekanntmachung. [1370 
Konkurr u Gees — 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Abtheilung I. * 
Den 27. November 1858, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kauf 
Kloſſe, Elſahetſtraße Nr. 7. hier, iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
a ET 
auf den 15. November 1858 
eg torden. 319 

J. Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt Ait peel Ernſt Leinz, Karlsplaß 

k. 1, hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 

aufgefordert, in dem f 
auf den 11. Dezember 1838, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 

richter Wentzel, im Berathungszimmer im 

J. Stock des Stapt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchlaͤge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 2 1. Dezbr. 1855, einſchließlich, 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit dem Vor⸗ 
behalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Konkurs⸗Maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
leichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
aben von den in ihrem Beſitze befindlichen 
fandſtücken nur Anzeige zu machen. 


die 


keit geprüft werden kann. 8 

Sollten die Pflichtigen es vorziehen, gegen 
eine Geldzahlung, welche wir auf einen Thaler 
feſtſetzen, die Stellvertretung durch das Siche⸗ 
rungs⸗Amt beſorgen zu laſſen, ſo erwarten wir 
die Anmeldung dort bis ſpäteſtens den 31. d. M. 

Breslau, den 1. Dezember 1858. 

Der Magiſtrat. Abth. VI. 
— — EN 
Bekauntmachung. 1405] 

In dem kaufmänniſchen Ronhitfe aber das 

Glander feu Thereſia Lam: 


d Wee bis d dachten Tage b 
en Vo is zu dem gedachten e bei 
uns schriftlich oder 

Der Te 


der zweiten Friſt angemeldeten 
auf den 10. Jan. 1859 


1 5 Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer iin Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


ſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denſenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 


ehlt, 
pieſ 

„S., den 27. November 1858. 
Königl. Kreis:Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [1344 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums Land- 
Lean ſoll in dem bevorſtehenden Weihnachts⸗ 

ermine der Fürſtenthums⸗Tag in der Zeit vom 
20. bis 23. Dezember d. J. abgehalten 
werden und die Einzahlung der fälligen Pfand⸗ 
briefszinſen den 22. und 23., ſowie deren 
. c den 28. bis 30. Dezember 

. J. erfolgen. 

Dies wird mit dem Bemerken hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß jeder Präſentant mehrerer 
Zinscoupons dieſe nebſt einem mit ſeinem Na⸗ 
men und Wohnorte verſehenen Verzeichniſſe der⸗ 
ſelben nach Litera, Nummer und Zinſenbetrag 
vorzulegen hat. ; 

Das Verzeichniß der Zinscoupons der Rit⸗ 
een iſt von dem der Neuen 
Pfandbriefe, und wiederum das der faunwhreſe 
gen von dem der 3 prozentigen Pfandbriefe 
zu ſondern. f 22 

Zugleich bringen wir hierdurch zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß, daß an Weihnachten d. J. die 
geſchäftsführende Direktion von dem Landſchafts⸗ 
Direktor Freiherrn v. Zedlitz auf den Land⸗ 
ſchafts⸗Direktor Grafen Strachwitz übergeht. 

Frankenſtein, den 15. November 1858. 
Münſterberg⸗Glazer Fürſtenthums 

Landſchafts⸗Direktion. 
F TED Fee 


1363 Bekanntmachung. 
l * unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
chaft ſind: 5 
zum Beginn der Verhandlungen des Weih⸗ 
ner) rſtenthumstages der 15. Dezem⸗ 


er d. J., 5 

zur Vollziehung der Depoſital⸗Geſchäfte der 

un king de. fapbbriefö Jute 
ung andbriefs⸗Intereſſen 
120 No: Ran. 57 10 e vom 
25 » bis incl. 24. Dezbr. d. J., und 
zur enen der . 

er 


und Zins⸗ e tion 
beftimmt norden Pons der 20. Dezember d. J. 


Oels, den I. November 1838. 
Oels⸗Mili e. ürſtenthums⸗ 
a aft. 

von Natel be d e 


bes Kaufmanns H. 


183 feſtgeſetzt worden. 


restante S. T. 
4 


eee Auktion. e den 9, und 10. d. 
der ung und des offenen M. ſoll Friedrich⸗ ms⸗Straße 17, im gol⸗ 
rreſtes. denen Ring, der Nachlaß der verwittw. Frau 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Brieg, Kaufmann e in Mahagoni⸗ 
sn ae Ba I Möbeln, Betten, Damenkleiver, e, Haus⸗ 
Den 30 Nopbr. 1 58, Vorm. 10 Uhr. geräth und e e Oelgemälde 
y Ueber das Vermögen des Kaufmann David und Kupferſtiche, tlich verſteigert werden. 


C. Heymann, Ault.⸗Kommiſſar, 
[5305] wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Auktion. Dinſtag den 7. d. M. von 9 und 
2 Uhr an ſoll Tauenzienſtraße Nr. 8 b. ein Nach⸗ 
laß, beſtehend in noch faſt neuen modernen 
Mahagoni⸗ und anderen Möbeln, wobei ein 
beſonders ſchönes Damen⸗Büreau, Damen⸗Toi⸗ 
lette, Büffet und ein Porzellan⸗ und Bronce⸗ 
Kronleuchter, ein Goldrahmſpiegel mit Marmor⸗ 
konſole, gute ſeidene und andere Damenkleider, 
Betten, Gold, Silber, Juwelen, Uhren, Por⸗ 
ren Gläfer und Hausgeräthe öffentlich ver⸗ 
teigert werden. ‚.[525 
C. Reymann, Aultions⸗Kommiſſar, 
wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Kiebich's Lokal. 


1 


eute Sonntag: Konzert von der Muſik⸗ 
Geſellſchaft Boribarmenie, unter Leitung 
ihres Direktors Herrn Dr. L. Damroſch. 

Anfang 4 Uhr. Entree 24, Sgr. [4250] 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 5. Dezember: Großes 
Nachmittag⸗ und Abend⸗Konzert der 
Springerſchen Kapelle, unter Direktion 
des kgl. Muſik⸗Direktors Hrn. Moritz Schön. 
Anfang 3½ Uhr. Ende 10 Uhr. 15269] 
Entree für Herren 244 Sgr., Damen 1 Sgr. 


Morgen Montag den 6. Dezember: Kon⸗ 
bn der Eugenie Brichta, in welchem ſie 
elbſt mehrere Geſangs⸗Piecen und geſchätzte 
Künſtler Inſtrumental⸗Soli vortragen werden. 
Billets, a 2½ Sgr. die Perſon, find, in ſämmt⸗ 
lichen Mufitalien-Handlungen zu haben. An 


der Kaſſe à 5 Sgr. 
Einlaß 3 Uhr. Anfang 5 Uhr. 


lanzger zu Brieg iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ſtellung auf Montag den 29, Novbr. 


um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
kr ng Rechts dtn Schneider pienelhit 
eſtellt. f 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf Donnerſtag den 16. Dez. 1858 

Vorm. 11% Uhr vor dem Kommiſſar Hrn. 

Kreis⸗Gerichts⸗Kath v. Wentzly im Ter⸗ 

mins⸗Zimmer Nr. 1, 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papferen oder andern Sachen in Be: 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu ablen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 22. Dezbr. 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der kaſſe An: 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ih⸗ 
rer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. a 

Pfand⸗Inhaber und andere mit denſelben 

leichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
haben von den in ihrem Beſitze befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Brieg, den 30. Novbr. 1858, [1394] 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. f 
Das dem Färbermeiſter Auguſt Goörlich 
und den Geſchwiſtern Görlich gehörige, auf 
der Gleiwitzerſtraße hierſelbſt unter Nr. 40 be⸗ 
legene Haus, gerichtlich abgeſchätzt auf 8209 
Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Debingungen in unſerer Bo: 


tenmeiſterei ei enden Taxe, ſoll Alles Weitere beſagen die morgigen An⸗ 
f 5 16 85 . Ichlage: Zettel, 

von Vorm. 11 Uhr ab an unſerer Gerichtsſtelle 7 

nothwendig ſubhaſtirt werden. Wintergarten. 


Heute Sonntag den 5. 


ember: _. [5320] 
Konzert von N. Bilſe. 


Anfang 3% Uhr. Entree 27 Sgr. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 5. Dezember: 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
Entree: für Herren 2 Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3 Uhr. Das Muſikchor. 


Odeon, jetzt Viktoriagarten. 
Heute Sonntag den 5. Dezember: (5270 
großes Konzert unter Leitung des Muſik⸗ 
irigenten Herrn Ludwig aus Bonn. 


welche wegen einer 


icht erſichtlichen 
aus dem arp edc eee Beſriebi. 


olz⸗Verkauf. / 

Aus dem Schutzbezirke Daupe, Antheil Ma⸗ 
riencranſt, zur Oberförſterei Zedlitz gehörig, 
ollen Freitag den 10. Dezbr. d. 
ormittags 11 Uhr in dem Gerichtskretſcham 
zu Clarencranſt - N 
circa 49 Stück Birken, 1 Stück Aspen, 115 


+ 


Stück Kiefern, I Stuck Sed 3 Stuck Anf. 374 U. Entree: Herren 274, Damen! Sgr. 
Birken⸗Rundlatten, 7 Schock dergleichen „ 
Hopfenſtangen, 29 Stück Kiefern⸗Reißlat⸗ Zur Tan muſik 


ten, 128 Stück Kiefern⸗Rundlatten, 7% 
Schock Kiefern⸗Hopfenſtanden, 2 Stück As⸗ 
pen⸗Rundlatten, 12 Klft. Birken⸗Scheitholz, 
1, Klft. Aspen⸗Scheitholz, 19% Klft. Kies 
Kin Scheibel 3 Klit; Kieſern⸗Knüppelholz 
und 181 Schock Retfig, ; e 
gegen ſofortige Wege . öffentlich verſteigert 
werden. Der Förſter Meißner zu Daupe 
wird über die Hölzer auf Erſuchen I 


Sonntag, den 5. December ladet | ein: 
(5255 Seiffert in Roſenthal. 
2 einer bedeutenden Kalkbrennerei in Polen, 
nahe an der Eiſenbahn 94 Ne wo bereits ein 
Brennofen nach Rumfords Methode aufgeſtellt 
ift, wird ein Kalkbrennmeiſter aefucht, der 
jährlich mindeſtens Sechzigtauſend Scheffel Kal’ 
g denen en 100 Jie de 
verlangt: 2 
eine dieſem Werthe entſprechende giltige Garantie. 
um inbrechen und andern dazu nöthigen 
Arbeiten muß er ſeine eigenen Leute halten. 
21 80 
a 


len. 
* 1. Dezbr. 1858. 
Det königliche Oberförſter Blankenburg. 


Holz⸗Verkguf. 1374 

Montag, den 6. Dezember d. J. 

. 10 Uhr, werden im Kret⸗ Jon 
ſcham zu Ottag: 

1) 10,000 Kubikfuß Eichen⸗ und Rüſtern⸗Nutz⸗ 

holz, worunter ſich mehrere Schiffsprangen 

und Schiffsbauhölzer befinden; d 

2) 50 Klaftern Eichen⸗Böttcher⸗Scheit⸗ un 


tockgolz; 

3) 150 Schock hartes Schiffsreiſig 
ned bit Re gleich baare ne ver: 
kauft. — Die Hölzer lagern in der Forſtparzelle 
(Ottager Winkel) dicht bei Ollag, 

Ohlau, den 23. November 1899. 

Der Magiſtrat. 
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Auktion. [1404] 
Am 8. und 9, Dezember d. J jollen in dem 
Lokal des Montirunge Vorm Dominikaner⸗ 
platz Nr. 3, von 9 Uhr Vormittags ab, meh⸗ 
rere zu militäriſchen Man nicht mehr geeignete 
Gegenſtände an die teijtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung in preuß. Courant Verlaufe 
werden. Es kommen zum Verkauf 
mehrere Hundert meſſingne Pulverflaſchen 
und andere meſſingne und tombachne Ge⸗ 
enftände, eiſerne Küraſſe, Stiefel, Ge 
ſchirre und andere Lederzeugſtücke, Port⸗ 
epees, Treſſen, Mantelſäcke, Signalhör⸗ 
ner dc. ꝛc. 
Breslau, den 3. Dezember 1858, 
Königl. Montirungs⸗Depot. 


fehle diesfälligen Wünſche mit Angabe der 


ezember, 
Weidenſtraße Nr. 30 in der Kanzlei, ſchriftlich 
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Verpachtungs: Anzeige, 

Die zu Nieder⸗Adelsbach, eine Yale Meile 
von Salzbrunn, an frequenter Kohlenſtraße be⸗ 
legene maſſiv erbaute und zu einem umfaſſen⸗ 
den Betriede neu eingerichtete berrſchaftliche 
Brauerei, Brennerei und Gaſtwirthſchaft ſoll 
von Johannis 1859 ab anderweit verpachtet 
werden und wollen ſich kautionsfähige pacht⸗ 
luſtige Brouer deshalb an den unterzeichneten 
Bevollmächtigten bis Ende künftigen Monats 


Auktion. 
Donnerſtag, den 9. 5 55 Vorm. 9 Uhr und 
folg. Tag ſollen in Nr. 34 Schmievebrücke in 
der Kaufm. Källner hen Konkursſache Spe⸗ 


zereiwaaten, Tabak, Cigarren, Wein u. Brannte] wenden. 
dle en e ee 
[4291] Mens Fuhrmann, Autt⸗Komm. 8 4 e dee 


yo beabfichtige, meine in der unmittelbaren 
Nähe von Königshütte, an der Chauſſee nach 
dem Bahnhofe gelegene Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
ſchaft, worin ſeit vielen Jahren ein frequenter 
Verkehr betrieben wird, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Hierauf Reflektirende belieben ſich direkt 
an mich zu wenden. - [3822] 
Königshütte, den 19. November 1858, 
M. Courant. 


Wirklicher Ausverkauf 


eines bedeutenden Lagers wollener und anderer 
Schnittwaaren, ſo wie echter ſchleſiſchen 


Haar⸗Arbeiten. 


als: Ketten, Armbänder, Bonquets und 
Kränze ꝛc., ſowie auch Zöpfe von ausgefal⸗ 
lenen Haaren fertige ich durch eine haltbare 
feine Treſſe an. Ausgefallene lange Frauenhaare 
laufe ich jeder Zeit, 5 

Verw. 1 Maierska, 
Ohlauerſtraße Nr. 58, in der „goldnen Kanne,“ 


— -¼-:- — — — —— 
In einem hieſigen Wein⸗Geſchäft findet ein 

junger Mann, f iſcher Konfeſſion, der die 

Küferei verſteht und dem Weinſtuben⸗Geſchäft ; 

vorſtehen kann, vom 1. Januar 1859 ein gutes] Gebirgs⸗Leinwand zu 25% unter dem 

Placement. Näheres auf frankirte Briefe oste | Koſtenpreiſe von heute bis zum 24. d. M. 

T. 10. 1505275] [Goldene Nadegaſſe Nr. 17, zweite Etage 


0 


Zweite Beilage zu Nr. 569 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 5. Dezember 1858. 


8 


Streit in den Landen, 


K. Platzm ann 8 Nacht Manchen zu Schanden. 
'S iſt doch wahrhaftig toll jetzund! Da lob' ich das Schottenland, 
225 Was ſoll daraus noch werden? Dort auf der Reuſchengaſſe, 
K 1 eid 2 1 2 H 15 II 2 8 8 Sie ſtreiten ſich mit loſem Mund Die Nummer 2, „zum Schwert“ genannt, 
9 1 — Um Rang und Stand auf Erden. Führt nie zum Streit und Haſſe. 
38 2 1 — lang = zum war, Sie duch das en in feſter Hand 
2 t ſche en. ie e nie ren, 
38. Albrechts x Straße 1 5 Der Fried” bedrobt ihn, die Gefahr Mo Blücher wacht auf hohem Stand, 
a 4 — Veranlaßt ihn, zu ſtreiten. Herrſcht friedliches Verkehren. 
2 5 , j 
Da in neuerer Zeit ein Geſchäft meiner Branche auf derfelben Straße und Seite, 2 4 cr Um mit unferm coloſſalen Lager bis Weihnachten zu räumen, empfeh⸗ 
wo das meinige belegen, entſtanden, und es mehrfach vorgekommen iſt, daß Leute in dem 2 ww 1500 elegante und gediegene Ueberzieher, in Chinchilla, 
Glauben, ſie ſeien in meinem Kleider⸗Magazin, dort gekauft haben, ſo halte ich es 5 Doubel⸗ und einfachem Düffel, Velour, Tuch, Bukskin und Kaſtorin, in 


Peliſſier, Orloff, Tween, Halbſack, und anſchließenden Fagons von 
6 bis 20 Thlr. 

1000 Schlafröcke in den erdenklichſten Stoffen, dick wattirt, von 
12—14 Thlr. Sackpaletots, Tuchoberröcke und Fracks, Bukskinbeinkleider, 
Weſten, Phantaſie- und Steppröde, Knaben⸗Anzüge ꝛc. W 15 pCt. 
billiger (bei anerkannt reeler Waare), als ſolche täglich durch mark⸗ 
ſchreieriſche Annoncen angekündigt werden. 14272 


P. Schottländer u. Co., 
Reuſcheſtraße Nr. 2, nahe dem Blücherplatz. 


für meine Pflicht, alle Diejenigen, welche mich beſuchen wollen, ergebenſt zu bitten, genau 
auf meine endſtehend vermerkte Firma und die viel bekannten großen Nrn. 38 zu achten. 


K. Platzmann, 
Albrechts-Strasse 38. 38. 38. 


3432] 


[ 
Ungeheure Billigkeit und Solidität it Platzmaun's Regel. 
2 g N Pag Aue |* Nr. 9. Neuſcheftraße Nr. 9. 
2 ” Das Nachmittagsprediger⸗ und Rector⸗Amt 24 
Volks Kalender für 18 , n Allerbilligſter Ausverkauf 


haben ihre Meldungen unter Beifügung eines 


J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 5 
Gewebe) Pelellender Mit 8 Stahl. btach 12% Sb, eh. 15 Sgr. Lebenslaufs und ihrer Qualifitatonsattefte bis bei D 5 Wartenberger + 
Steffens Volkskalender. Mit 8 Stahlſt. brod. 1214 Sgr., geb. u. mais 15 Sgr. 20. Dezember d. J. dem unterzeichneten Pa⸗ 
r. 


Bank, iſt doch kein leerer Wahn. 
uοαj,wu usq up nt IJpIı SE > 


Sippe Pnv } 


ET TOTER FREE 
Albrechtsſtr. 38, wis-A-vis der königl. 38 
0 


2 


. 


=. 


22 ich ne far en g nk ge 1 8 durchſch. 12 ln 8 1 1888 [4219] Laut nachſtehendem Preis⸗Courant verkaufe ich offerirte Artikel in guter 
rowitzſch, Volkskalender. Mit 8 Stahlſt. broch. gr. hüt, am 26. November 1858. Qualität zu auffallend billigen Preiſen, und mache ich beſonders ein 
rr ne ee 0 1234 Gar. Sreiftandesherrliches Patrocinium. gechrtes Publikum für die bevorſtehenden Weibnachts⸗Einkäuſe auf mein gut 


Wieritz, Volkstalender. Ohne aſtronomiſchen Kalender 10 Sgr. Schmidt. 
Gubig, Voltstalender mit vielen Holzſchnitten. broch. 12% Sgr. 

Berliner gencalo er Kalender. Mit 6 Stahlſtichen. broch. 15 Sgr. 
Katholiſcher Vollskalender. Mit 6 Stahlſt. droch. 10 Sgr. f 


aſſortirtes Waaren⸗Lager aufmerkſam. 
Für 3 Thlr. 8 ½ lange Ellen franzoͤſiſchen Thibet. 
„ 2½ % 11 „ „ ½ ſagonnirten Mixed Lüſtre. 
7) 1% 7 11 „ ” 4 glatten Mixed Lüͤſtre. 
7 13 A „ karrirten Poil de chevre in prachtvollen 


al's Atelier 


f. Photographie u. Dagnerreotypie, 
Oblauerſtraße 9. 5277] 


Evangeliſcher Kalender. broch. 12% Sgr. 
Breslauer Hauskalender. broch. 5 Sgr., durchſch. 6 Sgr. 


Glogauer Hauskalender. broch. 5 Sgr., durchſch. 6 Sgr. 


| Preußiſcher Hauskalender. Durchſch. 6 Sgr. r en: me a ee Muſtern. 
Preußiſcher aushaltungs⸗Kalender. broch. 5 Sgr. Meſſingne Schiebelampen 7 1 12 75 „ gemuſterten Orlin in allen Farben. 
Lindow es Volkskalender. broch. 7% Sgr. zu 1, 14, 1% 14, 1%, 2% u. 2% Thlt., „ n 1 „ karrirten Lama. 
Lindow's kleiner Kalender. broch. 4 Sgr. Nenuſilber⸗Schiebelampen 17 5 10 5 „ „ ftanzöſiſchen Kattun in allen Farben. 


Unftrirter Familien⸗Kalender. broch. 12% Sgr. zu 27, 3, 37, 4 und 5% Thlr. L : 
—— ö broch. 12% Gar., 5 Beiwagen 22 ½ Sgr. Moderateur⸗Lampen . PN EP 11 „ „ „ Kattun echtf. in allen Farben. 
Weubarthes Schreib Kalender. broch. 7% Sgr. AP mit 2 Glocken 3% Thlr., mit einer Kuppel N oe 1 warmes wollenes Shawltuch. 
= . Mit 12 . broch. 0 er bis 12 Thlr., „ 25 Sgr. 1 1% großes wollenes Umſchlagetuch. 


ür den Berg: und Hüttenmann. b. 1 Thaler 2 Arbeitslampen mit Glocken J 1 
Lindes po ytechuiſcher Nolender Geb, 222 Sgr. und Cylinder 18%, 20, 2247, 25, 27% 30 Sgr. „ 20 „ 1 couleurte ſeidene Moiree⸗Weſte. 
Berliner Taſchen⸗Kalender. Geb. 15 Sgr. ohne Glocken und ohne Cylinder, 15 Sgr. „ 14 „ ſchwarz ſeidene Moiree⸗Weſte. 
aus haltungstagebuch für deutſche Frauen. Geb. 18 Sgr. das Stück, empfehlen: Hübner & Sohn, 55 1 ſchwarz ſeidenes Herrenhalstuch. 
erner Schreib⸗ und Termin⸗Kalender für Polizeibeamte. Geb. 18 Sgr. Ring 35, eine Treppe, an der grünen Röhre, „ vi 1 Chenillen⸗Shalchen. 
lattdütſche Volks⸗Kalenner. broch. 10 Sgr. Eingang durch das Hut⸗Magazin des Hrn. 5 1 halbſeidenes Herrenhalstuch 
Gemeinnütziger Volkskalender. broch, 8 Sgr. Schmidt. [4263] 3 1 0b te K 5 a 
Heuer aun alter an. Cor Dee ee, ee dee 
igaro⸗Kalender. broch. Sgr. N 5 2 7 . 
— des Kladderadatſch. broch. 10 Sgr. Carl Guſt. Gerold, Herren⸗Kravatten, Shlipſe, Damen ⸗Cachenez, Kattun⸗Tüͤcher ſind ſehr 
igarina. Humoriſt. Taſchenbuch. broch. 5 Sgr. Hof⸗Lieferant Sr. Majeftät des Königs und billig am Lager [4251] 
ebers Volks⸗Kalender. broch. 15 Sgr. ; a Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig, 8 & 
Menzel u. Lengerke, landwirthſchaftlicher Kalender. à 22% Sgr., 25 Sgr., Berlin, U. d. Linden Nr. 24, Aufträge von auswärts werden gegen D Wartenberger 
12 Sgr., 1 Thlr. ; . empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager feiner Einſendung des Betrages prompt 4 4 
Damenkalender in Leder 17% Sgr., in goldplattirten Decken 1 Thlr. und feinfter echter Havanna⸗Eigarren der effektuirt. Nr. 9. Reuſcheſtraße 9. 
Motiz: u. Neiſekalender. 17% Sgr. renommirteſten Fabriken zu der Qualität ange⸗ 
eymanns Kalender für Aerzte. 4 Sgr. meſſenen billigen Preiſen. Außerdem von 
een d der. ZN Fenn bes 8 die as Kanes, die 9 d 
reuß. ilitär⸗Notiz⸗Kalender. 2 gr. abrikate von Frybourg u. Freyer in London, 2 
Illuſtririrte Haus⸗Agenda. 1 Thlr. 10 Sgr. nord» und füdamerikaniſche und weſtindiſche, ie Eiſenwaaren andlung von 
Komtoir⸗Kalender aufgezogen und unaufgezogen, zum Preiſe von 2% Sgr. 5 Sgr. u. 7% von Nauchtabafen die holländiſchen von erz und Ehrlich lücher atz Nr 1 
Sgr. : Schreib: und Termin⸗Kalender, Geſchäfts⸗Almanachs, Agenda's für Oldenkott u. Söhne in Amſterdam, die ruſſiſchen . 4 v z 3 
— n Fi ale 1 ae ei ge. 5 e don | B. weer in St. me ne. em fiehlt zu Weihnachtsge chenken: 
zu r., 15 Sgr., 1 5. gr., r. u. ſ. w. 9 iederverkäufern einen angemeſſenen Rabatt. 
und weiche en Kalender a 5 Sgr. N —. ——ʃ Ofenvorſetzer in Bronce und Meſſing, 


In Brieg bei A. Bänder, a W. Clar, in Polniſch⸗Warteuberg:] Ein großer Transport echter harzer gutſchla⸗ Regenſchirm⸗ und Geräthſchaftsſtänder, 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [2406] gender Kanarienvogel, welche ſowohl am| feine Garnituren in Stahl und Meſſing, 
Lage als auch bei Licht alle beliebigen Touren feine Holz⸗ und Kohlenkaſten, 


g R : a. ſchlagen (Roller und gohlpfeifer) ift wieder an⸗ : Ä 2 

= = U⸗ = und zu verkaufen: feine broncirte vollſtändige Kamine. 
Die Colonial- Delicateſſen⸗u⸗Italiener⸗Waarenhandlung [oem u u lau: un > Ferner: 

Guſtav Friederiei, ——.— 15252] feine D und Sg ales De: £ 

2 eine lackirte und eſſingtablets in verſchiedenen Formen, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, vis-a-vis dem Theater, mi an und Schiebelampen, 5 
empfieht von neuen Zufendungen: i um u 9 Berzeliuslampen und dergl. Keſſel, 

Friſche Natives Auſtern, friſchen Aſtrachaner Caviar, neue holländiſche Heringe, ma: ſrambſiſches Fabrftat Bronce⸗Gardinenſtangen und dergl. Halter, 
rinirten Lachs und Aal, Elbinger Neunaugen, Sardines A T huile, echte Straßbur⸗ anerkannt befte Manre Werkzeugkaſten zu Holz und Buchbinderarbeit, 
ger Gänſeleber⸗Paſteten, Rügenwalder Gänſebrüſte, Teltower Rübchen, Görzer Ma: empfiehlt en gros und en detail fo wie noch verſchiedene andere in dieſes Fach ſchlagende Artikel. [4267] 


ronen, neue Meſſinaer Apfelfinen und Citronen, Iſtrianer Haſelnüſſe, Alexandriner CCTCVCCCCCCCCCCCCPPPPPPPPPPPPPVGGGGVTVTVVVCVGCVT(Fb(T(T(TbTbTwTbTb'—bTTwVT—VT—W—W—TWvW—W—WV—TTVVV b 
Datteln, Sultan⸗Feigen und Roſinen, Muskateller Traubenrofinen, Schaalmandeln Robert Brend el, 
Ausverkauf. 


à la princesse, franzöſiſche Perigord⸗Trüffeln in Gläſern als auch getrocknet, rhei⸗ 
Düſſeldorfer Moutarde, echten Cognac, Arac und Rum, alle Sorten feinſter hollän⸗ Amerikaniſch e Die Leinw and:, Tiſ chzeug⸗ und S chnittw a aren⸗Handlun 9 


[5293] 


niſche Früchte⸗Compots, Braunſchweiger Gervelatwurft, franzöſiſche, engliſche und 
diſcher und franzöſiſcher Liqueure ac. ac, überhaupt alle Artikel der feineren Küche 


und der Jahreszeit entſprechend, zur geneigten Abnahme. Cs befindet ſich 3 Gummiſ. chuhe M. Wolff, 


dabei Die Haupt⸗Niederlage inati 
a i a i 2 Albrechtsſtraße Nr. 57, neben Herrn Molinari und Söhne, 
ſãmmtlicher hie Br erſten eee Dameufchube beſte Sorte 20 Sgr. verkauft en gros und en detail zu auffallend billigen, aber feſten Preiſen: 
veoladen- Fabri errenſchuhe „„ 85 Sgr. Kreas⸗ und gebleichte Leinwand, das Schock von 4% bis 40 Thlr., 
von J. F. Miethe in Potsdam. N [4288] Serrentepubem.Selbflänziepern Thlr. echte Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand, vollftändige Breite, A 2%, 3,3%, 4, 4% Sgr., 
An Wiederverkäufer als auch einzeln zu Fabrikpreiſen unter üblichem Rabatt. Wollstein & Baruch, „ Bett⸗ und Makratzen⸗Drillich e. à 3, 4, 5, 6, 7½ Sgr., 
Herren: u. Reuſcheſtr.⸗Ecke, 3 Mohren. 1 di breite Schürzen⸗Leinwand, das Stück 45, r. 
5 en und „ . a 24% 5 a 75 8 
— BES N nn NT — „ Napolitains und poil de chevres , .... 4 2%, 3, r., 
ebt als — Einem geehrten Publikum empfiehlt fi „ Camelot, Twill und Ilixlustres . . . 4, 5, 6,7 Sgr. 
ütlich And heli bt. als We huachts z der Unterzeichnete zur Ae 15 „ Leinen⸗ und Shirting⸗Oberhemden, ſauber gearb., 25, 27% Sgr., I bis 3 Thlr., 
für Kinder, empfiehlt Figure f u in reichſter Auswahl: = Bild : „ Seinen und Shirting⸗Damenhemden, d. St. 10, 12, 15 20 25 Sgr. bis 2 Thlr. 
Ein elegantes Käſtchen nebſt pa worin 22 Stück Schablonen (ſortirt für ] Steinmetz⸗ u. Bildhauer-Arbeit. „ Ardeitshemdenn = 0... „ „ 13, 26. 28 Sr. a 
Knaben und Madchen] a 2 Thlr. 5 mit 10 Stück Schablonen Für reele, pünktliche Ausführung und ſolide Außerdem empfiehlt dieſelbe ein großes Lager wollener Geſundhei Yan, 232 
a 1 Thlr. — mit 6 2 — — e Preisſtellung garantirt: Dr u 9 dene de weiße, bunte, Innen, 1] 982 =. x. 
ö e ren 272 ene Taſchentücher, Tiſchgedecke, Ti er, i tücher, weiße und bu 
1 bedeutenden Rabatt, und bitte ich, ihre N „Fabrik zu machen. Jobaun Steuer, Kaffee⸗ Servietten, nee und bunte Bettbeden, Grodirie Gen, wollene Umſchlage⸗ 


Steinmetzmeister und Bildhauer, tücher, Kattun⸗ und leinene Halstüch i 
f ? £ er, S eug, weiße, bunte Piquee⸗ 
15287] Kleinburger Chauſſee Nr. 8. Belt: „5 ſo wie —5 a 0 Fett . 
** Modellir-Cartons, ** gen Preiſen. 8 
eolorirt zum Aufbau von Gebäuden. ete., of- Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 
terirt F, L. Brade, Ring 21. 


von Carl Vrockmüller, 


in Berlin K Leipzigerſtraße Nr. 94. 
NB. Bitte auf die Straße und Nummer zu achten! 


J. Glücksmann & Comp., 


Ohlauer⸗Straße Nr. 70, zum ſchwarzen Adler. 


Um mehrfachen Anfragen, reſp. Irrthümern zu begegnen, erlauben wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß der Verkauf der laut unſerem Preis⸗Courant vom 28. November offerirten 


billigen Waaren 


täglich mit Ausnahme der Sonntage von des Morgens 8 Uhr ununterbrochen bis Abends 8 hr fattfindet. 
Die Auswahl iſt ſehr groß, und haben wir durch Anſchaffung bedeutender Vorrät he dafür geſorgt, daß von den angezeigten Waaren ſo bald Nichts ausgehen darf. 


20ſten dieſes Monats 


Aufträge von auswärts, welche wir nur bis zum 


annehmen, werden von morgen ab, der großen Anhäufungen wegen, täglich abgefertigt, und er 
Im Uebrigen beziehen wir uns auf unſern Preis⸗Courant, welcher in nächſter 


noch 1 Mal erſcheint, > 


und außerdem täglich in unſerer Handlung zu leſen iſt. 


[4294] 


Zeit 


ſuchen wir, ſolche im Intereſſe der Beſteller fo bald wie möglich an uns gelangen zu laſſen. 


J. Glücksmann & Comp, 


Ohlauer⸗Straße Nr. TO, zum ſchwarzen Adler, 


Der in feinen vortrefflichen Wirkungen rühmlichſt bekannte und nur allein aus dem feinſten Zucker mit weißem Zwiebeldecoct gefertigte, von der königl. 
lau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 zum Verkauf und zur öffentlichen Ankündigung geſtattete, A beein Phyffkaten approbirte und von 


vielen Aerzten empfohlene 


9 . 
à Flaſche 2 Thlr., 1 Thlr. 1 \ = . 
a F und 15 Sgr. w eiße Bruſt⸗ Syrup, a Keſch a Eat a Thlr 


D 


ein bewährtes Hausmittel, 


welches noch nie ohne das befriedigendſte Reſultat in Anwendung gebracht worden, iſt außer in der unterzeichneten Fabrik auch in folgenden Kommanditen nur allein 


; F. W. Jacob, Ohlauerſtraße 65, Ernſt Oy, Alte Sandſtraße 8, und 
V. Thiel, Ohlauerſtraße 52. Berlin: L. E. Baum, Friedrichſtraße 26, Guſtav Baum, Aländerſraße un J. F. Securius, 


echt zu haben. — Atteſte liegen in jedem Depot gratis bereit. 


* 8 Hugo Harrwitz u. Comp., Albrechtsſtraße 18, C. 


Jägerſtraße. Poſen: G. Bielefeld, am Markt 87. 


nowraclaw: L. Kunkel, 
empen: Herrmann Schelenz, 


Bunzlau: J. G. Roit Krotoſchin: H. Levy, 
Bernſtadt: Guſtav Meidner, Kattowig: A Dittl, 
Beuthen a. O. E. & Schulz, Köben: A. Kurtz, 
Beuthen O. Schl.: S. Piorkowsky, Koſchentin: J. Schwinge, 
Bolkenhain: C. Schubert, Kreuzburg: Fr. Kuhnert, 
Bromberg: Julius Weſenberg, Katſcher: A. Volkmer, 
Chorzow: P. Golſtein, Königshütte: M. Gerftel, 


Krappitz: G. Hermes, 
Leubus: J. A. Prager, 
Landeck: T. E. Kloſe, 
Lublinitz: Th. Klingauf, 


Gzempin: Alex. Andrzejewski, Laurahlltte: F. C. Wandel, 
in: Sal. Levinſohn, Landeshut: Fr. Em. Gutterwitz, 
alkenberg : Jak. Cohn s Wwe Lewin: R. Peter, 
rankenſtein: C. G. Wolff u. Comp., Liebenthal: Franz Krauſe, 
eiſtadt: G. R. Piltz, Liſſa, Poln.: Ernſt Bäniſch, 
rauſtadt: D. Neuſtadt, Leobſchütz: Theobald Henſel, 


Langenbielau: Rob. Zobel, 
Lähn: Carl Guſtav Rülker, 
Löwenberg: C. W. Günzel, 
Lauban: C. G. Burghardt, 
Leſchnitz: Adolph Heilborn, 
Lüben: Hermann Ismer, 
Loewen: J. A. Sowade, 
Loslau: Fortunat Grögor, 
Militſch: Guſtau Gieſel, 
Muskau: F. W. Raſch, 
Medzibor: A. Winckelmann, 
Miloslaw: P. Bryzowcli, 
Mittelwalde: H. Weigelt, 
Mogilno: Joſeph Wrzeſinski, 
Münſterberg: W. Ritter, 


Guhrau: B. G. Lehmann, 
Görlitz: Emil Sevin, 

Grünberg: W. . 1 
Goldberg: C. W. Kittel, 


au: C. Florian, ; 
Grottkau, Alt: Carl Kuſchike, 


aynau: C. R. Ehrenberg, Myslowitz: Abraham Freund, 
nee: A. W. Knichale, Nakel: Wilhelm Ely, 
abelſchwerdt: C. E. Brun, Neurode: 8. J. Langer, 
erruſtadt: Ewald Hiller, Neuftadt G. Schl.: E. Weilshäuſer, 
auer: Osw. Werſcheck, Nimptſch: F. W. Ruppelt, 


ueberall, wo ſich noch kein Lager befindet, wird eins auf frankirte Briefe u. mit Referenzen verſehene Meldung errichtet. 


Fabri G. N. N. Mayer in Breslau, Katharinenftraße . 
junior, 


Wilhelm Bauer 


Neumarkt: C. Morgenſtern, 
Neiſſe: Ferd. Blaſchke, 
5 5 5 a. W.: Hannchen Ehrlich, 
Nenjalz a. d. O.: Albert Schwendt, 
Naumburg a. B.: Aug. Künzel, 
8 a. G.: Otto Rohringer, 
Seren, d 
ur Julius er, 

Sort S. Brodda, 
Obornik: Ph. Karger, 
Oſtrowo: A. Krauspe, 
Oels: A. Gröger, 
8 A. Chrometzka, 
Ohlau: E. Wandel, 
Ottmachau: G. Meißner, 
Patte; 5. Hurd 1 

archwitz; H. Havelan 
Peterswaldau: C. F. Fiſcher, 
Pleß: M. Eberhard, 
Priebus: R. Cruſius, 
Polkwitz: Th. Springer jun., 
Primkenan: Ed. Diedtmann, 
Pförten: J. Hübel, 
Quaritz: J. B. Schorſch, 
Ratibor: H. Kudlick u. Comp., 
Nofenberg OS.: Paul Zemanek, 
Ruhland: Ap. Weſenberg, 
Reichenbach: C. F. Liebich, 
Rothenburg O.: Louis Schönian, 
Nawicz: Ad. Pollack, 5 
Reichenbach B.⸗L.: G. Louis Holle, 
Neichenſtein: R. Zangi, 
Reiſen: David Nemonn, 
Nybnik: Jonas Guttsmann, 
Schwientochlowitz: Karl Böhme, 
Schömberg: Joſeph Hei 
Schlichtingsheim: 
Sprottau: F. Scholz, 


Altbüſſer⸗ Straße Nr. 10, vis-à-vis der Magdalenenkirche, 


in Polyrander, 
[3625] 


Gemälde: Anftion. 


Montag den 6. Dezember Vormitt. 11 Uhr findet eine Auktion von 26 Stück neuen Del- 
gemälden 2 dem Galdeſe um goldnen Löwen, Schweidnitzer⸗ 55 unkernſtraßen⸗Ecke, ur 


Sonntag den 5, i daſelbſt von 11 bis 3 Uhr zur Anſicht ausge 
129 g den 5. Dezember find dieſelben daſelbſ F. Karſch. 


Für Optiker und Photographen. 


Ein Mufterlager der fämmtlichen und ein Engros⸗Lager der gangbarſten optiſchen Fabrikate 
von Emil Build, Beſiter der k priv. optiſchen Induſtrie⸗Anſtalt in Rathenow, beſtehend in 
Brillenfaffungen, Brillengläſern, Lorgnetten, Fernröhren, Operngläſern zc. ſowie in Apparaten 
zur Photographie, welche unter Garantie verkauft werden, befindet ſich in der 3875 
Agentur von Emil Buſch in Berlin, 

Leipzigerſtraße Nr. 29, Ecke der Friedrichsſtraße. 


3 Station Annaberg an der Wilhelmsbahn, 


D Stammichaterei Pr. Sderberg 


ir offerirt hochedle, reichwollige 


Sprung⸗Stähre in genügender Auswahl zu 


zeitgemäßen Preiſen. [5178] 


tellt. | % 


Patent: 
Oel⸗Spar⸗Lamp 
und Brenner 


angeſetzt. 


K genügen 9 

„Kupferſchmiedeſtra . 
Ecke der Schmiebebrüd 
5141] 


Ausverkauf 


[3626] 


Heinzel, 
Karl Friedrich Exner, 


empfiehlt fein vollſtändiges Lager von Möbel ⸗, Spiegel: und Polſter⸗Waaren 
Mahagoni, Nuß⸗ und Kirſchbaum, Eichenholz; Parquets eigener Fabrik 
fo wie Kron⸗ und Wandleuchter zu den billigſten Preiſen. 


en 


find vorräthig und werden 
letztere zu den ſolideſten 
Preiſen an alte Lampen 


Alexander Fickert, 


18, 
E. 


die gahriger Tapeten unter Fabrikpreiſen. 


Wilhelm 


in der Bäckerei Weißgerbergaſſe Nr. 5 


„Wilden Bauer Jun. 
5 „ Pd. Roggeubrodt 5 Sgr. 


| 


| Warmbrunn: C. 


„Mein Haupt⸗Lager in [5292] 


Damen-Taschen 


und 


Lederwaaren 


iſt jetzt complet affortirt und empfehle ich ſolche 
als höchſt zweckentſprechend zu 


Weihnachtsgeschenken, 


im Preiſe von 10 Sgr. bis 3 Thlr. das Stück. 
Ad. Zepler, 


Nr. 81 Nikolai⸗Straße Nr. 81. 
Paſſendes 5274] 


Weihnachts⸗Geſchenk. 
Reinleinene Tiſchgedecke 


in Damaft, à 6 und 12 Servietten, empfiehlt 
zu herabgeſetzten Preiſen: 
Salomon Auerbach, Karlsſtraße 11. 


Wiegenpferde, 


größte Auswahl Breslau's; Schul⸗ und 
Reiſetaſchen, Reitz, Fahr⸗ — chen, 
Reiſekoffer und Geldkaſchen empfiehlt r 
billigen Preiſen: J. K Täſchner und 
Tapezirer, Ohlauerſtraße 42. Auch werden da⸗ 
ſelbſt Weihnachtsarbeiten von Stickereien und 
dergl. ſauber und billig angefertigt. [5285] 


Papageien, 


ahm und sprechend, in ſehr buntem Gefieder, 
5 eo kleinere Sorten ausländiſcher Vögel, 


hohen Regierung zu Bres⸗ 


Seidenberg: Wilh. Kloß, 

Silberberg: Ap. De 

Sohrau O. Schl.: Römiſch, Brauermſtr., 

Sorau N.: F. W. Teichert, 

Samosczyn: F. E. Gartzle, 

Samter: Julius Peyſer, 

zen Herm. Paulinus, 

5 en 3 5. Lahn 8 
verin a. +2 J. H. Cohn's Buchholg. 

Schrimm: Gebr. Reißner, —n 

Schweidnitz: H. F. Nitſchle, 

Schmiegel: C. E. Nitſche, 

Schmiedeberg: Otto Krauſe, 

Schokken: Kfm. Breunig, 

Schroda: Fiſchel Baum, 

Striegau: A. Schmidt, 

Strehlitz, Gr.: Joh. Kempsky, 

Steinau a. O.: Fr. Henriette Borde, 

Storchneſt: F. W. Eßner, 


Sprottau: Wilh. Fiſcher, 2 

Toft Sen Cc Harzer Kanarienvögel 
oſt: Fr. Czerner, 

Trebnitz: 3 L. Schmidt, Gute Schläger), 


kleine zahme 
und Janne, Jahn Aff 1 
traße Nr. 21. [4255] 
Stearinkerzen⸗Ausverkauf. 
C. Frith Eee 


Wanſen: F. Paul, Price und Comp., Biſchofſtraße Nr. 15. 
m Comp., Biſchoſſtraße Nr. 18. 


Waldenburg: Rud. Fritſch, FFC 


Trzemeszud: 88 Majewski, 
Tuchel: Samuel Blum 
Trachenberg: A. Suſt, 
Ujeſt: C. Kleeger, 

artha: Franz Lorenz, v 
Wartenberg, Polu.: F. Heinze, 
Wohlau: S. Cohn 


Wittkowo: J. M. Blum, 


Wronke: Wilhelm Mudrack, 4243 kländ. Batiſttücher 
Woiſchnick: Funke, 14243 in eleganten Cartons, 
Jobten: J. ©. rs von 2 bis 6 Thlr. pr. 4 Dugend, 
ülz: Julius Menzler. be mers age ern fur ha 
onders geeignet, empfiehlt in großer 
Auswahl: neh 1281 


Wilhelm Regner, 
— 29, goldene Krone. 


— — nn 

Für Juwelen, Perlen, altes Gold 

und Silber zahlt die höchſten Preiſe: 
[5317] H. Brieger, Riemerzeile 19. 


Pianino's u. Flügelinſtrumente, 
mit engliſcher und deutſcher Mechanik, ſtehen 
preismäßig zum Verkauf Neueweltgaſſe 5. 
F ne 


Weizenträber #9 


verkauft die Stärke⸗Fabrik von Hermann 
Böhm, Hinterbleiche Nr. 3 (Sand⸗Vorſtadt). 
—2— — —ê— 


Für Jagd⸗Liebhaber! 
Sehr elegante, ſelbſt gefertigte Doppel⸗ 
finten, Büchsfinten und Büchſen bietet 
zum Kauf an: Büchſenmacher Nebel, 
[5279] Hummerei Nr. 24. 


S hl ei er fett 8 änſelebern habt bie 


von 5 Sgr. ab 5289) böchſten Preſe dafür; 
in großer Auswahl C. F. Dietrich, Schmiedebrücke 2. 
. are 


Preßhefe, 


L. Schleſinger, 
täglich friſch in vorzüglichſter Qualität, liefert 


Ohlauerſtraße, im alten Theater, 
edes Quantum zu Fabrikpreifen, die Fabrik⸗ 
iederlage bei 5 A. i er 


Brauerei⸗Kaufgeſuch. 


Von einem auswärtigen reelen Käufer und 
erfahrenen Brauer wird eine, wo möglich noch 
in gutem Betriebe ſtehende Brauerei zu kaufen 
oder zu pachten geſucht. — Frankirte Adreſſen 
unter Angabe des Preiſes, der Anzahlung und 
des Geſchäſtsumfanges, nebſt Beſchreibung des 
Grundſtücks, werden sub E. II. in der Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung entgegengenommen. 


Für Brauereien. 


Feinſte ſchnelle und billige Klärung aller 
Bierarten, ſo wie Entſäuerungsmittel bei ſtark 
ſaurem Bier wird mitgetheilt gegen ein Hono⸗ 
rar von 2 Thlrn.; das Geld wird zurückerſtattet, 
wenn dieſe Mittel nicht ausgezeichnete Dienſte 
leiſten, wofür ich garantire. [3812 

Hollack, Bierbrauer in Burkersdorf 
bei Oſtritz in Sachſen. 


Ein Pianoforte 
in Tafelform, iſt für 30 Thlr. zu kaufen Katha⸗ 
rinenſtraße Nr. 7, 2te Etage. 5296 


1 
[4189] Neue Jule, Sage Nr. 17/18, 


Zr 
24 


ee ee 
nachts⸗Ausverkauf. 2 


[4249] 


Billiger Wei 


In meiner 


> Modewaaren⸗Handlung 
5 
8 


52 
: s 
wird der Ausverkauf der im Preiſe zurückgeſetzten Waaren & 
fortgeſetzt, und empfeble ich beſonders auffallend billig: © 
5 Echwarze und coulenrte Seidenſtoffe, Foulard⸗Roben, & 

wollene u. balbjeidene Roben, Mousselin de laines, © 
= Napolitains, Poil de Chevre, Mohair - Chi- ® 
nc, Twills, Kamelots, Batiſte und Kattune. & 

i Ferner eine große Auswahl abgepaßter Moben in Wolle & 

Halbſeide u. Battiſten, gewirkte u. wollene Umſchlage⸗ & 

3 Tücher und Shawls. 75 

© 


Für Herren: Weſtenſtoffe, Hals: u. Taſchentücher. 


J. Koslowsky jun., 
Schmiedebrücke Nr. 1, Ring⸗Ecke, 


neben Herrn Dietrich. 
F. S. Mäntel und Burnuſſe, ſowohhl 
diesjährige als auch ältere Sachen wer⸗ 
den wegen Mangel an Raum gänzlich aus⸗ 


© verkauft. 
2 


PPP 
| Um überhäufte Aufträge 


En 


— 


wie in frühern Jahren Eurz ein prakkiſches AWeipna 


vor dem Feſte zu vermeiden, 


e Sgeſchenk: 
Eine Büchertaſche (Verkaufspreis) 5 Sgr. — Pf. 
6 Schreibebücher mit fein. Papier 3 — 


= 2 Fine el i Ds 
verabreiche ich Am ene ., 
m „ A 7 4 — : 

bis zum 15. Dezember d. J. in Sineal ER ae 
i ei ˖ er L du kde, 1 M,. 8 
bei einem Einkauf einer E 
Büchertaſche mit Inhalt für Drei color. Bilderbogen, à 6 Pf., 1 6 


Summa 15 Sgr. 3 Pf. 
Dieſe Gegenſtände, welche einen vol⸗ 
len Werth von 15 Sgr. 3 Pf. haben u. 


9 Sgr. noch außerdem ein 
der A. C. Buch mit Sit |Srtnrgrandinr fin, ertane ig 
tenſprüchen und 1 mal 1. (dern Handlungen. er, als alfa Din an 
isst Die bekannte billige Papier⸗Handlung 

von J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


Weihnachts⸗Ausverkauf 


wird fortgeſetzt. 
Mode-Waaren⸗Handlung 


Sachs & KLeubuſcher, 


Ning Nr. 16, Becherſeite. 
Auswärtige Beſtellungen werden prompt ausgeführt. | 


Weihnachts Nusſtellung 


Papier⸗, Schreib⸗ und Zeichnenmaterialien-⸗Handlung 


von Dobers u. Schultze, 


Albrechtsſtraße Nr. 6, Ecke der Schuhbrücke, im Palmbaum. 


[4245] 


mannigfachſten Gegenſtänden des Gebrauchs, der Belehrung, Unterhaltung und des 
unſer Lager zu den vortheilhafteſten Einkäufen als nützliche 


Geſchenke für jedes Alter 


mit vollſter Ueberzeugung empfehlen. 


C. Enderwitz, 
Schuhmacher⸗Meiſter, Ohlauerſtraße Nr. 71, 


empfiehlt fein großes Lager elegant und dauerhaft gearbeiteter Damenſchuhe, 
beſtehend in den feinſten Gamaſchen, als auch in jeder andern beliebigen Art, gefut⸗ 
terte und ungefutterte von Leder und andern Stoffen. Ferner die nobelſten Her⸗ 
ren⸗Stiefen und Gamaſchen in Leder, Lack u. ſ. w.; außerdem Kinderſchuhe 
in jeder Weiſe und Größe, ſauber und dauerhaft gearbeitet, zu den billigſten 
Preiſen. [5295] 


4252] 


In meinem Kurz⸗Waaren⸗Engros⸗Geſchäft findet ein routinirter Commis, 
aber auch nur ein ſolcher, alsbald eine Stelle. Breslau, den 4. Dezember 1858. 


Joſeph Mendels Eidam Birkenfeld, 


Karlsſtraße Nr. 17. 
Barterzeugungs e Pommade, ai za 


Obige Pommade wird täglich des Morgens einmal in der Quantität von 
zwei Erbſen an den betreffenden Bartſtellen leicht eingerieben. Die Kompoſi⸗ 
bos iſt jo wirkſam, daß ſchon bei jungen Leuten im Alter von 16 Jahren an, 
ein voller kräftiger Bart in dem Zeitraume von 6 Monaten erzeugt wird. 
ur die fihere Wirkung garantirt die Fabrik von Rothe u. Comp, 
in Berlin und ſind die Niederlagen in Breslau bei Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24, und 
Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 2995 


Drehbanke, 


o wie andere Hilfsmaſchinen, vorräthig bei 3992] 
a nr L. Sentker in Berlin, Adalbertsſtraße Nr. 48. 


Thee⸗ u. Kaffeemaſchinen, 
neueſter Facona und in allen Größen, in 


Thee⸗ u. Kaffeebretter, Neuſilber, Meſſing, Iadirt und reich verziert. 


Leuchter in Neufilber, Meſſing, Bronceguß und Eiſen 13982] 
empfiehlt in recht großer Auswahl und ſolideſter Arbeit zu billigen aber feſten Preiſen: 


Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 


— — — — 0õꝓ — —— — — 
Feinste Velour-Teppiche, 
Sopha's und Betten, empfiehlt billigft: A. L. Strempel, Eliſabetſtraße 11. 


[5315] 


verſchiedener Conſtruktionen u. Facons 
in engl. Kupfer, Neuſilber, plattirt, 


Britanniametall und in Meſſing. 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihna 


5 


vom Fabrik⸗Preis⸗Courant. 


Unſere diesjährige Ausſtellung haben wir wiederum mit neueſten Erſcheinungen in den] 


Luxus aufs Reichhaltigſte aſſortirt. Die Preiſe find aufs Billigſte geftellt, und können wir]! 


27185 | | 
Die konzeſſionirte Gebetbuchhandlung von 
Richard Lange, Katharinenſtraße Nr. 19, 


== Gebet⸗ und Erbauungsbücher, zu 


in den mannichfaltigſten Einbänden, eine eben eingetroffene neue Sendung 


= Pariſer Heiligen-Bilber, 155 


in verſchiedenen Sorten; ferner eine reiche Auswa 


== Tiroler Holzſchnitzereien, = 


Cruzifire, Gruppen ꝛc. ꝛc., jo wie Devotionalien aller Art, zu Weihnachts⸗Geſchenken vortrefflich 
ſſich eignend. [5286] 


3 5 Fortſetzung des mische 
Br amerikan. Gummiſchuhe. 
Herren 


— Dauer garantirt wird, à 


Paar 25 Sgr. 
Sorte 1 Thlr. 5 Sgr. 


15 Sgr., 
beim Schirm⸗Fabrikanten 


LOHSE’s Cydonia-Creme. 


Seit einem Jahre hat dieſes Mittel einen europäiſchen Ruf ſich erworben, indem es 
Tauſenden von Herren in ganz kurzer Zeit einen dichten ſtarken Bartwuchs 
erzeugte, desgleichen Damen ſchone, dichte, dunkle und ſtarke Augen⸗ 
braunen gegeben. 

Der Bart erhält dadurch jede beliebige Form und jeder harte, röthliche oder verbli⸗ 
chene Bart wird ſeidenweich und erhält die Kopfhaar⸗Farbe. 

à Pot 1 Thlr. mit Anweiſung, 3 Pot 2 Thlr. 15 Sar. (Dutzendpreis) 
halbe Pot 20 Sgr., 3 halbe Pot 1 Thlr. 15 Sgr. (Dutzendpreis) nur J 
allein für den ganzen Zollverein zu haben bei 


LOHS in Berlin, Jägerſtr. 46. 


Ami de la téte, Artiste conservateur de Cheveux. Hoflieferant Sr. königl. 
Hoheit des Prinzen Friedrich von Preußen, Erbprinzen von Meiningen, Fürſten 
. von Sondershaufen, Fürſten von Lippe⸗Detmold. 8 
NB. Um den auswärtigen Herrſchaſten den Artikel echt zugänglich zu machen, bitte ich, 
ſich direkt in frankirten Briefen an mich zu wenden. Am dilligſten und ſicherſten 
geliebt die Beſtellung durch Einzahlung des Betrages bei dem im Orte befind⸗ 
ichen Poſtamte. Emballage wird nicht berechnet, von 5 Thlr. Werth an wird 
franko expedirt. [4180] 


.. IE AIR BETEN EEE ETF RER NIT 
Das Porzellaulager aus der Manufaktur 


von F. Adolph Schumann, 

5 Ning Nr. 57, Naſchmarktſeite, 2 
verkauft eine große Partie zurückgeſetzter weißer und dekorirter 
orzellane, namentlich Tafel-, Thee⸗ und Kaffee⸗Service, Kuchen⸗ und Frucht. 
koͤrbe, Cabarets, Blumen⸗Vaſen, Taſſen, Teller ꝛc. ck. mit 25 pCt. Rabatt 
15195 


Eine Partie berliner Porzellan⸗Teller 
offeriren 83% unterm Fabrikpreiſe! 


Gleichzeitig empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager weißer und deko⸗ 


Y rirter Porzellane aus der Altwaſſer Manufaktur in ihren an: 


erkannt mannigfaltig ſchönen Fagons zu den billigſten Netto⸗ 
Preiſen, fo wie belgiſche, boͤhmiſche und ſchleſiſche Glaswaaren; und find als 
Beſitzer einer Porzellan⸗Malerei in den Stand geſetzt, in gemalten und ver: 
goldeten Tafel-, Kaſſee- und Toilette⸗Services, Vaſen ꝛc. mit jedem andern Fabrikat 
betreffs Preiſes und Qualität mit Leichtigkeit zu rivaliſiren. [4240] 


W. Rothenbach u. Co., Schweidnikeritr. 5. 
TREIBEN TRETEN ET 


? Für den Weihnachtsbedarf empfehlen wir: 
Tuche, ſowie alle modernen Nock⸗ und Beinkleiderſtoffe, 

Weſtenſtoffe in Sammet, Seide, feiner Wolle, Cachemir, 

Seidene Taſchentücher, Halstücher, Shlipſe, Cravatten, 
Plaids, wollene Tücher, Shawls, Bukskinhandſchuhe ꝛc. 
in den feinſten und ſchönſten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen. 5 
Gebrüder Heinke, Blücherplatz in der Börſe Nr. 16, 1. Etage. 


Größter Nusverkauf 


von ſeidenen und wollenen Kleiderſtoffen, 
Riemerzeile Nr. 10. 

Durch Auflöfung eines großen Waaren⸗Geſchäfts bin ich in Beſitz einer Partie 
Seidenzeuge und wollener Kleiderſtoffe gekommen, und verkaufe ſolche, 
um zu räumen, zu auffallend billigen Preifen. [5309] 

W. Samter, Riemerzeile Nr. 10. 


Der große Modewaaren⸗Ausverkauf, 


ſowohl für Damen als Herren, zu auffallend billigen Preiſen, 


beginnt Montag den 6. Dezember, 
im Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauer⸗Straße, 
immer Nr. 6, eine Stiege. 


F. Schroder, 


Papier⸗Handlung, Albrechtsſtraße Nr. 41, 
der königl. Bank ſchrägüber, 
empfiehlt hierdurch ſein reichbaltiges Lager zu Weihnachts⸗Geſchenken 
ſich eignender Gegenſtände, zu ſoliden Preiſen. [4284] 


5308] 


7285 


[5300] 


Praktiſche Weihnachts⸗Geſchenke für Herren. 


Werkzeug⸗Chatonillen, von 5 Thlr. bis 30 Thlr. 
Hobelbänfe mit Werkzeugſchrank, 4 * Thlr. b 
dito extrafein mit Schrauk und vollftändigem beſten Werkzeuge 
8 bell 11 0 beit). mir in die letzte ſchleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung gelieferten Mahagoni» 
obelbank gearbeitet). 5 5 
Nate und Teschen wreſſer in beſter und eleganteſter Qualité. s 
Kale de in oz ; 
agdgeräthe in großer Auswahl lt: N 
us U R. Staud eag Ning 7, Kurz⸗ und Eiſenwaaren⸗Handlung. 


Giesmannsdorfer Preßhefe, 


täglich friſch, in vorzüglicher Qualität, empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage Friedrich: 
Wilhelmsſtraße Nr. 65 und Karlsſtraße Nr. 6. [4140] 


tsfeſte außer ihrem reichhaltigen Lager der geſuchteſten 


Damenſchuhe in allen Größen, a Paar 20 
Sgr., erſte unübertrefflichſte Sorte, für deren 


Herrenſchuhe, à Paar 25 Sgr., beſte 
gr. 
Kinder⸗Schuhe, beſte Sorte, d Paar 
5179 


Alex. Sachs aus Köln a. Rh., 
im Gaſthof zum blauen Hirsch, 
Ohlauerſtraße 7, Zimmer Nr. 2 


Bart: und Augenbraunen-Erzengungs: — 


Wir eröffnen heute unſere 


Weihnachtsausſtellüng, 


und laden zu deren Beſuch hiermit ergebenſt ein. 
Wir empfehlen namenlich 
ſehr elegante pariſer 


Toilettkäſtchen 


mit verſchiedenen feinen Parfümerien ge⸗ 
füllt, die ſich vorzüglich zu Geſchenken fle 
junge Damen eignen. 


De künſtlichſten = 
zZ Wachsſtöcke, 


Zönnden mit Medaillons und Sternen 
doppelt garnirt, Pokale aus Wachs mit 
Sternen doppelt garnirt. 
Weihnachtsſtriezel, Kirſchkuchen, 
Backwerk, Aepfel, Birnen, Kirſchen, 
Aprikoſen, Eierpflaumen, Wickelkin⸗ 
der und verſchiedene ſcherzhafte Figu⸗ 
ren aus Seife; die Büſten verſchiedener 
Compoſiteure, ebenfalls aus Seife billigſt 
wegen Aufgabe des Detgil⸗Geſchäfts bei 


Price & Comp., 


ABiſchofsſtraße Nr. 15, 
=” ee 78 Ar de Silesie, 


„Die Beleidigung gegen die Padelt nehme 
ich wieder zurück. 58 


26 Mager. 


evierförſter. 

Auf einem Dominium in Mittelſchleſien 

wird ein Revierförſter verlangt. 

Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Feldmann, 
Schmiedebrucke 50. [4270] 


Den Herren Uhrmachern 
verkaufen nicht regulirte kleine ſchwarzwälder 
Wand⸗Uhren zum und unterm Koſtenpreiſe: 
Hübner u. Sohn, Ning 35, 1 Tr. [4258] 
c c 

= Wirthſchafts Beamter. Z 
Ein junger, unverheiratheter, polniſch 
ſprechender Wirthſchafts Beamter findet 
auf einem bedeutenden Gute im mittlern 
Theile von Oberſchleſien, eine recht ange⸗ 
nehme Stellung. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. (4268 


Eine Directrice a 
ſucht in einer Putzhandlung ein baldiges En⸗ 


gagement. Näheres in der Strohhutfabrik 
des C. R. Laffert, Ohlauerſtr. 14. [5284] 


Ein Violon⸗Celliſt 

und ein Bratſchiſt, 
(Dilettant oder Schüler), welche geneigt wären, 
einem noch zu bildenden Dilettanten⸗Quartett 
im Privatkreiſe ſich anzuſchließen, werden er⸗ 
ſucht, ſich gefälligſt bei 

Birkenfeld, Karlsſtraße Nr. 17, 

zur näheren Beſprechung zu melden. Beſondere 
Fertigkeit wird nicht beanſprucht. 152711 


= Wirthſchafts⸗Sirektor. — 

Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung 
von drei großen Rittergütern wird ein 
kautionsfähiger Adminiſtrator, welcher ein 
ag tüchtiger Oekonom ſein müßte, ge⸗ 
ucht. 


Auftrag u. Nachw. Kim. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [4269] 8 


WR: FERTAUFRIT 


werden ſtets nachgewieſen durch 
L. Springer, Ring, Bude 74. 


andlungs⸗Kommis 


Ammen 
[5303] 


H 7 
für Koloniak, Kurze, Eiſenwaaren, Manufaktur⸗ 
und Tabak⸗Geſchäfte en gros und en detail 


können annehmbare Stellen ſofort oder ſpäter 
erhalten durch den Kaufmann L. Hutter, 


2 | Berlin. [4273] 


5000 Thlr Mündelgelder ſind 
9 + gegen 5 % Zinſen 
auf ein hieſiges Grundſtück zum 1. Jan. 1859 
zu vergeben. Näheres zu erfragen Grünebaum⸗ 
brücke Nr. 1, 2 Treppen. 52731 
300 Toyaler werden zur erſten Hypothek 
auf ein Haus in der Stadt ohne Einmiſchung 
eines Dritten geſucht. Näheres Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 46, drei Stiegen. [5327] 


Feinſtes waſſerhelles Salon⸗Photogene = 


empfing und offerirt in großen und kleinen 
Quantitäten, à Quart 11 Sgr., bei Entnahme 
größerer Qantitäten (an Wiederverkäufer) an⸗ 
emeſſenen Rabatt gegen Baarſendung des 
Betrages: [4234] 
C. Traugott Erber, Klemptnermſtr. 
Brieg, den 1. Dezember 1858. 


Waldſchlö chen-Lagerbier 


A 2 Sgr., empfiehlt J. Dürraſt, Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 21. [5302] 
Reife: und Gehpelze, Muffe und Kragen ıc. 
find ſehr billig zu verkaufen, Atlatrahe 45, 
neben der Apotheke, 2 Treppen. 5283] 


— — — — 
Gut regulirte Uhren empfiehlt und 2 

rantie: die Uhrenhandlung der N. ben 

Uhrmacher, Blücherplatz Nr. 5, 5311] 


.... —Feo 
Bei Eröffnung ſeines Geſchäfts e lt ſich 
einem geehrten Publikum zu on 
tung: udolph Steller 
Juwelen-, Gold: und Silber⸗Arbeiter, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 19. 


„Vor Ankauf des abhanden gekommenen Ge⸗ 
winnloſes 4. Klaſſe 118. Lotterie Nr. 67,785 a. 
wird hiermit gewarnt. teuer, 5 

[5290] königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Wohnungs⸗Geſuch. 
Eine Wohnung von Stube und Altove nebſt 
ubehör, wird vom I. April k. J. ab von einem 
eamten innerhalb der Stadt zu miethen ge⸗ 

ſucht. Gef. Adreſſen unter W. S. übernimmt 
die Expedition der Breslauer Zeitung. [3921] 


— 1 — 


= 7 


dillig zu verkaufen. 


Auf ein Dominium bei Kanth wird eln 
Wirthſchaftsſchreiber geſucht, der meh⸗ 


rere Jahre als ſolcher fungirt hat, und feine 
Verlaßbarkeit durch Empfehlungen nachweiſen 
kann. Das Nähere zu erfragen beim Gaſtwirth 
Herrn Gutſch in Kanth. [5318] 


Friſche Auſtern, 
friſche Trüffeln, 


Pumpernickel und Schinken, 
Fromage de Brie, 
Neuchateler Käſe, 855 


Straßbu 


Gänſeleber ⸗Paſteten, 


getrocknete und geſchälte 


franzöſiſche Aepfel 


empfiehlt als ein ſchoͤnes, ſüßes Compot: 


Guſtav Scholtz 
Schweiditzerſtraße 50, Ecke der Junternitraße. 
Friſche Auſtern 

de C. J. Bourgarde. 


— NH Te 

Frische Silberlachse 

a Welſe oe: — 
Gustav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerfität, 
und Waſſergaſſe Nr. 1. 5321] 


5 olſteiner und 


atives⸗Muſtern 


au Ed. Oſtwald, 
[5323] vis-A-vis vom Theater. 
Irſſche 
Holſteiner Auſtern 
empfingen [5325] 


C. F. Pohl u. Comp. 


Ein ſtarkes, großes und gut 


genährtes Pferd (Fuchswallach) 
ſteht preismäßig zu verkaufen. 
Näheres Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 


nn. graben Nr. 28, im Verkaufs⸗ 
eller. 5280] 

Auf dem Dominium Bielwieſe bei Parch⸗ 

witz, Kreis Steinau, ſteht ein Piſtorius⸗Spiri⸗ 

tus⸗Brennaparat, 3500—4000 Quart Maiſche, 

nebſt dazu gehörigen Holzutenſilien, Malz⸗ 

queiſche ꝛc. zu verkaufen. Näheres zu erfragen 
beim dortigen Wirthſchaftsamt. 5187] 


> Der Bock⸗Verkauf 
RR aus meiner gefunden Driginals 
Stamm⸗Heerde hat begonnen. 
— Was deren neueſte Züchtung 
anbelangt, jo glaube ich mich, unter Berückſich⸗ 
tigung der Anforderungen der Gegenwart, in 
der „richtigen Mitte“ zu bewegen, d. h. 
gleichfern von dem Extrem der Ueberfeinerung, 
als von dem andern — in dem Augenblicke 
modernen — des Volumenzüchtens mit ordinä⸗ 
rerem Haare, und ohne Kern; eine Züchtung 
die ſich unmöglich in die Länge halten kann! 
Ein altes, bewährtes Sprüchwort ſagt ſehr rich⸗ 
tig: „Nur das Gute beſtebt“ 5 
Die Preiſe ſind dem Werthe der einzelnen 
Thiere angepaßt, und in Erwägung der Zeit⸗ 
verhältniſſe — mäßig. h 
Langendls, Poſt Hedersporf, (5 Meilen von 
Breslau, oder vom Reichenbacher ⸗Bahn⸗ 
hofe 2 Meilen entfernt). Hefe! 
v. Dedovié, Fürſtl. Lichnowskyſcher ofrath. 
von Böcken u. Zucht⸗ 


Verkauf 
f afen zu Rzuchow, 
an en l [3571] 


Der Zuchtbock⸗Verkauf 

des Dominii 1 — heut ab. 
brau, den 5. Dezember 5 

zen Das Wirthſchafts⸗Amt. [4249] 


isst 


Ein Polyrander⸗Flügel, engliſcher Mechanik, 


ſiowie ein Pianino 
find Salvatorplag Nr. 8, par terre rechts, ſehr 
[5314] 

Gin fait neuer Mahagoni⸗Flügel, Wiener 
Medanit, auperorbentlichem Ton, iſt Salvator⸗ 
plaß Nr. 8, par terre rechts, breiswürrig zu 
verkaufen. [5313] 


Eine eiferne Geldkaſſe 

mit gutem Riegelſchloß ift für 18 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen bei Hübner u. Sohn, Ring 35, eine 
Treppe. 1260 

f Ein brauner Jagdhund 

hat ſich eingefunden. Der ſich legitimirende 
. kann ihn gegen Erſtauung der 
Koſten abholen Sterngaſſe 10. [5312] 


Zwei Maſtkühe und ein gut genährter 


4%, jäbriger Bulle ſtehen zum Verkauf in Kott⸗ 
wiß Nr. 12, per Nahe Schebitz. [5324] 


Billiger Ausverkauf 


von Einſätzen zu Oberhemden, ſowie fertiger 
Herrenwäſche bei Lobethal, Ohlauerſtr. 9. 


Billard⸗Offerte. 


Eine Auswahl Billards und Queu's iſt 
ſtets vorräthig; auch wird jede Reparatur, ſo 
wie das Ueberziehen an Billards übernommen. 
15307 Letzuner, Breiteſtraße 42, 


Gleiwitzer eiſerne Oefen, 
Ofenwannen, Dfeubpfe Küchenausgüſſe, Mörs 


4259 


racht: 525 


ing 35, 


ſer, Grapen u. dergl. * zum Hütten 


preiſe, ohne Anrechnung der 
Hübner u. Sohn, N 


Sort.⸗Buchhdl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Hertenftra 


Redakteur und Verleger: C. Zaſchmar in Breslau. 


Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗ dlung von Graß, Barth u. . 
(J. F. Ziegler) Here 20 eee 5 bu. Comp 
A. W. Hertel (Bau⸗Inſpektor in Naumburg), 


Unterricht in der Anfertigung und Zeichnung der 
gewöhnlich vorkommenden 


Bauriſſe 


nach ihren Grund⸗, Aufriſſen und Durchſchnitten. Nebſt einer kurzen Anleitung zur 
Veranſchlagung und Anlage Öfonomifher Gebäude. Zum Selbſtſtudium für 
Geſellen und Lehrlinge, und zur Vorbereitung für die Geſellen⸗ und Meiſterprüfung. 
Mit 22 lith. Quarttafeln. 4. Geheftet 1 Thlr. 
Seit Lucas Voch's kleinem Werkchen „Anweiſung zur Anfertigung von Bauriſſen“, 
welches eine ungemeine Verbreitung fand und ein halbes Jahrhundert lang dex berathende 
Begleiter der untern Baugewerken war, it keine Schrift erſchienen, welche dies Bedürfniß in 
leichem Sinne befriedigen könnte. Jenes Buch aber iſt veraltet und gänzlich vergriffen, die 
eiten ſind andere geworden, der Anſpruch an die Baugewerken ein höherer. Es hat ſich aber 
damit auch das Verlangen geſteigert, nach einem Buche, welches bei Wohlfeilheit und popu⸗ 
lärer Abfaſſung zeitgemäß dem Lehrling und Geſellen zum weiteren Vorrücken behilflich ſein 
konnte zu deren Vorbereitung zur Prüfung. Die vorliegende 2 iſt in dieſem Sinne ab⸗ 
gefaßt und bei möͤglichſter Wohlfeilheit (18 Druckbogen und 22 Tafeln koſten nur 1 Thlr.) doch 
nicht lückenhaft. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. - 4235] 


Im Verlage von Guſtav Mayer in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vorräthig 
2 . 25 20 Buchhandlung von Graß, Barth u. Co., (J. F. Ziegler), Herren: 
aße Nr. 20: 


Geſchichte der Arbeit u. Cultur, „ e 


dargeſtellt 


als Sehrgegenſtand für Schulen 


als Leſebuch für Jedermann, 
von P. F. Kirchmann, . 
Verfaſſer der Naturforderungen an Erziehung und Unterricht. 
Zweite billige Ausgabe. 
n Preis: 3 Thlr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in r 5 91 
429 


Heinze, in Natibor: Friedrich Thiele. 


Bei Herrmann Hollſtein in Berlin erſcheint, in Breslau zu 5e fir 155 die 
e Nr. 20: 


Populäre Heilkunde. 


1 Eine volksthümliche Belehrung 
über die Krankheiten des Menſchen, 


ſowie über die Eigenſchaften und Wirkungen der anzuwendenden Heilmittel. 
Von Dr. F. A. Ritter. 
Vollſtändig in 10 bis höchſtens 12 Lieferungen. 
Was über 12 Lieferungen erſcheint, wird gratis gegeben. 
Brieg: A. Bänden, in Oppeln 18. G10 en Poln.⸗Wart 
rie Bänder, in eln: W. : 15 
Bet e a e 


Bei Moritz Ruhl in Leipzig iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗ 
Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. (J. F. Beten Herrenstraße Nr. 20: 


ie Nahrung 


wie ſie ſein muß, 
um die Geſundheit zu erhalten, Kraft zu geben und Geld 
zu ſparen. | 


Ein Führer zu Wohlſtand 

von Dr. Albin Koch. 

Preis: 10 Sgr. ı 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in een; 
Heinze, in Ratibor: Friedr. Thiele [4297] 


Bei G. Schönfeld (C. A. Werner) in Dres den iſt erſchienen, in Breslau vorräthig b 
in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr 20; 


Praktische Alkoholometrie, 


enthaltend 
ſechs Tabellen zur Verwandlung des preußiſchen Gewichts 
N weingeiſtiger Flüſſigkeiten, 
in ſächſiſche Kannen und preußiſche Quarte 
auf Grundlage des deutfchen Zollgewichts, 
ſo wie mehrere andere Tafeln zum Gebrauche für 
Brennerei⸗Inhaber, Zoll⸗ und Steuerbeamte, Kaufleute, Che⸗ 


miker, Pharmaceuten, Techniker und Eichämter. 
Auf Veranlaſſung des köͤnigl. ſächſiſchen Miniſteriums des Innern berechnet 
von Dr. Theodor Fiſchern. 
Preis: 24 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗ Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [4298] 


Bei H. Mathes in Leipzig ift erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sortiments 
Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstraße Nr. 20: 


Auguſt Nl recht's 


engliſcher Dolmetſcher, 


oder 
gründliche Belehrung, die engliſche Sprache nach einer leicht 

faßlichen und ſchnellen Methode ohne Lehrer zu erlernen. 

i Nebſt einem Anhang, a 
enthaltend praktiſche Notizen für das Bedürfniß der Aus wanderer. 

Ein Hilfsbuch für Auswanderer nach Amerika und Auſtralien. 
Achte Auflage 
mit den Vermehrungen von A. D. Eden. 
Preis 12 Sgr. 


Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, i Wartenberg: 
en Heinze, in Ratibor: Friedr. 5 [4295] 


Arbeitsunfähige Pferde, 


fo wie thieriſche Abfälle aller Art werden gekauft von der [4163] 
Ehemiſchen Dünger⸗Fabrik zu Breslau. 
Comtoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 21, Ecke der Neuen⸗Taſchenſtraße. 
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In unſerem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


get acer 
. Ae ee THE 


Von C. A. Menzel, 

königlich preußiſchem Conſiſtorial⸗ und Schul⸗Rath. 
: . Geh. 1 Thlr. 20 N 2 
Dieſes Werk bezweckt, durch wiſſenſchaftliche, vom kirchlichen Standpunkte unabhängige 
obwohl demſelben befreundete Behandlung dem vielfach verkannten eigenthümlichen Gehalte 
eines Stoffes die ihm re allgemeinere Anerkennung zu verſchaffen, welcher die leben: 
digſten Bilder geſchichtlicher Ereigniſſe und Zuſtände darbietet und vor anderen geeignet iſt, an 
den Urſprung und Entwickelungsgang der ſtaatlichen und geſchichtlichen Dinge Gedanken zu 
knüpfen, ohne welche die Kenntniß des Geſchehenen dem Beſſitze unverſtandener Hieroglyphen⸗ 
ſchriften gleicht. Die Bücher der Propheten find hierbei mehr als von früheren Bearbeitern 
dieſer Geſchichte herangezogen und aus denſelben viele zeither unbeachtet gebliebene Umſtände 
und Verhältnifie herausgeſtellt worden, die zum Theil ein ganz neues Licht auf die bekannt 
— 5. — Thatſachen werfen. Der Verfaſſer hofft, durch ſeine Darſtellung des prophetiſch⸗ym⸗ 
oliſchen Charakters dieſer, wie der andern bibliſchen Quellenſchriften auch kirchgläubige Gemü⸗ 
ther mit ſeiner 9 zu befreunden, daß der in dieſen Schriften wehende Geiſt ſich 
ſelbſt als den Träger einer höhern Wahrheit bezeugt, und zur Beglaubigung dieſes Zeugniſſes 

der Hilfe einer künſtlich wiedererweckten theologiſchen Doctrin nicht bedarf 2585 

Breslau. Graß, Barth und Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmarj. 


— —ſ .ñ ä — — — —ͤů— UA33333—X—X—X·W2a2a—4t-᷑-H-ů33x3Ü·r· JA 
Bei uns ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
A. Bänder und in Oppeln durch W. Clar: 2966] 


C. N. Menzel's Neuere Geſchichte der Deutſchen 


ſeit der Reformation. 2. Auflage 
J. Band 2 Thl. II. Band 2 Thl. 10 Sgr 
III. Band 2 Thlr. 10 Sgr. IV. Band 
2 Thl. 20 Sgr. V. Band 2 Thl. 10 Sgr. 
VI. Band, 1. bis 9. Heft 3 Thlr. 


Comp., Verlagsbuchhdl., (C. Zäſchmar). 


Fußboden⸗Glanzla 


rein, gelbbraun, mahagonyfarbig, in vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik 

des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, i „ ; 

von 6 bis 12 Pfund. ds Wh e Flaſchen zu 1 und 2 Pfund, in Faͤßchen 
Grüner und weißer Lack, das Pfund 12 Sgr. Schwarzer Lack, zu Holz, 


Eiſen und Leder, das Pfund 10 Sgr. S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 
AB” Beitellungen von auswärts werden prompt effectuirt, [4254] 


Aus einer Putzwaaren⸗Handlung ſtehen meh: 
rere Glasſchränke bei uns zum Verkauf. 
[4261] Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Tr. 


Einen Vor bau mit Glasthür, Seitenſchrän⸗ 
ken und Schild verkaufen billig: [4252 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Tr. 
Ke eee 
5 5 und Neue⸗Schweidnitzer⸗ 1 
! ſtraßen⸗Ecke Nr. 21 iſt in der 3. Etage 9 
eine Wohnung, beſtehend aus 5 Zim⸗ 


Eine Wohnung im 2. Stock, vorn heraus, 
von 5 Zimmern und Küche, iſt Weinachten zu 
vermiethen, Antonienſtraße 16. 264] 


Je!!! N EN N 1 
Wallſtraße la iſt die grö 2 
Etage zu vermiethen, eg a u 
beziehen. 16220 
König's Hötelgarni 2: 
33 33 Albrechtsſtraße 33, 33 
33 dicht neben der kgl. Regierung, 33 
empfieblt ſich ganz ergebenſt. 


mern, Küche ꝛc., von Neujahr ab oder 


auch ſofort zu beziehen. Näheres Jun⸗ % 


kernſtraße Nr. 13, 2. Etage. . reslau, am 4. Dezem b 
eee ee "feine, mitte, ord. Ware 
N Ein möblirtes Zimmer 900 89” 60-68 
ift zu vermiethen und zum J. Januar zu bes Re, een 86— > 1 60—66 en 
jieben Kloſterſtraße Nr. 3. Näheres beim Haus: | Ro 58 SER 
älter im Hofe. 15298] [ Gerſte 81 32—38 „ 

Sand⸗Vorſtadt, Schleuſengaſſe Nr. 2, eine | Hafer 4— 4 0 29—34 „ 
Stiege, iſt eine moͤblirte Stube für Herren billig | Erbin .. 86— 94 78 65-70 „ 
zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 4285] Brennerweizen — m 
_—— — — . aus. . 19 125 118 „ 

Eine Stube, [4290] Winterrübſen 126 120 115 „ 

Ohlauerſtraße Nr. 14, 2te Etage, iſt für einen | Sommerrübfen 94 90 88 
Herrn ſofort zu vermiethen. Kartoffel⸗Spiritus 7% Thlr. G. 

Ein Verkaufslokal mit Schaufenſter, Schweid⸗“ { 
nitzerſtraße gelegen, wird neu eingerichtet, und 2. u. 3. Dezbr. Mb3.10U.MI-EU.NHm.2U. 


iſt von Oſtern ab zu vermiethen. Das Nähere 


1) in der erſten Etage ein herrſchaft⸗ 
liches Quartier, beſtehend aus einem 
Salon und ſechs heizbaren Zimmern. 


Luftdruck bei 0° 22 715 2 779749 


zu erfragen Ring Nr. 55 bei Herren Soff⸗ Luftwärme + 24 ＋ 1,7 ＋ 86 
ner u. Firle. [5074] Thau + 03 — 02 — 0,1 
| Burma Dine ene ee, pet. 7e 
ö ü vermiethen v. 1. April 1859 n S 
> Antonienftraße 10 Wetter bedeckt Regen trübe trübe 


3. u. 4. Dezbr. Abs. 10 U. Weg. GU. Nchm. 2. 
. — — — — u 
Luftdruck bei 0% 27/J00¼5 2741130 27711762 


Stall und Wagenremiſe kann dazu ] Luftwärme + 3,4 + 28 + 32 

gegeben werden. h 15268] ] Thaupunkt PER N 20 + 23 

2) eine Heine Wobnung im Hofe. Dunſtſättigung 76pGt. 93 pct. oipGt. 
Näheres beim Portier des Hauſes. Wind W̃ N. 

ECC ĩð:L NCLCT bedeckt Regen bedeckt Nebel bedeckt 


CCCP 
Fahrplan der Breslauer @ifenbahnen. 


Abg. nach 
anf von e 
Verbindung mit Meiſſe 


Schnell⸗(7 U. Morg. 
Oderschl. süße {9 Wr Ab. 
orgens und Abends, mit 


Perſonen⸗ 2 Uhr. \ 6 U. 5 M. Abds. 
gige 2 M. 10 hr. Oppeln (g H. h. lg. 
ien Morgens und Mittags. 


Abg. 4 7 Uhr 25 M. 9 or. 1 

Ant von} Posen. stettin. II ir At. Mg. L Ur l5 M. A. | Lisa } | Uhr, 
Ads. YU.2OM, Ab. 

Anl ven Berlin. Scmelsäge | 5% pe A, Weender (%, li, Mo, 7 beste 
Abg. nach r > U. 20 Min. Morg., 12 U. Mut., 6 U, 7 Abends 

An von Freiburg. ( 3 u. 20 Min. Merk, J U. 3 Min. Min 9 f. 20 Ui. il. 


Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach, Frankenſtein u. Waldenburg. 
ZU M, e u. 30 W 


Von Liegnitz nach Franukenſtein 5 U. 2 
Von Frankenſtein nach Liegnitz 5 U. 10 M. Mg, 1 


M. Mg, itt,, Ad. 
1 U. 50 M. Mitt, 6 U. 20 M. Ab. 


Breslauer Börse vom 4. Dezbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


Sold und auslandisoues Schi. Pidb. Lit. B.4 9778. 1 a 
Papiergeld. dio dito 34 * 8 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr..\4 | 93 %B Mechlenburger..!4 = 
Friedrichsd’or.. — Posener dito. . 492 Ya B. 8 4 — 
Louisd’or...... 108% 6. Schl. Pr.-Obl.. . 44100 % Bl. Närschl.-Märk. .\4 = 
Poln. Bank-Bill. 89% B. Ausländische Fonds, - || dito Prior.....|4 — 
Desterr. Bankn.| 108 7 f. bein. Plandbr. . 4 | 877 l. dito Ser. IV. 5 | — 
dito d. Währ.| 8 8. | dito neue En. | 8722 8; |Oberschl. Lit. A.BY [137% f. 
 Preussische reer q ln. Schatz-ObL.4 — || dito Lit. B. 127% B. 
Freiw. St. And 100% C dito Anl. 1835 dito Lit. C. 3137 J B. 
r. Anleihe 1850, 7 100% C. 1 500 Fl. 4 _ | dito Pr.-Obl..4 | 86% B. 
dito 188 (10 dito a 200 m | — % a 28 6 
dito 1854147 190% d. Karh. Präm.-Sch dito de f 96% B. 
dito 18804 % 100% 6. a 40 Thlr. 5 Rheinische 4 — 
Präm.-Anl. 1854/3 7 117% B, \krak.-Ob.-Obli 4 ı 814, B. |Kosel-Oderberg.4 | 45% C. 
BE 2 84% B Oester. Nat-Aul. s | 85% 8. | dito Prior.-Obl. 4 = 
. St.-Obl.. . — 2 > i i ı 
dito dito 4% —  |Vollgesablte Risenbahn-Aotion. 2 Ban X 5% 2 
Posener Pfandb.!4 99 ½ B. Berlin-Hamburg 4 — _ jMinerva ...... 5848 
dito Pfandb 3 | 88% B. | Freiburger ... 4 | 97% f. |Schles, Bank. 84% B. 
dito Kreditsch..4 | 91%, B, | dito IL Em. 4 95% 8. .1, 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl..4 86 B. ""ändische! Eisenbahn - Aeties 
a 100 Rıhlr. 3g 85% 8. dito dio 44] — und Quittungsbogen. 
Schl. Pfdb. Lit. A.|4 95% 8. !Köln-Mindener . 3% — Rhein-Nahebahn!4 — 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 95% 8. Fr.-Wih.-Nordb. 4 — | Oppeln-Tamew.4 | 57% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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